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AttabhLngige Tageszeitung mit Wochenbettage
Air nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
MSsendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
DruSer : Wagner 'sche Universitäts -BuchdruSekei in Innsbruck,
Erlerstratze S. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhaus.

Für den Jnferatenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

rmd mit der illustrierte » Monatsschrift „ Bergland ".
Fernruf: Schriftletttm« Sir. 7» ^ Ferwms: BeewattmigR». 7«
Brzugspretse: Am PlatzemrmaMchin den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung in»
HausS 4.80. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4.60 . Deutschland monatlich S 5.— ; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Jtallen monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Konto 52.677.

Wiener VSro r Wien, L, Nibelungengasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29 . Die Bezngsgebnhr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt . Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.
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Mnisen des Mstanto
KB. Berlin , io. Juni.

Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung des Reichs¬
tages stand die erste Beratung des Gesetzentwurfes über
die vermögenörechtliche Auseinandersetzung zwischen den
deutschen Ländern und den vormalig regierenden Für¬
stenhäusern.  Reichskanzler Dr. Marx  führte unteranderem aus:

Der Reichsrat hat diesen Gesetzentwurf mit sehr großer
Mehrheit angenommen.  Die Reichsregierung legt
entscheidenden Wert darauf, daß auf der Grundlage des
heute zur Beratung stehenden Gesetzentwurfes eine be¬
friedigende  Auseinandersetzung mit den vormals
regierenden Fürstenhänsern gefunden werde. Der Gesetz¬
entwurf, der dem bevorstehenden Volksentscheid
zugrunde liegt, sei nach Auffassung der Reichsregierung
keine  solche annehmbare Lösung.

Die im Volksbegehren verlangte entschädigungs¬
lose Enteignung  öer ehemaligen Fürstenhäuser ist
unvereinbar mit den obersten Geboten eines Rechts¬
staates. Die Regierung hält es für ein innerpolittsches
Gebot, das Gesetz nunmehr mit aller nur möglichen Be¬
schleunigung zu verabschieden. Die Reichsregierung wird
nach einem verneinenden Volksentscheid auf eine gesetz¬
geberische Regelung im Geiste der Vorlage dringen.

Die Regierung würde die ihr geboten erscheinenden
Kousequenzen  nicht scheuen, falls sich im Reichstag
endgültig die Unmöglichkeit des Zustandekommens eines
Adfindnngsgesetzes  ergeben sollte.

Die gegen den Entwurf auf entschädigungslose Enteig-
nung gerichteten Ausführungen des Reichskanzlers wur¬
den von den Sozialdemokraten und Kommunisten mit
lautem Widerspruch,  von der Rechten mit Beifall aus¬
genommen.

Abg. Guerard (Zentr .) begrüßte namens der Regie¬
rungsparteien die herrtige Erklärung der Reichsregierung.
i SozialdemokratischerAngriff gegen Hinbenbnrg.

Abg. Müller - - Franken (Soz .) wandte sich in
scharfer Weise gegen den Reichspräsidentenund erklärte,
es sei nicht die Aufgabe eines Staatsoberhauptes , ein¬
seitig Partei zu ergreifen. Seine Erklärung schloß mit
einem Protest gegen die Parteilichkeit  des Reichs¬
präsidenten und forderte die Wähler auf, für den Volks¬
entscheid zu stimmen.

Reichskanzler Dr . Marx  erwiderte : Nach Artikel 50
der Reichsverfassung bedürfen Anordnungen und Verfü¬
gungen des Reichspräsidenten zur Wirksamkeit der Ge¬
genzeichnung. Da die Verfassnngsvorschriftvon Anord¬
nungen und Verfügungen spricht, deren Wirksamkeit von
der Gegenzeichnung abhüngt, ergibt sich, daß sie nur solche
Kundgebungen im Auge hat, die der Reichspräsident in
unmittelbarer  Ausübung öer ihm verfassungsrecht¬
lich zustehenden Staatshoheit vornimmt und die ihrer
Natur nach eine derartige Vollziehung znlassen.

Lärmszenen.
Bei diesen AltZfübrungen des Reichskanzlers entstand

im Hause großer Lärm. — Abg. R osen f el d (Soz.)
rief: Decken Sie den Wortbruch Hindenvurgs?
Dieser Zwischenruf verursachte einen Sturm derEnt-
rüstung  bet der Rechten. Es erfolgten die Rufe: Frech¬
heit! Unerhört! — Präsident Loebe bemühte sich vergeb¬
lich, die Ruhe wiederherznstellen. Er erteilte dem Abge¬
ordneten Rosenfeld, der seinen Zwischenruf wiederholte,
denOrdnungsruf.

Die Regierung deckt Hinbenbnrg.
Nachdemwieder einigermaßen Ruhe eingetreten war,

mhr der Reichskanzler fort : Ich verwahre mich mit Ent¬
schiedenheit gegen den Vorwurf , daß der Reichspräsident
irgendwie sein Wort gebrochen hätte. Eine entschüdi-
n slose  Enteignung der vordem regierenden Fttr-
^nhäuser , wie sie in dem zum Volksentscheid gestellten
Gesetzentwurf verlangt wird, hat die Reichsregierung be-
«us wiederholt als mit den Grundsätzen eines Rechts-

,!• tt 1 chl vereinbar  bezeichnet. Der Inhalt des
Schreibens des Reichspräsidenten, das die gleiche Auf-
Mung zum Ausdruck bringt und ausdrücklich auf die
«tellungnahM Lex Reichsregierung Bezug nimmt, stetzt

darnach im E i n kl a n g mit der von mir befolgten Poli¬
tik. Eine Mißachtung  seiner verfassungsmäßigen Stel¬
lung kann ich in dem Verfahren des Herrn Reichspräsi¬denten nicht erblicken.

Erklärungen der Partetenvertreter.
Abg. Dr. Barth (Deutsch «.) gab im Namen seiner

Partei folgende Erklärung ab: Wir stimmen der Ueber-
weisnng der Regierungsvorlage an den Rechtsausschuß
zu. Wir danken, unter Zurückweisung der von der Sozial¬
demokratie erhobenen Vorwürfe, dem Herrn Reichspräsi¬
denten dafür, daß er sich auch hier im Abwehrkampf
gegen den Bolschewismus als der treue
Eckart  des deutschen Volkes bewährt.

Abg. Neubauer (Komm .) bezeichnete die Vorlage als
Heuchelei. Der Reichskanzler, der Hindenburg decke, sei
längst als eine der Spitzen der Reaktion  erwiesen.
Die kommunistische Reichstagsfraktion habe gleichzeitig
mit der Interpellation über den Hindcnburg-Brief ein
Mißtrauensvotum  gegen die Regierung Marxeingebracht.

Abg. von Gräfe (völk .) verlas eine Erklärung , wo¬
nach feine Fraktion die Regierungsvorlage ablehne, weil
sie den Grundsätzen des Rechtes widerspreche.

Abg. Koch - Weser (Demokrat ) erklärte, feine Frak¬
tion könne sich der Erklärung des Reichskanzlers über
den Hindenburgbrtef nicht anschltetzen.

Abg. M o l l a t h (Volkswirtschaft!. Bereinigung) meinte,
eine entschädigungslose Enteignung des sestgestellten
Prtvatvermögens stehe in scharfem Widerspruch der Ver¬
fassung sowie zu den Grundsätzen von Recht und Moral.
— Damit schloß die Aussprache und die Vorlage wurde
an den Rechtsausschuß überwiesen.

Bei der nunmehr folgenden
Beratung des deutsch-russischen Vertrages

vom 24. April l. I . verwies Reichskanzler Marx  auf
die Notwendigkeit guter und freundschaftlicher
Beziehnngen  zu Rußland . Der Vertrag von Lo¬
carno und der angekündigte Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund seien russischerseits anfänglich als eine radi¬
kale Schwenkung unserer Politik kritisiert worden, was
die Aufrechterhaltungguter Beziehnngen zu Rußland auf
die Dauer unmöglich machen würde. Dieses Mißtrauen
war unbegründet. Im Vertrage von Berlin versprachen
sich beide Länder eine unverändert freundschaftliche Füh¬
lung in den gemeinsamen politischen und wirtschaftlichen
Angelegenheitenund haben sich zur Neutralität fttr den
Fall verpflichtet, daß einer von ihnen trotz einem friedli¬
chen Verhalten arrgegrtffeu oder zum Gegenstand einer
aggressiven Wirtschaftspolitik einer dritten Macht würde.
Der Mißerfolg der Märztagung des Völkerbundes fällt
nicf« Deutschland zur Last. Deutschland sei bereit, mitzu¬
arbeiten und die Schwierigkeiten zu beseitigen. Die
deutsche Politik sei eine Politik des Friedens,  aber
eine Friedeuspolitik könne nicht einseitig sein. Alle Redner
stimmten dem Vertrag zu: er wurde in zweiter und dritter
Lesung angenommen.

Sturmszenen im preußischen Landtag.
Mn kommunistischer Angriff anf Hindenburg.

Berlin , 11. Juni . (Priv .) Zu gleicher Zeit, da im Reichs¬
tag die Debatte über den Hmdenburgbries die Gemüter
bewegte, kam es zu womöglich noch heftigeren Auftritten
im preutzischen Landtag,  als der Führer der Kom¬
munisten Pieck dagegen protestierte, daß der konmm-
nisiische Antrag wegen des Hindenburg-Brieses von dem
sozialdcmokratischen La ndiagspr äsidenten nicht in Druck
gegeben worden sei, Pieck wurde zur Ordnung gerufen, als
er unter tosendem Protest der Rechten sagte, der Reichs¬
präsident beabsichtige seinen auf die Verfassung geleisteten
Eid zu brechen  und gleich darauf von der Unver¬
schämtheit des Reichspräsidenten  sprach.

Deutschnationale und Völkische sprangen von den Bän¬
ken auf und riefen: „Heraus, bezahlter Lump, Juden¬
knechtI" worauf die Kommunisten zurückriefen: „Fehme-
m ö r b e r, BI  u t h u n d e!" Das preußische Abgeordneten¬
haus war der Schauplatzw i l de r B o r g ä n g e. Die Ge¬
fahr einer allgemeinen Prügelei  war noch größer als
im Reichstag und es wäre zweifellos zu Handgreiflich¬
keiten gekommen, wenn die Sitzung nicht aufgehoben
Mtli » " * . '" ~ —

Amerikanische Stimmen gegen die Angriffe ans Hinden-
bürg.

TU. Newyork, 11. Juni . Die amerikanischen Zeitungen
beschästtgen sich stark mit den Angriffen, die gestern im
deutschen Reiechstag die Sozialdemokraten gegen den
Reichspräsidenten Hindenburg  gerichtet haben und
erklären, daß das Vorgehen ungewöhnlich und un-
vornehm  fei und daß das Hereinztehen des Staats¬
oberhauptes in eine parteipolitische Debatte vom amerika¬
nischen Standpunkt aus als durchaus verwerflich
angesehen werden müsse.

Eine innerpolitische Krise in Bayern.
Bor einer Anflösnng des Landtages?

TU. München, 11. Juni . In Bayern drohen wegen
des Scheiterns der Verfassungsänderung ernste
innerpolitische Schwierigkeiten.  Gestern
war das Gerücht von einer bevorstehenden Auflösung
des Landtages  verbreitet . Am Abend war eine Ver¬
sammlung der bayerischen Volkspartei, in der eine Ent¬
schließung angenommen wurde, die bedauert, daß an den
Schwierigkeiten innerhalb der Regierungskoalttton wich¬
tige Lebensfragen des bäuerischen Staates zu scheitern
drohen. Die offizielle Korrespondenz der bayerischen
Bolkspartei gab gleichzeitig eine Erklärung aus , wonach
die bayerische Bolkspartei eine vorzeitige Auflösung des
Landtages nicht provozieren, sie aber als letzten Lö-
snngsversuch,  wenn es nicht andres geht, entschlos¬
sen ins Auge fassen wird.

Sie Me Ser« erwSer.
Brasilien zieht sich vom Völkerbund zurück.

KB. Genf, 10. Juni . Am Schluß öer 40. Tagung des
Bölkerbimdrates gab der brasilianische BotschafterM e l l o
Franco  im Namen seiner Regierung die Erklärung ab,
daß sich Brasilien mit dem heutigen Tage vom Bölker-
bnnörat zurückziehe,  daß es im Monat September an¬
läßlich der Bölkerbundversammlung ke i n e n e u e Kan¬
didatur  armehm-en werde und daß es den Völkerbund-
rat ersuche, der kommenden Bölkerbundversammlung den
Dank dafür auszusprechen, daß Brasilien seit sieben Jah¬
ren immer wieder die Ehre hatte, in den Rat gewählt zuwerden.

Diese Erklärung bedeutet den Verzicht der Beteiligung
Brasiliens an den Arbeiten des Völkerbundes, jedoch
n i cht seinen formellen Austritt aus dem Völkerbünde.
Brasilien wird sich damit in derjenigen Lage befinden, die
Argentinien  seit der ersten Völkerbundversammlimaetnntmmt.

Spanien besteht ans dem Ratssitz.
Der spanische Vertreter De Quer Boule  erklärte,

daß Spanien nicht zulasten könne, daß es in eine Tiiuaffon
zweiten Ranges gebracht werde. Es halte deshalb an seiner
Forderung nach einem st ä n d i g e n Sitze f est und sei
nicht in  der Lage, sich im September zur Wabl für einen
nichtständigen Titz zu präsentieren.

Der Eintritt Dentschlairds gesichert.
KB. Brüssel, 10. Juni . Außenminister Bänder -

velde  erklärte gegenüber dem Vertreter der belgischen
Delegraphenagentur in G en f, der vorherrschende Eindruck
bei den Besprechungen, die außerhalb der Sitzungen des
Völkervundrates stattgefunden haben, sei der, Haß öle
Frage des Eintrittes  D eu t schl a n d s in der kom¬
men den Tagung kein neues, wenigstens keilt uuWevwind-
liches Hindernis bilden werde. Der Vorschlag Lord
E e e i l §, auf den man sich innerhalb des Völkerbvndaus-
schusses zur Reorganisation des Rates geeignigt hat, werdeangenommen  werden.

Vertagung der Abrüstungsfrage.
Paris , 10. Juni . Wie „Matin " und „Petit Journal"

aus Genf berichten, wird die Abrüstungsfrage aus Er¬
suchen Englands auf Dezember vertagt  werden.

Plan einer Dreiteilung des Völkerbundes.
London, 10. Juni . In amerikanischen Kreisen erörtert

uran lebhaft die Folgen eines Boykotts des Völkerbundes
durch Brasilien. Amerikanische Politiker behaupten, daß
englische Bölkerbnndkreise ganz ernsthaft den Gedanken
erörtern , den Völkerbund in drei Teile  zu zerlegen:
einen Bund der europäischen  Völker, einen Bund der
amerikanischen  Völker und einen Bund der a si a t i-
sche lt Völker, wobei bestimmte Länder, die in mehreren
Kontinenten Bölkerbundausgaben zu erfüllen haben, eine
DtWMWiMM könnten: Amerika heffviels-
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weis« als Besitzer Ler Phili -ppinen im amerikanischen rmd
im asiatischen Bund, England wegen seiner asiatischen
Mandate im europäischen nnd im asiatischen Bund . Durch
einen einfachen und klaren Vertrag könnten die drei Bünde
Richtlinien für  die politische Kooperation in Fällen
festlegen, an denen mehr als ein Bund Interesse hat.

Ser «WM MWMwenk MOtcnD einet
6ttm im WWmHM neoütleigt

KB. Genf, 10. Juni . Heute vormittags kam es in den
Wandelgängen des Völkerbundsekretariats nach Ali Uhr
zu einem unliebsamen Zwischenfall.  Ein gewisser
IvandeIusth,  der sich als Generalsekretär der unga¬
rischen republikanischenPartei Lezetchnete, stellte den
ungarischen Ministerpräsidenten Grasen Bethlen  und
ve^ etzte ihm eine Ohrfeige.

Justh , der eine Pressekarte der Pariser Zeitung „Ere
nouvelle" Sei sich trug, verteilte eine Protesterklä-
r u n g. Er wurde von Sicherheitsbeamten verhaftet.

Die Person des Attentäters.
KB. Genf, 10. Juni . Der Urheber des Angriffes ans

Leu ungarischen Ministerpräsidenten Grasen Bethlen,
Ivan de I u sth, ist ein Verwandter der ehemaligen Chefs
der ungarischen Unabhängtgkeilsbewegung, Julius Justh.
Er ist Generalsekretär der ungarischen republikanischen
-Partei sowie Generalsekretär der ungarischen Liga für
Menschenrechte. Er erklärte, daß er, um dem Gefängnis
zu entgehen, ins Ausland (Paris ) flüchten mußte. Die
Presscabteilung des Völkerbnndsekretariats hat ihm auf
Grund eines Legitimationsausweises 5er Pariser Zeitung
»Ere Nouvelle" eine Pressekarte ausgeliefert»

Der Inhalt Ler KnnLgebnng.
KB. Genf, 10. Juni . In dem von Justh verteilten

Dtanifest wird ausgeführt, daß in Ungarn seit tausend
Jahren eine Oligarchie  herrsche, die unter dem Schutz¬
mantel des Christentums und des Patriotismus das ganze
Volk in Fesseln halte. Dieses Regime habe Ungarn mit
demWeltkrieg und in seiner Folge mit der Verstüm¬
melung des Vaterlandes  beschenkt. Der größte
Teil des ungarischen Nationalvermögens gehöre aus¬
schließlich dem hohen Klerus und einigen hundert Ma¬
gnaten. Das ungarische Volk leide Hunger. Da es kein
konstitutionellesMittel gebe, um dieses Klassenregime zu
beseitigen, da die Vereins-, VersammlungA- und Presse¬
freiheit nur auf dem Papier und nicht in Wirklichkeit be¬
stehe. da die Vertreter republikanischer Ideen mit Ge-
sängniAstrasen belegt würden, so seien zahllose Un¬
garn ins Ausland  geflüchtet. Nachdem unter diesem
Regime das Verbrechen der Banknotenfälschung begangen
und dadurch Ungarn mit Schmach bedeckt worden sei, habe
er beschlossen, den Grafen Bethlen öffentlich zu demütigen,
um das ungarische Volk zu ermutigen, das schamlose
Joch abzuschütteln. Schließlich betont Justh , daß er für
eine freie und demokratische Republik in seinem Lande
eintrete.

Dr . Baranyai,  Direktor des ständigen ungarischen
Sekretariates beim Völkerbund hat gegen den ungarischen
Emigranten Klage bei den Polizeibehörden eingereicht.
Ivan de Justh wurde ins Gefängnis S t. A n t o i n e über¬
führt. Man nimmt an. daß der Uebeltäter zur Aburtei¬
lung vor ein Bundesschwürgericht gestellt werde.

Lärmszenen im Prager Parlament.
Pfeifen-, Pultbeckel- nnd Gesangskonzerts.

Prag , 9. Juni . Die heutigen Krawalle im Abgeordneten¬
haus bei der Beratung über die Agr a rzö lle haben in
der an bewegten Sitzungen reichen Geschichte des tschecho¬
slowakischen Parlaments kaum irgendwelche Borgänger.
Die lärmende Obstruktion der Zollgegner beschränkte sich
nicht auf eine Partei , sondern alle sozialistischen Parteien
ohne Unterschied lder Nationalität , die Kommnntften und
Dcutschnationalennahmen an ihr teil.

Die Lärmszenen  erreichten den Höhepunkt, als der
Berichterstatter des landwirtschaftlichen AusschussesZ a -
ö i n a die Rednertribüne bestieg. Die Kommunisten und
die deutschen Sozialdemokraten schlugen auf die Pulte,
schrien und veranstalteten ein Pfeiskonzert.

Die Worte des Berichterstatters gingen im Lärm unter.
Der Borsitzende bemühte sich vergeblicĥ, durch Läuten die
Ruhe wieder herzustellen. Die Sozialisten und Kommu¬
nisten bewarfen den Referenten mit Aktenstücken und
Druckschriften. Ein Revisor des Stenographenbüros
wurde an der Nase verletzt. Die Kommunisten stürzten zur
Rednertribüne und bedrohten den Referenten. Es wurde
auf die Pulte mit Fäusten und Papierbttndeln gedroschen,
Schubladen wurden herausgerissen und tm Takte aus die
Pulte geschlagen, Papierbündel gegen Redner und Refe¬
renten geschlendert,' auf die Wände der Ministerbank
wurde getrommelt, es wurde minutenlang geschrien, ge¬
pfiffen, gelärmt und gesungen. Die Kommunisten stimm¬
ten die .Internationale an.

Mittlerweile batte der Referent zu Ende diktiert und
die Generaldebattebegann unter sich ständig verstärkendem
unerhörten Lärm, Pfeifen und Schreien. Die tschechischen
Sozialdemokratenund Nationalsozialisten überhäuften die
tschechischen Agrarier mit einer Flut von Zwischenrufen.
Schließlich mußte, die Sitzung abgebrochen werden.

Wetterberichte.
Innsbruck , 11. Juni . Das Wetter war gestern sehr ver¬

änderlich; es begann am Morgen schön, dann war gegen
Mittag eine ausgesprochene Gewitterstimmung, am Nach¬
mittag klärte es etwas auf und am Abend und die halbe
Nacht hindurch regnete es wieder. Heute früh war es
bewölkt und kühl. — München  meldet trübes, kühles,
regnerisches Wetter. — In Bozen  ist schönes und war¬mes Wetter.

Bregenz, 10. Juni . Heut regnete es von früh bis zum
Einbruch der Dunkelheit ohne Unterlaß. Erst dann gab
es eine leichte Aufheiterung und einen schönen Sonnen¬
untergang.

Salzburg , 11. Juni . Gestern starker Regen, heute teil¬
weise Aufheiterung, jedoch unsicheres Wetter.

Wien, 11. Juni . (Priv .) Wettervorhersage:
Trüb, kühlere starke westliche Winde.

Illifcr als ftstt lemin
befördern Sie Ihre Lasten durch elektrische Kraft.

Verlangen Sie Offerte.

Wien, I., Regierungssasse 1.
Verkaufsstelle , offizielle Tteparatiirnorkstiitte und Ersatz

tclllager der Antomohilfahrik Per ) A.-Gr.

Eduard Unser*unsimidt
Leopoldstraße 18.

M910

Beobachtungendes Meteorologischen ObservatorinnlS
in Innsbruck.

Am 10. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 705.8 Millimeter, Tem¬
peratur 19.7, Feuchtigkeit 8t Wind Q. 4, Bewölkung 9.

Am 10. S. M-, 21 Uhr: Luftdruck 710,7 Millimeter, Tem-
peratur 10.4, Feuchtigkeit 96, Wind 0, Bewölkung 10,
höchste Temperatur 21 Grad.

Am 11. d. M , 7 Uhr: Luftdruck 709.8 Millimeter, Tem-
peratur 19.6, Feuchtigkeit 98, Wind 0, Bewölkung 10, nied¬
rigste Temperatur 9 Grad, Niederschlagsmenge 19.6.

*

Das Drama in Raabs.
Ein lauge vorbereitetes Attentat.

RaabS, 10. Juni . Schon gestern hat man aus verschie¬
denen Indizien den Schluß gezogen, daß es sich bet dem
Drama nicht um eine Tat des Affektes Handelt, sondern
um einen von langer Hand vorbereiteten Meuchel-
Mordversuch.  Durch die Erhebungen der Gendar¬
merie wurde sestgestellt, daß die verstorbene Baronin
Kling er  schon seit ihrem Aufenthalt in Meran und
auch während dieses Aufenthaltes an Orlow  größere
Gelözuwendungen gemacht hat, von denen ihr Gatte nichts
ahnte. Baron Klinger war der Meinung , daß die itber-
reichlichen Mittel, die er feiner Gattin zur Verfügung
stellte, ihrer Familie zuflietzen, und Hat daher tiber die

«tatsächliche Verwendung dieser Gelder nie nähere Rech¬
nungslegung verlangt.

Im Laufe des gestrigen Tages wurden im Schlöffe die
Erhebungen und Einvernahmen weiter fortgesetzt, und
die Gendarmerie arbeitete unter Anleitung- des von der
Wiener Poltzeidirektion entsendeten Kriminalbeamten
fieberhaft an der endgültigen Aufklärung des Falles . Ins¬
besondere wurden, wie verlautet, der Forstbeamte Hu¬
bert  und der Diener S ed l a k sowie das übrige Per¬
sonal des Schlosses etnvernommen,  und man glaubt,
daß sie entscheidende Angaben machen konnten. Wenn es
schon gestern fast mit Sicherheit feststand, daß es sich um ein
von langer Hand vorbereitetes Attentat  gehandelt Hat,
so haben die neuerlichen Erhebungen diese Annahme be¬
stätigt und auch die Frage- wieweit die Baronin selbst in
die Vorbereitungen verwickelt war, fast geklärt. Es steht
fest, daß der Baron Klinger in der Nacht vom 2. Junt in
seinem Bette hätte ermordet werden sollen.

Gestern wurde der junge -Orlow in Waidhofen vom
dortigen Bezirksgericht einvernommen.

»

•  Die Flucht bet  Postmeisterin von Reicheutal. Wie be¬
richtet ist die Postmeistertn von Reichental in Oberöster-
retch, Karoltne F osen, geflüchtet, nachdem sie Gelder des
Postamtes in der bisher festgestellten Höhe von 19.000 8
unterschlagen hat. In ihrer Gesellschaft befindet sich der
Präfekt Dr . Felix Puozala.  Nach den Erhebungen
dürfte die Postmeistertn, die bis zur Zeit der Bekannt¬
schaft mit Dr. Puozala überaus verläßlich im Dienste war
und sich nie etwas hatte zuschulden kommen lassen, durch
den Mann zu diesen Unterschlagungenveranlaßt worden
sein. Wie nun festgestellt wurde, haben die beiden aus
ihrer Flucht in Linz  kurzen Aufenthalt genommen, und
dort hat sich die Postmeisterin einen Bubikopf schneiden
und ihr auffallend blondes Haar nachdunkeln lassen.
Augenscheinlich wollte sie damit ein Erkennen erschweren.
Bon Linz sind die beiden nach Wien gereist und von dort
dürften sie ihre Flucht vermutlich nach Ungarn fortgesetzt
haben.

* Todschlag an einem Salzburger Gastwirt. Aus Salz¬
burg wird berichtet: Am Montag früh wurde in der
Schallmoser Hauptstraße der Gastwirt Ignaz Kraus  be¬
wußtlos ausgefunden. Er wies einen Schädelbruch auf,
an dessen Folgen er tm Krankenhaus gestorben ist. Nun
wurden der Geschäftsdiener Friedrich Endl  und der
Chauffeur Josef Koller,  die in einem Kaffeehaus mit
Kraus wegen eines Kartenspiels zmn Streiten gekom-
men waren und mit ihm auf der Straßenbahn in einen
Raufhandel gerieten, verhaftet.

| Die Frauen sind ein lieblich«? Geheimnis, nur verhüllt, nicht |
J verschlossen. Novalis . |

üntemtMe MnusMng in«Wen.
Bon Dr. Otto Kunz,

i L
Im Grunds genommen offenbaren sich erst jetzt allmählich die

Folgen der geistigen Hungerblockade, welche Krieg und Zusammen¬
bruch über Mitteleuropa gebracht haben. Zwölf Jahre heißen Lebens
find über die Welt geschritten, von her wir abgeschlossen waren.
Leben aber heißt gebären, sterben, neu gebären. Es ist das Schicksal
der Welt, daß das Alte mit Undank gelohnt wird. Irgend wie lebt
es immer wieder auf, denn es war selbst einstens Neuheit, Revo¬
lution. Aber auch Revolutionen verbürgerlichen sich. Jede Zeit hat
neue Wegweiser, die in die Zukunst zeigen. Versteht man sie zu
lesen? Das Leben schreitet nicht nur über Gräber, sondern auch über
Bilder. Letzten Endes steht für München  die Frage so: Wird
mit Beginn des wirtschaftlichen Erstarkens die bayerische Hauptstadt
wieder«ine führende moderne Kunststadt, wie sie es einstens war?

Auf einer lustigen Zeichnung, die vor etwa IS Jahren erschien,
sah man ein fröhliches Münchner Kindl aus einem Maßkrug steigen.
Dazu sang es jolgendes Schnadahüpfl:

Der Berliner sagt: „Jk behaupte, sagt er,
Daß die Münchner Kunst ist verbiert!" —
„Eengans zua, sag i, is viel gscheita, sag i,
Als wenns Bier verkünstelt wird!"

Gewiß war es nicht die Schwere des Bieres, di« die Münchner
Kunst in der Kriegszeit gelähmt hat. Aber sie begann in der geisti¬
gen Absperrung zu verkümmern. Was heute München meisterlich
sagt, hatte es schon vor zwanzig, dreißig Jahren ausgesprochen.
Die Künstler malen dort gerne solid/ mit schwerflüssigem ZZinsel,
etwas ins Dekorative gehend, tonig, repräsentativ. In der Ge¬
brochenheit der Farben, in dem Bildwandmäßigen, dem Zusammen-
spiel des Gegenständlichen, in dem vornehmen, etwas steifen Gehaben
lieqt Distinktion, Tradition, technisches Können. Das ist Münchner
Kultiviertheitum 1800. Aber seither? Was will die Welt seither?

Sehr viel. Wenn man natürlich etwa bei Ka ul ba ch oderLen-
ba ch stehen bleiben will, hat es keinen Zweck davon zu reden. Die
Tendenzen der Malerei haben sich insbesondere in de» neutral ge-
Miebetten und in den Siegerländern aber so gewaltig geändert, daß
man vom Beginne einer neuen Periode der Malerei reden muß.

Sie ist ein neuen Weg zur Natur und bringt ein neues Bildgefühl.
Durch eine neue Eindringlichkeit sucht man in eine größere Nähe
zur Natur zu kommen. Man wird an ein Wort erinnert, das vor
135 Jahren Constable  sprach: „Es gibt nichts Häßliches! Nie
in meinem Leben habe ich etwas Häßliches gesehen, denn mag die
Form einer Dinges fein wie sie will: Licht, Schatten und Perspek¬
tive werden es schön gestalten." Und Constable kam zum Schluß,
dem Maler zu raten, bei feinen Arbeiten zu vergessen, daß er je
vorher ein Gemälde gesehen habe. Man wünscht nicht nach der
Natur zu inalen, sondern sie in Skizzen festzuhalten, weil nur die
Arbeit im Atelier die geistige von allen Schlacken und Nebensäch¬
lichkeiten befreite Essenz der Darstellung geben könne. Diese Ten¬
denz besteht heute wieder. Man kann sie „neue selische Sachlichkeit"nennen.

Sie ist, wie alles Ungewohnte, ein Gegner des Bestehenden. Nor
allem haßt sie das Ueberflüssige. Sie sucht die kürzeste Formel für
den angestrebten Ansdruck. Eine Kunst der Abbreviatur also, eine
Art Stenographie der Empfindungen. Infolgedesfon liebt sie eine
klare deutliche Farbensprache. Sie wünscht sich kurz und dezidiert
auszudrücken. Sie braucht keine Uebergänge, keine Halbtöne, keine
mystischen Dunkelheiten, keine vornehmen Atelierschatten. Sie ist
bekenntnissreudig und wahrheitstreu, unangenehm wahrheitsireu
sogar. Denn die üblichen Vokabularien der gewandten schönen Worte,
der Flüsterton des Salons, die verpflichtende Tradition der Bürger¬
lichkeit find ihr fremd. Die heutige Gesellschaft ist neu geschichtet,
die Kunst ist ihre bildhafte Erscheinungsform.

Neben diesem leidenschaftlichen Bekenntnis zO Farbe schreitet der
Drang zur Verkörperlichung der Fornien. Man will die Körper-
haftigkeit, die Vitalität ausdrücken. Deshalb vereinfacht man das
Gegenständliche, wählt gerne rein formale Motive, die man bis zur
Askese primitivisiert. Ja selbst in der Farbe wird man enthaltsam.
Ein Blumentopf, ein paar Aepfel: schweres Ockerbraun steht zu
Dunkelgrau. Aber es hat Klang, Wucht. Eine seltsame unbekannte
Naturnähe wird fühlbar. Da sind etwaN ol de oderP e ch ste i n.
Sie erschlagen den Beschauer durch die Kraßheit der Farbenkontraste.
Eine grellgelbe Wolke steht über einem giftgrünen Seespiegel. Sonst
nichts. Aber dem Cinfühlenden zwingt sich eine seltsame Naturkraft
auf, eine ungewohnte Stärke des Ausdruckes, ein neuer Blick in das

' unerforschliche Walten des Geistes der Natur. Und seltsam: so
meilenweit fern im Pinselvortrag Feuerbach  oder Mar6es
sind— in der starken, fast plastischen Belebung der Körper, in der
Darstellung ihrer vitalen Funktionen(Athmen, Schlafen, Erregtscin,
Erschlaffen usm.) kommt ihnen die Gegenwart nahe. Mit völlig
anderen technischen Mitteln als ehedem, scheinbar schroff, brutal,
primitiv, strebt sie zu einem inhaltlich ähnlichen Ziel. Es ist eine
Leidenschaft der Thesen, eine Abkehr der Handlung, das Bekenntnis

zur „gegenstandslosen Malerei". Das Schauen ist nach innen ge¬
wendet, die Sprache lapidar. Das ist der Gegenpol des Jmpressto.
nismus, der reinen Freude an Licht und Luft, der Berichterstattung
des Spieles der Farbe im Freien. Galt es damals, aus den sicht¬
baren Elementen der Natur das Abbild des Baues des äußeren
Lebens zu schaffen, so gibt man heute das Spiegelbild der Seele.
Der Künstler reflektiert sein Inneres, er wird zum Evangelisten
seines Hcllsehcrtums, der im härenen Gewände leidenschaftlichpredigt.

So scheinbar kraß der Bruch der Tradition ist, ist doch au» in
dieser Malerei schon das Gefüge der Gesetzmäßigkeit zu sehen. Nicht
alle schöpfe» aus eigener Tiefe. Aber schöpserisches Feuer und Mode-
trieb sind unterscheidbar. Vieles, was wortkarg ist, ist deshalb noch
nicht innerlich beseelt. Hier entsteht dann die dem Deutschen eigene
Neigung, sich dem Fremden anzuschließen. Vielfach ersetzt die Rezep¬
tionsfähigkeit die mangelnde eigene Qualität und es kommt zur
äußerlichen Aneignung dieses Stiles, der solcherart zur Manie wird.
Diese allgemeine Begleiterscheinung darf aber nicht hindern, daß
wahrhaft Fortschrittliche der Entwicklung zu erkennen. Zweifellos
geht ein großer Reinigungsprozeß durch die Welt. Man will nicht
mehr den Flüsterton, den Ballast des langwierigen Ausdruckes.
Man empfindet ihn als Hemmnis, das sich über das Wichtige der
Auszudrückenden legt und lähmt. Man will ln der Kunst nicht eine
Virtuosität, sondern eine geistige  Produktion sehen. Dieser In¬
tellektualismus— die Abkehr vom Realismus— ist das typisch«
unserer Zeit. Die Mittel, .mit denen man ihn ausdrückt, mögen
befremdlich erscheinen. Das Entscheidende aber bleibt der Geist derWerkes.

Gerade München mag es schwer gefallen sein, diesen großen
Schritt in die Welt zu tun. Die Anziehungskraft, die aber gerade der
mit neuem Geist erfüllte Teil der Bilder der Münchner mternatio-
nalen Ausstellung ausübt, beweist, wohin der künstlerische Aus-
druckswille der modernen Menschheit strebt.

Humoristisches.
Unvorsichtig.  Junge Hausfrau: „Diese PsingstboMlc Hab«

ich selbst angesetzti" — Gast: „Oh. das tut nichts, gnädige Frau!"
Boshaft.  Frau : „Ja, Wunder gibt es nun mal hsutzutdg«

nicht mehr!" — Mann: „So? Ist denn die Verlobung deiner vierzig¬
jährigen Schwester mit dem Doktor Berger keins?"

Di « kleine  A nn e mar i t,  der man oefagt hat, sie müsst
sterben, wenn sic Kirschkerne schlucke, kommt weinend zur Mutter:
Mama, jagt sie, jetzt muß ich schon wieder  einmal sterben- ,«
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MuniMtuMx
Endgültige Verschiebung der Eröffnung der

Zugspitzbahn.
Zu unserer Meldung über die Verschiebung der Er¬

öffnungsfeier anläßlich der Fertigstellung der Zugspitz¬
bahn bringt die „Neueste Zeitung " folgende Einzelheiten:

Das schlechte Wetter in den letzten Wochen verzögerte
die letzten Arbeiten bei der Zugspitzbahn,  da es bei
der Bergstation andauernd S chn e e f a l l und schwere
S chn e e st n r m e gab . Trotzdem hegte man die Erwar¬
tung , am Montag,  den 14. ds . M ., dem vorgesehenen
Eröffnungtermin , die Bahn wenigstens vorüber¬
gehend  in Gebrauch nehmen zu können . Aus diesem
Grunde war auch für 10. d. M . die t e ch n t s ch - p o l i -
z e i l i ch e Prüfung  festgesetzt worden.

Unglttckseligerweise trat am Mittwoch an der S ch lit¬
te n s che i b e ein Defekt  auf , der erst behoben  wer¬
den muß , so daß man endgültig genötigt war , die Er¬
öffnungsfeier zu verschieben.

Die Eröffnungsfeier wird nunmehr in etwa drei
Wochen  stattfiuden . Infolge des schlechten Wetters in
den letzten Wochen war auch die Ausschalung der beto¬
nierten Bergstation und ihre Fertigstellung nicht möglich.
Bei der fetzt herrschenden besseren Witterung werden diese
Arbeiten gegenwärtig bereits d u r chg e f ü h r t, so daß bis
zum neuen Eröffnungstermin auch die Bergstation
benützbar  sein wird.

Mittlerweile werden jedoch mit der beschädigten
Scheibe provisorische Probefahrten  gemacht
werden , da der Defekt nicht so groß ist , daß jeder Ge¬
brauch ausgeschlossen erscheint . Für den wirklichen Be¬
trieb muß aber naturgemäß eine neue Scheibe beschafft
werden.

Kommt Bnndesprästdent Haintsch nach Tirol?
Nach den bisherigen Dispositionen dürfte der BundeS-

präffident jedoch auch trotz Ser Verschiebung der Eröffnung
der Zugspitzbahn nach Tirol kommen . Geplant ist ein zwei¬
tägiger Besuch in Reutte , dem Lechtal und dem
Stanzertal.  Falls also morgen keine Aende-
r u n g in dem Programm eintrttt , so kann mit Sicherheit
darauf gerechnet werden , daß der Bundespräsident in den
allernächsten Tagen , wie geplant , die zweitägige Reise
nach Tirol absolvieren  wird.

*

Beförderung im Bundesbahndienste . Herr Humibert
Paul Spieß,  Fahrdienstleiter in Z i r l, wurde auf
einen Kassaführerposten in Jnnsbruck -Hauptbahnhof be¬
fördert.

Titelverleihung . Der KamureramtSdirektorstellvertreter
der Innsbrucker Kammer für Handel , Gewerbe und
Industrie , Dr . Franz Egert,  wurde vom Bundespräfi-
denten mit dem Titel eines Regierungsrates  aus¬
gezeichnet.

Wissenschaftliche Aerzte -Gesellschaft . Freitag , 11. Juni,
findet um 6 Uhr abends im Hörsal der medizinischen
Klinik die 25. Sitzung statt . Vortragsfolge : Herr Staunig
„Neuer Behelf zur Röntgendurchleuchtung ", Herr Posselt
„Die Frage des Alveclar -Echinococcus ."

Seltene Feier . Schloffermeister Ludwig K i r f chn e r
feierte vor kurzem im engeren Familien - und Freundes --
kreise das Fest der silbernen Hochzeit . Zugleich feierte der
Meister den 70jährigen Bestand seiner Firma und sein
40jähriges Berufsjubiläum.

Todesfälle . In Innsbruck  sind gestorben : Die Pri¬
vate Katharina Schön ach , 74 Jahre alt , Anton Har¬
ra ss  er , technischer Inspektor der Tiroler Landesregie¬
rung , 81 Jahre alt, - Josef A i chn e r , Postbeamter i . R .,
62 Jahre alt, - Gertraud Krauß  gcb . Rumpelt -Walter,
Generalmajorswitwe , 68 Jahre alt , und die 18jährige
Schneiderin Antonia Heiland . — In Oberperfutz
starb Frl . Monika Weber,  Pflegerin in der Infektions¬
abteilung der Klinik , im 53. Lebensjahre . — JnJen-
b a ch starb im Alter von 57 Jahreu Frl . Maria Keiler,
Köchin im Gasthof „zur alten Toleranz ". — In Harö
verschied die Witwe Theresia Aufschläger  im 92. Le¬
bensjahre . — In Linz  sind gestorben : Bureauvorstand
Josef Götz , die Kaufmannsgattin Emilie Schiff» er
und der Elektro - Installateur Franz Prunner-
Prunnberg , in Grein  Fleischhauermeister Roman
Fürnhammer , in Braunau  der pensionierte ReÄ-
nungsrevident des Finanzministeriums Hauptmann a. D.
Maximilian Fiechi , in Steyr der Nagelschmiedmeister
Mkolaus G a s f n e r . — In Wien  ist der Professor der
Technisch -gewerblichen Bundeslehranstalt Dr . techn. Leo¬
pold Pfeffer,  einer der ersten , die in Oesterreich den
Titel eines Doktors der technischen Wissenschaften er¬
langten , im Alter von 53 Jahren gestorben . — In Wie¬
ner - Neustadt  ist der Feldmarschalleutnant d. R.
Artur I w a n s k i v. Jwanina gestorben, - er hat nament¬
lich bei L u ck im Weltkrieg als Führer Hervorragendes
geleistet . — In Graz  verschieden die Cafetiersgattin
Marie Kroat  und die Sicherheitswache -JnspektorS-
gattin Therese I a m e k, in Leoben  der Werksdirektor
Ing . Silvester P o l l a n d t und die Bergingenieurs¬
witwe Marie Siebert.

Lanbesgottesüienst am Herz -Jesu -Sonutag . Am 13. d§.,
am Herz -Jesu - Sonntag , findet um halb 9 Ubr vormittags
in der Jesuitenkirche in Innsbruck wie alljährlich der von
den Ständen Tirols gestiftete G o t t e s d i e-n st mit Pre¬
digt und Pontifikalamt statt , an dem Vertreter der ver¬
schiedenen Behörden teilnehmen werben.

Die Nachfronleichnamsprozession in Jnusbrnck , die
gestern unter dem üblichen kirchlichen Gepränge abgehal-
ten wurde , war von gutem Wetter begünstigt und es
nahnren auch sehr viele Andächtige daran teil.

Armenärztlicher Sonntagsdienst . Am 13. Juni Doktor
Othmar G r e i p e l, Leopoldstratze Nr . 18.

Apotheken -Sonntagsdienst . Am 13. Juni haben die
Apotheken Leopold Bichler,  Leopoldstratze 12, Karl
Mischer.  Muscumstraße 18, und Ferdinand Winter,
Herzog -Frieörich -Stratze 19, offen und versehen in der fol¬
genden Woche auch den Nachtdienst-

Einschreibungen an der Slaaksgewerbeschule In Innsbruck. Die
Direktion teilt mit : An der Bundeslehranstalt für Hochbau , Elektro¬
technik usm. (Stoatsgewerbeschule ) in Innsbruck finden die Ein¬
schreibung für neueintrctende  Schüler an allen Abteilun¬
gen am 12. Juli 1926 von 9 bis 12 Uhr statt . Mitzubringen sind
der Geburtsschein , Heimatschein , die letzten Schulzeugnisse und an
Ausnahmsprüfungstaren 3 8 für die höheren Abteilungen , bezw.
1 8 50 g  für die Fachschulen . Die Aufnahmsprüfungen beginnen
am 13. Juli 1926 um 8 Uhr . Alles Nähere an der Amtstafel im
Vestibül der Lehranstalt , Anichstraßc 26.

Zur Verbauung der Zelgergründe . Ein Leser unseres Blattes
schreibt uns zu unserem Artikel über die Verbauung der Zeiger-
gründe : Vor fünf Jahren trat di« damalige Dorstehung des Haus-
besitzervereines , nachdem sie sich mit Prof . Holz me  ist er  beraten
und mit einer Reihe von ernst zu nehmenden Interessenten in
Fühlung getreten war , an den Gemeinderat mit dem Vorschläge
heran , aus den Zelgergründen ein Hochhaus zu errichten, ^ das
als Hinterhaus hinter einer niedrigeren Straßenfront das Stadt¬
bild nicht zu sehr beeinträchtigt hätte , und nebst dem sehr not¬
wendigen Dampfbad gegen 200 Büroräume enthalten sollte ; auch
für die neu« Telephonzentrale und für di« Gerichte hätte Raum
geschaffen werden können ; dadurch sollte eine Anzahl bisher für
Büros verwendeter Wohnungen frei gemacht und damit die
Wohnungsnot gelindert werden ; der in Aussicht stehende Zuzug
auswärtiger größerer Firmen hätte dem hiesigen Geschäftsleben
sicher nicht geschadet. Der Gemeinderat lehnte dieses Projekt , ohne
daß sich eine Stimme hiefür erhoben hätte , rundweg ab : „wir
wollen kein Hochhaus ." Eine Erledigung ist dem Verein bis heut«
nicht zugekommen , ebenso wurde die Frage , zu welchen Bedingungen
der Grund überlassen würde , keiner Antwort gewürdigt . Dann
trat H o l z m e i st e r mit seinem genialen Entwurf eines elfstöckigen
Hotelbaues an die Oejfentlichkeit . Dieser wuchtige Bau , noch allen
Seiten flankiert von sieben-, fünf - und dreistöckigen Häusern , macht«
größtes Aufsehen und auch der Gcmeinderat beugte sich vor der
grandiosen Schöpfung unseres berühmten Baukünstlers , deren Aus¬
führung das « tadtbiid gewaltig verändert haben würde . Es wurde
ein eigenes Komitee von Kunstverständigen zur Begutachtung des
Projektes eingesetzt und aus Grund des erstatteten Gutachtens
beschloß der Gemeinderat , wenn ich nicht irre , einstimmig , im
Prinzip die Ausführung eines derartigen Hochhauses zu genehmigen.
Der Pferdefuß hinkte aber nach. Als Preis für den Baugrund
wurde ein so hoher Betrag (man sprach von 400 Goldfranken für
die Klafter ) verlangt , daß die Projektanten wegen der Unmög¬
lichkeit, eine Rentabilität zu erzielen , ihren Plan gänzlich fallen
ließen . Allerdings wäre es auch sonst damals , wie heute , nicht
möglich gewesen, die Mittel für den Bau eines Luxushotels auf¬
zubringen , weil auch bei optimistischer Berechnung niemals eine
auch nur bescheidene Verzinsung , ja nicht einmal die Deckung der
enormen Regieauslagen gefunden werden könnte ; denn die
Fremden , die dis Luxuspreise zahlen könnten , sind besonders in
Tirol , wo man den Luxus nicht sucht, sehr dünn gesät . Ein Hotel
auf dem Bismarckplatz , wo nicht einmal eine entsprechende Garten-
onlage für die Hotelgäste geschaffen werden könnte , ist wirtschaft¬
lich ganz unmöglich . Ein Hochhaus für Büros hätte eher eine Aus¬
sicht auf Rentabilität und hätte im Jahre 1921, zu welcher Zeit
das Bauen um die Hälfte billiger war , als jetzt, noch bessere Aus¬
sichten gehabt.

Anmeldung der Srlegerwaisen für die Ferienkolonie . Die Orts¬
gruppe Innsbruck des Landesverbandes der Kriegsinvalidsn,
-Witwen und -Waisen Tirols gibt bekannt , daß die Anmeldung
von Kindern für die Ferienkolonie ab Montag , den 14. Juni , täglich
von 4 bis 6 Uhr in der Ortsgruppenkanzlei in Innsbruck , Hofburg,
Eingang Hofgasse, Parterre , rechts , erfolgen kann.

Gewerbeförderung . Das Gewerbesördsrungsinstitut , Innsbruck,
Meinhardstraße 14, wäre in der Lage , anfangs September l. I . einen
einwöchigen Abendkurs für Tischler (Meister und
Gehilfen ) zu dem Zwecke zu veranstalten , um die Teilnehmer mit
den verschiedenen Arbeitsmaschinen vertraut zu machen und sie zu
einer fachgemäßen Behandlung der Maschinen airzuleiten . Das
Kursprogramin enthält u . a .: Handhabung der verschiedenen Spezial¬
maschinen und deren Wirkungsweise ; Besprechung der einzelnen
Maschinenteile , Schleifen von Messern , Härten , Schärfen , Löten usw.
Da di« für die Leitung des Kurses in Betracht kommende Fachkraft
schon jetzt verpflichtet werden müßte , wollen Anmeldungen
zu diesem Kurse ehestens beim Institute erfolgen . Anmeldeschluß:
20. Juni . — Um den im Bezirke Schwaz  ansässigen Hand¬
werkern aller Art Gelegenheit zu geben , sich rein praktische Kennt¬
nisse über die richtige Behandlung von Elektromotoren
anzueignen und sie in di« Lage zu versetzen, kleinere im Betrieb«
entstehende Störungen zu erkennen und beheben zu lernen , wird das
Gewerbeförderungsinstititt Innsbruck bei genügender Teilnehmer-
zahl in der Zeit vom 12. bis 17. Juli in Schwaz einen Kurs über
die Wartung von Elektromotoren  durchführen . Der in
Aussicht genommene Kursleiter ist ein hervorragender Fachmann,
der Heuer im Frühjahr bereits in Innsbruck einen derartigen Kurs
zur besonderen Zufriedenheit der Teilnehmer abgehalten hat . An¬
meldungen zu dem in Schwaz geplanten Abendkurs  sind
spätestens bis 20. Juni an Tischlermeister Max Brunner,  Schwaz,
Kirschenallee 508, oder an das Gewerbeförderungsinstitut zu richten.

Wegen unglücklicher Liebe — in de» Lauser See . Am
8. ds . Ms . nachmittags sprang ein junger Bursche aus
Innsbruck angekleidet in den Lauser See . Die Seepäch¬
terin , die dies sah, rief sogleich dem Schwimmlehrer und
dem Bademeister , die sich in einem Kahne auf dem See
befanden , zu , sie möchten den Mann retten . Der Lebens¬
überdrüssige wehrte sich aber , und auch , als ihn seine
Retter schon mit Gewalt an das Ufer gebracht hatten,
wollte er wieder ins Wasser zurückspringen . Später be¬
ruhigte er sich aber und gab an , wegen unglück¬
licher Liebe  lebensüberdrüssig zu sein.

Spenden für die Blinden . Das Blindeninstitut Innsbruck teilt
mit : Die Handels - und Gewerbebank Innsbruck spendete den Be¬
trag von 50 8, die Stnmmtischrunde der Templritter widmete zu
Ehren des verstorbenen Gastwirtes Franz Eller den Betrag
von 60 8.

Die Vermietung von Zimmern durch private . Zur Notiz über
di« Vermietung von Fremdenzimmern durch Private schreibt uns
ein Gastwirt aus Hall,  daß auch dort die Verhältnisse nicht viel
besser sind als in Innsbruck . Trotzdem die Wohnungsnot so groß
ist, gibt es Privatparteien , die im Sommer gleich zwei Zimmer an
Fremde vermieten können , während den Gastwirten die Fremden¬
zimmer — und das ist ihre Haupteinnahmsquelle — durch das
famose Mietengesetz noch immer enteignet sind. Wenn der Staat
und speziell das Land Tirol aus den Fremdenverkehr angewiesen
sind, so soll man den Gastwirten dos geben , was sie zur Ausübung
brauchen . Die Gastwirt « in Hall haben z. B . in der letzten Zeit
größere Moptierungen an ihren Gebäuden vorgenomwen und sie
bemühen sich um den Fremdenverkehr , weil eine andere Existenz-
möglicbkcit wegen der vielen Gastgewerbekonzesiionen und das
Ueberhandnehmen des Alkoholausschankes in den Läden nicht
gegeben ist. Die Gastwirte werden als Steuerträger durch den
Unfug der Zimmervermietung durch Privat « schwer geschädigt, aber
auch dem Staat werden dadurch Steuergelder entzogen , die sonst
leicht erfaßt werden könnten.

Unfall . Am Donnerstag 1 Uhr 40 nachmittags wurde eine 38-
jährige Witwe beim Elektrizitätswerk in Mühlau von schwerem Un¬
wohlsein übermsäst . Die Frau konnte nicht mehr vom Platze , wes¬
halb die Rsttungsgesellschaft sie abhvlte und in die Frauewklimk
überführt «.

Radlerraserei . Donnerstag 1 Uhr 20 nachmittags überfuhr eine
Radlerin in der Moria -Theresienstroßs eine 35jnhrige , verheiratete
Hilfsarbeiterin . Die Verunglückte erlitt eine starke Quetschung am
linken Vorfuß . schleppte sich noch in die Rettungsstation und wurde

von dort mit Auto in die chirurgische Klinik überführt . D>e Radterm
suchte das Weite , unbekümmert um die Ueberfahrene.

Nicht bloß Rlieterelend — sondern auch hausherrenelend . Als
Gegenstück zu der Notiz , betreffend das Elend eines delogierten
Mieters,  schreibt uns ein Innsbrucker Villenbesitzer : Der delo¬
gierte Magazineur , der mit seiner Familie auf der Straße sitzt, ist

Ö  ein armer Teufel. Ich aber, als 65jähriger Mann, glücklicherbesitze« in Innsbruck , bin auch nicht viel besser dran . In
meiner zweistöckigen Villa  wohnen als Hausbesitzer ich und meine
Mietpartei , ein Ingenieur , der mit seiner Familie und seinen Un¬
termietern sechs Zimmer bewohnt , während ich mit drei Wohnräu-
men zufrieden sein muß . Für diese Wohnung übersandte mir die
Wohnportei für den Juni 1926 als Mietzins 13 S 80 g mittels
Postanweisung . Dabei machte der Mieter mir noch ein großartiges
Geschenk, denn er gibt mir noch als freiwilligen  Beitrag jür
Stiegenbeleuchtung 20 Groschen und als Nachtrag für das Schnee-
rein  i g e n für den Winter 1925/26 24 Groschen. Ich bin 65 Iahre
alt und hätte nach einem arbeitsreichen Leben auch das Anrecht
auf einige Jahre Ruhestand , aber mit meiner Hausherrenrente auch
nur in bescheidenster Weise zu leben , das ist — wie jeder einsehen
wird — eine Unmöglichkeit.

Relief der llmgebug von Innsbruck. Man schreibt uns : Im Schau¬
fenster der Waanerschen Universitäts -Buchhandlung ist dermalen
ein von Volksschuldirektor Haußenbüchler  hergestelltes Relief
im Maßstabe 1:150.000 zu sehen, das das Gebiet zwischen Scharnitz—
Brenner und Inzing —Wattens üarstellt . Das Relief dient als Lehr¬
mittel zur Erklärung der Kartendarstellung . Um der Verwirrung,
die bei den Schülern durch die Verjüngung des Maßstabes entsteht,
vorzubcugen , sind die Ausmaße des Modells genau übereinstim¬
mend mit jenen der zugehörigen Karte in dem für die Tiroler
Schulen herausgegebencn Atlas von Freytag u. Berndl . Wenn das
Relief so gestellt wird , daß sich die Lichtquelle links oben von ihm
befindet , dann ist auch die Verteilung von Licht und Schatten auf
dem Modell dieselbe wie aus der Karte . Die plastische Darstellung
ermöglicht die Vermittlung der Begriffe Haupt -, Neben -, Längen -,
Quertal , Hoch-, Mittel -, Kettengebirge , Gletscher , Joch , Sattel , Paß
usw., sowie die Feststellung des Unterschiedes im Ausbau des Kalk-
und des Urgebirgss.

Tauben - und Hühnerhaltung in der Landeshauptstadt . Ein
Leser schreibt uns zu der polizeilichen Verfügung gegen die Tauben¬
plage folgendes : Durch ein strenges Verbot der Haltung unreiner
Hühnerhöfs mitten in der Stadt würde der Magistrat seinen Bürgern
bessere Dienste erweisen als durch die angedrohte Vertilgung einiger
harmloser Tauben In aller Frühe beginnt in nächster Nähe der Woh¬
nungen der Lärm , der den ganzen Tag  über andauerl.
Diese Stätten verbreiten , da für die nötige Reinhaltung in den sel¬
tensten Fällen gesorgt wird , manchmal einen geradezu bestialischen
Gestank . Während des Krieges fand man dies erklärlich , gegen¬
wärtig ist eine solche unhygienische Hühnerzucht mitten in der
Stadt wohl nicht am Platze.

Bon einem Radfahrer überfahren . Am Mittwoch gegen Hl Uhr
mittags wurde an der Kreuzung der Schidlachstraße und Leopold¬
straße ein dreijähriger Chaufseurssohn von einem radfahrenden
Schlosierlehrling zu Boden gestoßen und verletzt . Der Schlosserlehr¬
ling soll auf der falschen Straßenseite gefahren sein.

Abschaffungen. Der 45jährige angebliche Kaufmann Felix Co¬
rona  aus Erto , der wegen Betruges vom Landesgerichte Inns¬
bruck zu 2 Jahren schweren Kerkers verurteilt wurde , ist für immer aus
Oesterreich abgeschafft worden . — Aus Tirol wurden ausgewiesen:
der 30jährige Laufbursche Stefan Davico  aus Mailand und der
50jährige Peter Ternovsky,  falsch Petrus Naumann , aus
Moskau . — Der 31jährige Josef Klosutter  aus Trzic in Krain
wurde für beständig aus Vorarlberg abgeschafft.

Diebstähle . Einem Arzt in der Museumstraße wurden aus der
Schreibtischlade 60 bis 70 8 entwendet . — In einem Gasthof in der
Altstadt wurden einer Kellnerin aus versperrtem Koffer 30 8 ent¬
wendet , — Am Mittwoch abends wurde einem Oberbauarbeiter am
Frachtenbahnhos ein säst neuer Regenmantel aus Loden gestohlen.
— In einem hiesigen Gasthaufe wurde einem Wiener Reisenden,
während er die Zeche bezahlte , aus der rückwärtigen Hosentasche ein
Geldbetrag von zirka 200 8 gestohlen.

Ferienkolonieaktion der üriegsopferkinder für das Iahr 1928.
Die in der gestrigen Nummer der „Innsbrucker Nachrichten " ver¬
lautbarte Anmeldung bezieht sich auf die heurige Ferienkolonieaktion.
Die Vertreter der genannten Ortsgruppen wollen zeitgerecht die
geeigneten Schritt « in die Wege leiten.

Gute Lichtbilder vom Fallschirmabumrf erwünscht.
Wie uns von her Süddeutschen Lufthansa mitgeterlt
wird , wird am kommenden Sonntag bet halbwegs gün¬
stigem Wetter ein Flugzeug der Süddeutschen Lufthansa
das Patscherkofel - Schutzhaus  anfliegen und
dort mittels Fallschirm eine Bicrladung abwerfen . Die
Süddeutsche Lufthansa lagt nun jenem Photographen
einen F r e i s l u g nach München  zu , dem es gelingt,
das b e st e Bild vom Abwurf  zu machen . Hiezu
wird bemerkt , daß der im Sinken knapp über dem Boden
schwebende Fallschirm womöglich mit dem Flugzeug gut
sichtbar sein mutz und der Hintergrund die alpine Gegend,
vielleicht auch das Schutzhaus , erkennen lassen soll. Der
Pächter des Schutzhauses gibt Auskunft , wie uttö wo der
Abwurf gewöhnlich erfolgt . Als Jury fungiert die Flug¬
leitung . Gewertet wird die beste Aufnahme , die den Ab¬
wurf nach den erwähnten Bedingungen am schönsten
zeigt . — Das „Albatros "-Flng ; eug der Lufthansa unter¬
nahm gestern trotz der überaus starken Böen in den Höhen¬
lagen einen Transportflug nach K ü ft t c t. Das Flugzeug
das von Dr . Max A s a m geführt wurde , hatte eine La¬
dung Kohle  von der Firma Casani an Bord , die ohne
Zwischenfall an ihrem Bestimmungsort anlangte . Ab
15. Juni wird eine rege Höhentransport - Flng-
tätigkeit  von Innsbruck aus einsetzen , da erst von
diesem Tage an zahlreiche Schutzhütten geöffnet sind.

Herr Cora und die Heimatwehr . Realschuldirektor Cora
ersucht uns um Aufnahme nachstehender Zuschrift : Ich
stelle fest, datz ich in der Heimatwehr meiner Stelle als
Kompagnieführer enthoben wurde , weil unbekannte
Mitglieder der Wehr an meiner Dienstführung als Di¬
rektor der Staatsrealschule in Laibach und an meiner
Lehrtätigkeit als Realschulprofessor in Triest Anstand und
Aergernis genommen hätten . Bon einem Borwurf , datz
ich für Italien Spitze ld ienste  geleistet hätte
oder noch leiste , war nie die Rede und wurde mir hievon
von der Leitung auch nie Mitteilung gemacht . — Wegen
meiner Enthebung als Kompagnieführer meldete sch so¬
fort am 7. April d. I . meinen Austritt  schriftlich au?
der Heimatwehr an und widerrief erst meine Austritts¬
erklärung , als die Hcimatwehrleitung mir durch Doktor
Sie idle  und Major Pabst  und später schriftlich
v o l l e n E h r e n s ch u tz und eine sachliche Untersuchung
der Angelegenheit verbürgten . — Die ehrenrätliche Unter¬
suchung zur Feststellung und Widerlegung der Griittde,
die meine Enthebung vom Kompagnieführerposten her-
beigeführt hatten , wurde von mir selbst  verlangt
und beantragt , da ich darin den besten Weg erblickte,
einwandfrei und sachlich an der Hand der Dokumente und
Zeugenaussagen der Oeffentlichkeit meine Ehrenhaftig¬
keit und Staatstrene und die Nichtigkeit der gegen mich
erhobenen Vorwürfe zu erweisen.
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Radio Wien 5Z1. 6.25 Uhr:
Bortvag: Die Zeit. 7.10 Uhr:
84-5 Uhr: Konzertakademie.

Länge, Raum und Zeit, dritterI
Französisch. 7.40 Uhr: Englisch. !

Gesellschasksfchießen. Die Innsbrucker HauptsÄützengesellschafi
teilt uns mit, daß s,e am Sonntag, den 13. d. M., mit dem Be¬
ginn um 2 Uhr nachmittags ein Gessllschaftsschießen veranstaltet,
das nach Art der Bildscheibenschießen eingerichtet ist, mit einem
Bcftbctroge von beiläufig 100 8. Da ein Schießen dieser Art in
Innsbruck noch nie stattgcmndcn hat, fo wird cs gewiß das be- I
londere Inteveste der Schützen erwecken. Bei diesem Schießen!
werden auch die Beste vom Bundesschießen in Götzens an die
Innsbrucker und HAttinger Schützen ausgefolgt werden'.

Höttingerbild. Am Samstag den 12. d. M., um 6 Nhr
frith ist eine Messe im Höttingerbild.

Ein Skädlefilm für hall in Tirol. Man schreibt uns: Zur.Hebung
ß remoeni>erkehres und zum A.wecf-0 der BekamnmaÄunq der

aitsrtumlichen Schönheit der Salinenstadt hall wird in allernächster
>>. it ein Propaganda film von hall und Umgebung ausgenommen
werden. Die Leitung der holler Urania, unterstützt non der Ge¬
meinde und dem Fremdenverkehrsnerein, ist bemüht, einen zuq-
^aftigen Werbefilm herzustellen. Cs bietet sich dabei für die
Gastwirte, Pensions- und Kasfeehausbesttzer, aber auch für alle
übrigen Zweige der Fremden Industrie die beste Gelegenheit, eine
großzügige Reklame im In- und Auslände zu machen. Da eine
starke Beteiligung an diesem Werbefilm den Preis für den Einzelnen
ermäßigt erwartet man eine rege Beteiligung der HallerGeschäftsleute.

Ein Zensurstückchen. Man schreibt uns: Vor kurzem gelangte in
holl cm Uraniafilm„Eine Fahrt durch das Weltall" zur Vorfüh-
rung. <in demselben wurden die Entdeckungen der Astronomen vom
Anfänge dis zur Jetztzeit und kurze Mmnentbilder aus dem Leben
der einzelnen Forscher gezeigt. Da war auch ein solches von Galilei,
der zuerst die Bewegung der Erde gelehrt hat. aber von den dama-
ligen kirchlichen Machthabern, denen die Entwicklung der Wissen-
schast und jeder geistige Fortschritt ein Greuel und' ihren Bestre-
düngen nach Mocht und Herrschaft ein Hindernis schien, gezwungen
wurde, cseiue Lehre wieder abzuschwöron. Bekanntlich tat er dies,
um se:n Leben zu retten, aber er sprach, als er den Schwur geleistet
halte, die weltberühmten Worte: „Und sie bewegt sich doch!" T. Nun
hat doch erst vor wenigen Wochen der Oberste Gerichtshof ent¬
schieden, dâ es in Oesterreich keine  Zensur mehr gibt, folglich
auch keine Filmzensur. Wenigstens sollte man aber erwarten, daß
ein Uraniasilm, der nur der Bildung und Aufklärung dient, von
Haus aus schon einwandfrei ist und die Mühewaltung der hoch-
weifen Zensurbehördehöchst überflüssig erscheint. Aber in Inns-
druck scheint man diese nberstgerichiiichc Entscheidung nicht zu ken.
nen oder mcht kennen zu wollen, kurz, die Zensur besteht lustig
weiter und die Zensoren scheinen vom gleichen Schlag zu fein wie
die seligen Richter des großen Galilei. Wie uns berichtet wird, kam
in diesem Film auch die oben ermähnte Szene vor, wie Galilei vor
dem geistlichen Tribunal seine Lehre abschwört. Das erschien der
Mehrheit der Zensurkommission, bestehend aus einem Geistlichen(!)
und einem Oberstleutnant(!!) religions-, staats- und sittengsfeihrlich
und diese Szene mußte herausgeschnitten  werden, obwohl
dadurch eine historisch beglaubigte Begebenheit zur Darstellung ge¬
bracht wurde. So geschehen im Jahre 1926. Wir hoffen, daß in
Zukunft solche Schildbürgerstückchennicht mehr Vorkommen und daß
zur Filmzensur, wenn man ohne diese schon nicht auskommen kann,
wenigstens Leute geschickt werden, die für die Sache das nötige Ver¬
ständnis mitbringen.

„2m Kasbach ertrunken." Aus I en ba ch wurde uns berichtet,
daß am Sonntag der 68jährige Arbeiter Ignaz Lc i mgr u ber im
Kasbach ertrunken sei. Bon feiner Frau erfahren mir, daß der
Unglücksfall nicht, wie es in dem ersten Berichts hieß, auf
Trunkenheit  zurückzufllhren sei. Leimaruber wollte trotz seines
hohen Alters und seiner Kränklichkeit beim Achseneewcrk Arbeit
suchen. Auf dem Wege gegen Maurach scheint ihn die Müdigkeit
übermannt zu haben; er setzte sich am Straßenrand nieder und
stürzte aus nicht geklärte Weise in den Kasbach, in dessen hoch¬
gehenden Fluten er, ohne Hilfe zu finden, ertrank. Leimgruber war
ein alter Veteran der sozialdemokratischen Partei, neben Holz¬
hammer  gehörte er zu den ältesten Sozialdemokraten Tirols
und hatte wegen seiner Parteizugehörigkeitseinerzeit manche Ver¬
folgung auszustehen. Aber auch dis Partei blieb ihm den Dank
schuldig und so verbrachte der einst tüchtige Arbeiter und Partei-
agilotor seine letzten Lebensjahre in Not und Elend, wozu auch wohl
eine durch Krankheit gesteigerte Neigung zum Trünke beigetragen
haben mag.

BeschLdiguug der Caissonanlage beim Ackeuseewerk
Lnrch Blitzschlag. Nach einer auch in die auswärtige
Presse gelangten Meldung soll am 6. ö. M. ein Blitz
dreimal in die Caissonanlage des Achenseerverkes ein¬
geschlagen und die gesamte Anlage vernichtet
haben. Da diese Meldung den Tatsachen nicht entspricht,
wird uns hierüber folgendes berichtet: Das Elektrizitäts¬
werk Reitlinger  in Jeubach versorgt das Achensee-
werk mit Strom . Am 6. d. M. um zirka 3 Uhr nachmit¬
tags schlug der Blitz in die Leitung dieses Werkes ein.
Die Maschinen, die die Caissons mit Preßluft versorgen,
blieben infolge Strommangels stehen, was zur Folge
hatte, daß in dem, noch aus einer sogenannten Schiffs¬
batterie befindlichen Caisson Wasser eindrang. Der Caisson
ruhte nur mit einer Breitseite auf .dem Seegrunde und
so kam er mit der Schiffsbatterie nicht in eine gleich¬
mäßige Senkung. Infolge der schiefen Stellung stürzte
der. Einschleiß- und Förderkamin ei», wodurch die gesamte
Preßluft dem Caisson entströmte. Durch die ungleiche
Belastung verbogen sich die Traversen und der Caisson
kam auf dem schiefen Gerüste ins Rutschen. Hiedurch ist
ein Materialschaden entstanden und auch Mehrarbeit
verursacht worden, doch wird von der Bauleitung der
Schaden als verhältnismäßig unbedeutend  einge¬
schätzt. Die übrigen sechs Caissons der Anlage sind unbe¬
schädigt. Der Schaden hätte vermieden werden können,
wenn es dem Maschinisten gelungen wäre, die Diesel¬
motoranlage, die im Notfälle die Maschinen mit Strom
beliefert, sofort in Betrieb zu setzen, wodurch der nun be¬
schädigte Caisson mit der erforderlichen Preßluft sogleich
versorgt morden wäre. Menschenleben waren, da am
Sonnlag de» 6. d. M. im Caisson nicht gearbeitet wurde,
nicht in Gefahr.

Die rauflustigen Seiltänzer. Am Abend des 8. Juni l. I . kam
in Zell  o . Z. die SeiltänzergruppeRudolfTröstl  on . Während
der Nacht inszenierie die Gesellschaft in einem Gasthaus« einen
wüsten Streit, so daß sich der Wirt genötigt sah, die Gendarmerie
herbei zu holen. Diese stellte fest, daß Rudolf Tröstl vom Bezirks¬
gericht« Kufstein zur Verhaftung ausgeschrieben sei. Sie nahm ihn
fest und lieferte ihn dem Gerichte Zell a. Z. ein. Sein Bruder
Karl widersetzte sich der Verhaftung gewaltsam, woraus auch er
verhaftet und eingeliefert wurde. Nach Rudoli Tröstl wird auch
vom BezirksgerichtKi tzbü h«l ' wegen verschiedener Diebstähle
gefahndet.

Was aus den Suchywerken geworden ist. Ans L a n g-
kampfen  wird dem „Bötl" berichtet: Bekanntlich wurde
vor ungefähr sechs Jahren in der Langkarnpfener Au die
Suchyfabrik und dann noch die Schieferöl-A.-G. erbaut,
bezw. gegründet. Es folgte bald eine Einstellung des Bc-
lrieües und dann ein Besitz Wechsel. Die Schieferölindustrie
ist ganz eingegangen, das Gebäude gleicht einer Ruine,
die Drahtseilbahn wurde niedergerissen und weil sich der

Betrieb gar nicht aufrecht erhalten ließ, wurde in einem
rückwärtigen Gebäude eine Gärtnerei  errichtet , die
voriges Jahr abbrannte. Als letzte Rettung wurde eine
B e se n st i e l f a b r i k errichtet, aber auch diese ist wie¬
der verkracht. Bor kurzer Zeit wurden die restlichen
Besenstiele versteigert.
_ Das tzcimakrechl des Dr. Haslinger. Wie berichtet, hat die
Tiroler Landesregierungdem im Jahre 1923 aus SLdtirol aus-
gcwiesenen und jetzt in Häring ansässigen praktischen Arzt Doktor
Haslinger die Anerkennung der österreichischen Bundesbürgerschast
verweigert. Maßgebend für die Verweigerung war ein Gutachten
der Tiroler Aerztekammer, die sich gegen'die Zulassung eines neuen
Arztes ausgesprochen hatte. Zu diesen: Vorgehen erklärt Dr. Has¬
linger in der „V.-Z." u. a.: „Als ich zum zweitenmal ein Gesuch
um die Staatsangehörigkeiteinreichte, jagte mir der Landeshaupt-
mannftellvertretcr Dr. Peer,  als ich ihm als Beilage sine Er¬
klärung des Obmannes der 13.000 deutschen Kriegs-
invaliden  Südtirols, bestätigt vom Altbürgerineistsr van Bozen
Dr. P e r a thane r, norlegte, in der stand, daß ich feit Juni 1920
der Vertrauensarztder Invaliden war und daß ich mich in muster¬
gültiger Weise um meine ehemaligen Kriegskameraden(nicht aus
Verona) angenommen hatte, daß die Landesregierung Mittel finden
könne, mir die Staatsangehörigkeit zu verleihen, obwohl ich noch
nicht vier Jahre in Oesterreich wohne, nur Me ich mir bei der
Aerztekammer Protektion  verschaffen. Daraus ging ich zum
Dr. R iha , Obmann der Aerztekammer, nicht, um bei ihm
Protektion zu erflehen, sondern nur um zu fragen, ob die 'Aerzte«
kammer jm der Landesregierung ein Veto gegen meine Ausnahme
in den Staatsvcrband eingelegt hätte, und er bejahte es, weil dis
Tiroler Aerztekammer eine Uebcrflutung ausländischer
Aerzte  befürchte. Cs wäre nebenbei zu bemerken, daß nicht alle
ausländischen Aerzte das österreichische Diplom besitzen." Dazu be¬
merkt die „V.-Z. daß  dem Dr. Haslinger die Landbürgerschaft
ganz bestimmt gewährt worden wäre, wenn er nicht im Geruch
stünde, ein Sozialdemokrat  zu sein.

Versammlung für Südtirol hn Sellram . Am 6. d. M.
fand in Rothenbrnnn im Sollrain eine gut besuchte Ver¬
sammlung statt, wobei der in Sachsen und Bayern be¬
kannte Tiroler Redner Dr . Max Staufer  aus Hall
in Tirol über die Not sind Unterdrückung Süötirols
sprach. Am Schluffe seiner Ausführungen forderte der
Redner die Teilnehmer auf. dem Andreas-Hofer-Bund
beizutreten. Tie Ausführungen dieses Mahners Südtirols
fanden reichen Beifall.
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Einbeimjsehen und Fremden, bestens empfohlen.
Hl Anton und Han « Puschel.

Die Wetterschäden ist Oberimrtal. Aus Prutz wird uns
berichtet: Bei den Pfnndser Höfen, vor und hinter dem
Weiler Schvneck, gingen drei Mnrbrüche nieder. Wegen
der breiigen Beschaffenheit des Materials konnte vorerst
nur eine 2.60 Meter breite Fahrbahn ausgeschaufelt wer¬
den. Somit ist die Bundesstratze an allen beschädigten
Stellen für den Verkehr vollkommen offen. Für Autos
ist aber bis zur vollständigen Instandsetzung Vorsicht ge¬
boten. Daß trotz der vielen Vermurungen keine empfind¬
liche Verkehrsstörung eintrat , ist dem unermüdlichen Fleiß
der Stratzenwürter zu danken.

Goldene Hochzeit. Aus B l n d en z wird uns geschrie¬
ben: Am Sonntag , den 13. d. M., feiert im Familien¬
kreise der Buchdruckereibesitzer Franz Dworzak  dabier
in Stuben am Arlberg mit seiner Frau Barbara die
goldene Hochzeit, verbunden mit dem tzvjährigen Berufs-
juüiläum und dem 70jährigen Geburtstage seiner Gattin.

Vergiftet« Hunde. Aus Bludenz  wird berichtet: In Guts  bei
Btndejch wurden am 7. Juni zwei Hunde durch Strychnin vergiftet.
Dos Gift wurde von unbekannter Hemd in der Nähe des Wohn¬
hauses der .Hundeeigentümer inedergelogt. Ob ein Bosheitsakt var-
lisot oder bloß die Vergiftung von Füchsen beabsichtigt war, konnte
bisher noch nicht festgestellt werden.

GeneralverssMmlung Los Berschönerungsverems iu
Hitttsau . Aus Bregenz  schreibt man uns : Untdr dem
Vorsitze des Obmannes Höfle  wurde am 0. Juni in
HittiSau  die 12. Generalversammlung des Verschö-
rnngSvereines von H i t t iSan und Bolgcn  ach abge-
hasten. Ans dem Tätigkeitsbericht konnte man ersehen,
wie der Verein bestrebt war, mit geringen Mitteln
Großes zu leisten. Es seien besonders erwähnt die gründ¬
liche Renovierung der Wege und Anlagen in der Ravpen-
flnh, eine neue Weganlage in nächster Nähe des Lfrtes,
die Anschaffung und Aufstellung 30 neuer Ruhebänke, die
Verbesserung des Flußbades , das Ansuchen bei der Pvst-
direktton um Verbesserung der Postverhältnisse in
Hittisau. Der Ksssabericht zeigte, daß inan am Ende des
Jahres 1925 passiv stand. Bei der Neuwahl wurden ge¬
wählt: Peter Herburger  als Vorstand, Leo S imma
als Stellvertreter , Johann Fink,  Schriftführer , Peter
Nutzbau mer  als Kassier, ferner Xaver N cintt ng,
Anton Rechter  und Jodok Löss er  als weitere Aus¬
schußmitglieder.

LeSeusüberdrüssjgaus unglücklicher Liebe. Aus Bre-
g e«  z wird uns berichtet: Am Donnerstag früh »ersuchte
sich die 22jährige Ladnerin Louise A., Tochter eines Po-st-
nnierbeamten i. R., durch Einnehmen einer größeren
Menge Lysol das Leben zu nehmen. Die K. glaubte sich
von ihrem Geliebten verlassen und nahm sich dies derart
zu Herzen, daß sie ans dem Leben zu scheiden beschloß.
Dr. Koster  übersührte die Schwerverletzte mit seinem
Privatauto in das Bregenzer Stadtspital, wo sie mit Er¬
folg behandelt wurde. Eine Gefahr für bas Leben besteht
derzeit nicht mehr.

Vcrkehrsverbesserung im Bodenseegcbiet. Zur Belebung des Aus.
jlugsveokshrss im Boden-jeegebicte und zur Herstellung weiterer
günstiger Anschlüsse in Bregenz-Hosen von den Schissen zur Bahn
und mngeEehrt werden vom 13. Juni bis einschließlich5. September
l. I . nachstehende Personenzüge mit dritter Wagenklasse in der
Strecke Bregenz-Dornbirn täglich geführt: Zug 3-11 Bregenzer
Hasen ab 9.58, Bregenz ab 10.12, Dornbirn an 10.38. In Bregenz.
Hosen Anschluß vom Schissskurs 19 von Konstanz—Friedrichshofen,
Bregenz-Hajen an WO. — Zug 343 Dornbirn ab 10.46, Bregenz
an 11.10. — Zug 344 Bregenz-Hajen ab 15.30, Bregenz an 15.32,
Bregenz ab 15.42, Dornbirn an 16.06. In Bregenz-Hafen Anschluß
vom « chissskurs 61 non Konstanz—Friedrichshafen, Bregenz.Hafen
an 15.20. — Zug 345 Dornbirn ob 16.30, Bregenz an 16.52, Bre¬
genz ab 18.54, Bregenz-Hafen an 16.56. In Bregenz-Hafen An¬
schluß an Schissskurs 74 nach Friedrichshofen—Konstanz, Bregenz-
Hafen ab 17.10. — Außer den bereits eingeführten Fahrkartsnbloas
werden in Lindau-Stadt, In Bregenz und auf den Bodenfeeschifsen

ermäßigte Rückfahrkarten dritter Klaff« nach Dornbirn und zurück
ausgegebcn. Für die Autofahrten Dombirn-Gütle werden in den
Zügen Fahrkarten verabfolgt.

Silberne Hochzeit in Südtirol . In Bozen  feierte am
8. ö. M. Josef Staffier,  Besitzer des Hotels „Riesen",
mit seiner Frau Marie das Fest der silbernen Hochzeit.

Selbstmord. Aus Bozen  wird berichtet: In Unter¬
plan  i tzi n g (Kaktern) wurde der Besitzer Franz Zant
in der Kammer seines Hauses erhängt aufgefundeu. —
Zant war 3Z Jahre alt und hat die Tat im Zustande
geistiger Umnachtung begangen.

*

Annsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes„Tazishos"
von9 bis 'H  Uhr und von3 bis 6 Uhr, Mario-Therejien-Straße 48.

Kriminalistik und Publikum. Wegen dienstlicher Verhinderung
finden die Vorträge des Gend.-Vizedirektors Obcrstlt. d. R. Josef
E ben höh statt am 14. und 15. Juni am Montag , Pen 21„ und
Dienstag , den 22. Juni,  8 Uhr abends im Clnudiasaal statt.
Eintritt für"Mitglieder8 —.80 (Nichtmitglieder8 1.20).

Konzert Leo Slezok. Die Konzertdirektion Edgar Lewis hat sich
in der Slbsicht, dem Mittelstände den Besuch der von ihr ver¬
anstalteten Konzerte zu ermöglichen, in dankenswerter Weise be¬
reit erklärt, den Urania-Mitgliedern eine Anzahl von Sitzen zum
außerordemlich billigen Preise von 8 3.— für den Platz zur Ver¬
fügung zu stellen. Diese Begünstigungtritt erstmalig beigem am
2. Juli im großen Stadtsaale ftaitftnbenben Konzert Leo vlezok in
Kraft. Die Karten sind bei der Vornerkaussstelle der Urania im
Taxiskos bis 20. d. M. anzufprechen und vom 21. bis 23. Juni
beziehbar-, an diesem Tage nicht behobene Karte» gehen an die
genannte Konzertdirektion zurück.

Benützt die Urama-Leihbücherei! Nicht Monatsabonnement, som
sondcm sür ein 14 Tage entlehntes Buch 10 g.  4 - M 287

Schöffengericht Feldkirch.
2lu» Feldkirch  wivd uns berichtet: Bei der Schösfenvechand-

lang am 8. Iun-i hatte sich der 36söhrige, nach Graz  zuständige,
bisher unbeschMene, verheiratet« Kaujmnnn Joses Matzkp wegen
Diebstahls zu verantworten. Matzky war feit 5. Dezember als Ge¬
schäftsführer bei der Bregenzer Filiale der Buchdruckersigesellschaft
m. b. H. in Donihirn angestellt. Er hat m dieser Eigenschaft jomer
Firma Bücher, Schriften und Schreibmaterialien der verschiedensten
Art in einem Gesamtwerte von rund 2199 Schilling gestohlen. Der
Beschuldigte war geständig, nur maehte er die Einwendung, daß
die Preise der entwendeten Gegenstände zu hock) angesetzt seien, was
aber von der Druckereigesellschaftbestritten wurde, da die gestohlenen
Gegenstände tatsächlich einei-l weit höheren Wert gehabt haben. Der
Beschuldigte wurde wegen Diebstahls zu sechs Monaten«infachen
Kerkers verurteilt. Die Untersuchungshaft wird in die Strafe ein¬
gerechnet.

Verhandlungen vor den? Einzelrichter in Feldkirch.
Am 30. April wurde in Triefen  in Liechtenstein der Opferstock

in der Pfarrkirche gewalrsam erbrochen und daraus 30 Schweizer
Franken geraubt. Wegen dieses Opicrstockdieüstohles sowie wegen
Bettels wunde der 1901 zu Wien geborene, nachW-rdenberg, Bezirk
Diilach in Kärnten, zuständige, verheiratete Reisende Insrs Ery an,
der bereits megeir Diebstahles schon mehrfach abgestrast ist, zu zwei :■
Monaten schweren Kerkers verurteilt.

Franz Konstantin Marti », 27 Jahre alt, aus Laute rach, ha! „
am 28. Mai zu Dornbirn der Berta Mnsaner einen Geldbetrag
von 65 8 gestohlen und von Hans zu Haus gebettelt. Der bereits
wegen Diebstahls wiederholt abgestraste Beschuldigie wurdez» zwei
Monaten Kerkers NErteilt.

Am 28. Mai d. I . wurde der in Lang e II bei Bregenz wohnl)ajie
Bauer Franz Iosei Eorbach  von dem 25jährigen, ledigen Knechts
Johann Stadlmann  mit einem Messer durch Erstechen und mit
einem Revolver mit dem Erschießen gefährlich bedroht. Der ge¬
ständig« Beschuldigte wurde zu drei Monaten strengen Arrest?, be¬
dingt bei drei Jahren Probezeit und ein halbes Jahr ANoholvcrbot
verurteilt.

Franz M ö s l achcr, 1897 zu Graz geboren, Elektromonteur,
hat in> Frühjahrev. I . durch eine Heiratannonee eine in Paris
wohnende Schweizerin kennen gelernt und mit dieser längere Zeit
hindurch korrespondiert. Während dieser Zeit -hat er diesem Mäd¬
chen unter Zusage der Ehe sowie unter dar betrügerischst Vor¬
spiegelung, daß sein Geschäft in Konkurs geraten fei, einen Betrag
von 650 Schweizer Franken herausgelockt. Ferner lockte er im Laufe
des Sommers vorigen Jahres in Dornbirn einem Mädchen in br-
tviigerischer Weise 100 8 heraus und versuchte um die Wende de?
Jahres 1924 auf 1925 in St. Gallen der Frau Anna Hilde-
b ran  d einen Schaden von 30 bis 40 Schweizer Fvankeir zuzu¬
fügen. Während seiner Hast hat er einen diensttuenden Iustiz-
beamten mit dem Schüdelemschlagen bedroht und ihn einen her-
geiaufenen Bauer genannt. Der Beschuldigte, der sich äußerst ge¬
schickt verteidigen konnte» wurde zu fünf Monaten Kerkers ver-
urteilt.

MMM« 5s .FM MsinfNüH"
in Msnii

Der Arbeitsplan. — Eröffnung des ersten Teiles des
Museums im Juli 1927.

Bor einiger Zeit wurde zwischen, der Kammer sür Han¬
del, Mwerbe und Industrie und dem Land Tirol ein
Vertrag  abgeschlossen, laut dem die wertvollen
Sammlungen des Tiroler B olks künst¬
ln usei ».ms  in den Besitz des Landes  übergegangen
sind, das sich verpflichtet hat, das Museum ü i n n e n z w c i
I ähren  der Leffenllichkeit zu über geben. Heber den
Plan,  der der Aufstellung der Sammlnugen zugrunde
liegt und die gegenwärtig lausenden Arbeiten erfahren
wir:

Illach reiflichen Ueberlegungen ist man zu den: Entschluß
gekommen, die Errichtung des Museums in zm e i E t ap-
p e n vorzunehmen. Die erste Etappe soll dabei bis M i t t e
n ä ch st en Jahres  zurückgelegt sein, so Laß der erste
Teil des Nknseums am 1. J -uli 1927 eröffnet werden kann.
In diesem Zeitraum ist der Ausbau der ebenerdigen
R ä » m e und des N o r d t r a kt e s des allen Grimnastal-
gebäudes in der Univerfitätstraße, das von der Bimdes-
regiernng für das Museum bekanntlich zur Verfügung
gestellt wurde, vorgesehen. In den ebenerdigen Räumen
werden die ausgesprochen f o l kl o r i st i sche n S a mm-
l u n g eii, wie Hausgeräte, Landwirtschastsgeräte, Spinn«
räder, Schlitten nsw., also alles, was auch auf Sitten und
Gebräuche des Volkes Bezug hat, aufgestellt. Im alten
erweiterten Musikveretnssaal wird die Trachten-
f a m m l n n g untergevracht werden.
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Im Norötrakt des Gebäudes werden die Möbel-
F a m m lange  n, die außerordentlich reichhaltig sind, Auf¬
stellung finden, die allerdings auch nur als provisorisch be¬
trachtet werden kann, da sich bei der überaus großen Zahl
-der Objekte eine Uebcrfüllung geltend machen dürfte. Auch
der im ersten Stockwerk am Nordtrakt angebaute schöne
große Saal längs der Hofkirche  wird für diese
Sammlungen herangezogen werden.

Die Dispositionen für alle diese Arbeiten wurden von
bekannter fachkundiger Seite bis ins kleinste Detail
getroffen. Auch eine Reihe von Vorarbeiten  konnte
bereits durchgeführt werden. In den nächsten Tagen wird
die bauliche Kommissionierung  erfolgen . Da
eine Reihe von Wänden entfernt und für einen fugenlosen
Fußboden Sorge getragen werden muß, sind zur Einzie¬
hung von Traversen usw. ziemliche bauliche Veränderun¬
gen nötig. Auch muß für die Beseitigung der jetzt im
Parterre vorhandenen F e n cht i g ke i t s e i n f l tt s se
Vorsorge getroffen werden. Große Schwierigkeiten berei¬
tet derzeit auch noch der Umstand, daß das Haus zum Groß¬
teil noch von P a r t e i e n b e w oh n t ist, die noch auf eine
andere Wohnungszuweisung warten. Stach der Durchfüh¬
rung der Vaukommissionwerden die Banarbeiten sofort
zur Ausschreibung gelangen.

Eine der wichtigsten Etappen wird in der nächsten Zeit
auch die Konstituierung eines neuen Kuratoriums
sein, dem es in erster Linie obliegen wird, die finanziellen
Grundlagen für den Betrieb des Museums, d. h. für die
Verwaltung usw. zu schaffen.

Für die R est a u r i e r u n g s- und A u f ste l l n n g s -
arbeiten  hat der Tiroler Landtag über Antrag des
LHSt. Dr . G r u e n e r in das außerordentliche Budget des
Henri gen Jahres einen Kredit von 200.000 Schil¬
ling  bewilligt . Wenn durch die Einstellung in das
außerordentliche  Budget damit die Auszahlung des
Betrages natürlich noch immer nicht Tatsache werden muß,
so ist dennoch darauf zu verweisen, daß bereits einige
Teilbeträge vom Lande flüssig gemacht wurden. Da sich zu¬
dem das Land der Handelskammer gegenüber dahin g e-
b u n öen haß die für die museale Aufstellung der Samm¬
lungen notwendigen Aöaptierungsarbeiten binnen
zwei Jahren  durchzusühren , ist wohl zu erwarten,
daß dev Auszahlung des ganzen Kredites und damit der
tatsächlichen Durchführung der Museumserrichtung kein
Hindernis  entgegengesetzt wird. Nicht nur die bau¬
lichen  Arbeiten erfordern einen beträchtlichen Kosten¬
aufwand, sondern auch die R e sta u r i e r u n g s a r b ei-
ten an den Ausstellungsobjekten. Es müssen Einrich-
tungsgegenstän- e, Schaukästen, etwa 50 Figurinen für die
TrachtensaMmlung usw. beschafft werden. In der Norö-
ostecke des Erdgeschosses wird eine eigene Tischlerei für die
Restaurierungsarbeiten an den Möbeln eingerichtet wer¬
den. Die Kanzleiräume des Museums werden in der Hof¬
seite des Nordtraktes im zweiten Stock untergebracht.

So ist es nun also doch, nach jahrelangem Zuwarten
mrd Kämpfen und trotzdem die Verhandlungen zwischen
der Handelskammer und dem Lande so lange hinauS-
gezogen worden sind, gelungen, endlich das oft geforderte
Werk der Museumserrichtung in Gang zu setzen. Wenn
die finanziellen Grundlagen nicht geändert werden, dann
känn an der rechtzeitigen Fertigstellung des Museums
deute wohl nicht mehr gezweifelt werden. Das Land
Tirol darf schließlich ja auch nicht darauf vergessen, daß
mit den Sammlungen auch die Grundstücke  zwischen
idem Löwenhans und der K̂ettenbrücke, die seinerzeit für
einen Museumsbau gekauft wurden und die heute einen
Wert von mehreren Milliarden darstellen, in seinen Be¬
sitz übergegangen sind, so daß also die Auslagen für das
Milium nur eine Art Aeqnivalent für diesen wertvollen
Grundstückzuwachsbedeuten.

Infolge der Unterbringung der gesamten Sammlungen
in diesem Gebäude, in dem bestimmte räumliche Verhält¬
nisse liereits gegeben sind, und in Anbetracht der Tatsache,
daß anch int Zukunft bei einem Mangel an Geldmitteln
eine Einschränkung im Ausbau nötig sein wird, wird die
seinerzeit gefaßte Absicht, mit dem volkskundlichen Mu¬
seum gleichzeitig auch ein Gew erbe museum  zu er¬
richten, Nicht durchgeführt werden können, zumal gerade
auf dem Gebiete des Gewerbes fast keine Ausstellungs¬
objekte vorhanden sind. Ter bisher geführte Titel „Mu¬
seum für ttroltschc Volkskunst und Gewerbe" wird daher
in den Titel „T i r o l t sche s B o l ks m u s e u m" um¬
geändert werden müssen.

Zum Schlüsse dieser für die Oeffentlichkeit gewiß er¬
freulichen Mitteilungen über den Fortgang der Arbeiten
an dem für das ganze Land bedeutenden Mnseumswerk
sei noch kürz auf den geplanten zwe i t e n A u s b a u des
Museums verwiesen. In dieser zweiten Etappe soll der
Osttrakt unh der Südtrakt des Gebäudes ausgebaut wer¬
den. In ihnen kommen dann etwa zwei Dutzend  alte
und wertvolle komplette Tiroler Bauernstuben  zur
Aufstellung.

Manches an den Sammlungen wird freilich noch ergänzt
werden müssen, wenn das Museum tatsächlich den Ein¬
druck der Vollständigkeit machen soll. Vielleicht hat hier
die Leitung des Museums Gelegenheit, Ergänzungen da¬
durch vorzunehmen, daß ihr durch die Veräußerung ent¬
behrlicher und Werfhüsstger Sammlungsobjekte die Mittel
für Neuerwerbungen verschafft werden.

InMA.Wm»die MmüraMrotei.
Wir haben gestern eine Erklärung des Verbandes der

städtischen  A n g e ste l l t en von Innsbruck ver¬
öffentlicht, in der sich der Verband mit dem Vorgehen
des Oberpolizeirates Dr . Brix  gegen die christlichsoziale
Gemeinderatsfraktion einverstanden erklärt und gegen
die Einleitung der Disziplinaruntersuchung prote¬
stiert.  Diese' Solidaritätserklärung  wird dem
Verband von der „V. Z." sehr verübelt,  denn das
sozialdemokratische  Parteiorgan bemerkt zu der
auch von ihm veröffentlichtenZuschrift:

Die Obmannschaft im Verbände der städtischen Angestellten hat
mit den Bestimmungen der Persanalvertretungwenig oder gar
nichts zu tun. Das heißt, daß nach unserer Auffassung der Ob¬
mann eines Vereines nicht die I mmu n i t ä t genießt, die
einem Mitglied der Persanalvertretung selbstverständlich zulammt,

l Doch das nur nebenbei. Die Immunität selbst schließt nicht die

Schimpffreiheit  in sich. Auch ein Personalvertreter hätte
nicht das Recht, gegen gewählte Gemeinderäte und gegen den
Stadtrat in einer Weise loszusahren, wie es Herrn Oberpolizei¬
rat Dr. Brix beliebt hat. Der Gemeinderat, über den Herr Doktor
Brix auch anderweitig inoffiziell gerade nicht schmeichelhafte
Aeußcrungen sich leistete, ist schließlich doch auch keine Spuckschale.
Um diese Beschimpfungen ober handelt es sich in der Disziplinar¬
untersuchung. Der Protest des Verbandes der städtischen Ange¬
stellten hat die Situation zweifellos verschärft.  Das ist sehr
unangenehm. Unangenehm für die Beamten selbst, denn es ist
nicht unwahrscheinlich, daß unter diesem Konflikt schließlich die
Erledigung aller schwebenden Beamtenfragen
eine nicht beabsichtigte Verzögerung erfahren wird.
Die Bemerkung der „V. Z." werben viele Leser nicht

ohne Kopfschütteln hinnehmen, denn sonst ist es bei den
Sozialdemokraten nicht Usus, öie Organisationen anzu¬
rempeln. Wenn die„V. Z." bei den städtischen Angestellten
eine Ausnahme macht, so könnte dies der Umstand er¬
klärlich machen, daß unter den städtischen Angestellten
noch zu wenig Sozialdemokraten sind. — Bezüglich der
„Schimpffreiheit" scheint die „B. Z." zu vergessen, baß
es in Tirol einen sozialdemokratischen Lanötagsabgeorö-
neten gibt, der gleichzeitig auch Gewerkschaftsvertreter
ist und der von der „Schimpffreiheit" und seiner Im¬
munität  reichlichst Gebrauch zu machen pflegt. Was
sich aber fltr den GewerkschaftssekretärGaßebner
„schickt," sollten die Sozialdemokraten auch dem Personal¬
vertreter Dr. Brix zubilligen.

Nebenbei sei bemerkt, daß die sozialdemokratische Presse
sonst über Volksvertretungen  keine so hohe Mei¬
nung hat, wie ausgerechnet jetzt vom Innsbrucker Ge¬
meinderat, den sie vor öen Angriffen des Dr. Brix in
Schutz nehmen zu müssen glaubt. Der Tiroler Landtag
ist von der „V. Z." schon wiederholt als eine Quatsch-
ü u d e bezeichnet worden und auch unser Parlament
ist, seitdem dort nicht mehr die Sozialdemokraten die
Mehrheit haben, ein höchst untaugliches Instrument in
den Augen der Sozialdemokraten geworden. So liest man
es fast alle Tage im sozialdemokratischen Blätterwald.
.Konsequenz  scheint daher nicht die stärkste Seite
der Volkszeitung zu sein.
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Am wenigsten erbaut werden jedoch die städtischen An¬
gestellten von der Stellungnahme der „V. Z." sein. ES
wird ihnen nämlich ganz offen damit gedroht, daß sie
für die Parteinahme für Dr . Brix mit der Nichterfüllung
ihrer materiellen  Forderungen b e str a f i werden.
Mit dieser Drohung übertrifft die sozialdemokratische
Gemeinderatsfraktion in Innsbruck , öie ja dem Kom¬
mentar der „V. Z." nicht ferne stehen dürfte, sogar ihre
Parteikollegen im Wiener  Gemeinöerat . Auch dort
wurden bekanntlich die berechtigten Forderungen der
Angestellten auf höchst unsoziale Art von der Mehrheit
ab gewiesen. Das alles nennt sich dann sozialdemokratische
Angestelltenpolitik, und Bas geschieht gerade jetzt im
Zeichen der Wahlen für die Kammer  der Arbeiter
und Angestellten.

Me Trichinose -Erkrankungen in Innsbruck
und Wien.

Wien, 10. Juni . Die Mitteilungen des Volksgesnnö-
heitsamtes veröffentlichen einen Run der laß des
Ministeriums für soziale Verwaltung, in dem es u. a.
heißt:

Im Jahre 1926 sind in Oesterreich stebenFälle  von
Erkrankungen an Trichinose bei Menschen vorgekommen,
und zwar vier mit zwei Todesfällen in Innsbruck
und drei mit einem Todesfall in Wien.  Im Jahre 1926
sind bisher elf derartige Erkrankungen gemeldet, und
zwar fünf in Innsbruck  und sechs in Wien. Die Er¬
scheinungen, unter denen die Krankheit verläuft, sind
Kopfschmerzen, Fieber, Mattigkeit, Muskelschmerzen, also
so allgemeiner Natur , daß aus ihnen allein öie Diagnose
mit Sicherheit nicht gestellt werden kann und eine Ver¬
wechslung, zumal mit Muskelrheumatismus
möglich ist. Da gegenwärtig in Oesterreich im Gegensatz
zur Vorkriegszeit rohes Schweinefleisch  in großen
Mengen gegessen wird und bei Untersuchung des
Schweinefleisches wiederholt T r i chi n en gefunden wer¬
den, spricht das Ministerium den Verdacht aus , daß die
Trichinose in Oesterreich viel häufiger  vorkommt, als
man anzunehmen geneigt ist. Das Bundesministertum
für Land-  und F o r stw t r t scha f t beschäftigt sich eben¬
falls in einem Erlasse mit dieser Angelegenheit und ver¬
weist auf die Notwendigkeit, in jenen Betrieben, die rohe
Schweinefleischwaren erzeugen, alles Schweinefleisch auf
Trichinen zu untersuchen.

Flucht zweier rerchsdeukscher Kommunisten¬
führer nach Innsbruck.

TU. München, 19. Juni . Im Jänner d. I . wurden
die kommunistischen Abgeordneten  des baye¬
rischen Landtages Schlaffer  und Götz  wegen Vor¬
bereitung eines Hochverrates  zu drei Jahren bezw.
drei Jahren und drei Monaten Gefängnis verurteilt.
Der Oberreichsanwalt  ersuchte nunmehr den
bayerischen Landtag um Genehmigung zur Straf-
vollstreckung mid zur Verhaftung  der beiden
Abgeordneten.

Der Geschäftsordmmgsausschntz des bayerischen Land¬
tages hat bereits gestern beschlossen, dem Antrag des
Oberreichsanwaltcs sta t t z u g e b e n. Heute vormittags
hat nunmehr auch das Plemmr des Landtages  mit
Mehrheit den gleichen Antrag cmgenomMew

Die beiden Abgeordneten Schlaffer  und Götz
haben sich jedoch, wie festgestellt werden konnte, bereits
gesternabendsinJnnsbrnck  befunden, um sich
der Festnahme zu entziehen.

Die Abschiedsfeier für die Tiroler in Köln.
Köln. 9. Juni . Einen Höhepunkt der Oesterreichischen

Woche in Köln bildete das Frühstück, das heute die Stadt
Köln anläßlich der Anwesenheit des österreichischen Ge¬
sandten in Berlin , Dr . Frank,  im Rathause den aus
Köln scheidenden Tiroler Gästen und der Sängervereini-
gung „D i o W o l ke n ste i n e r" gab. Außer den Spitzen
der staatlichen und städtischen Behörden waren unter den
österreichischen Ehrengästen neben dem Gesandten Doktor
Frank  u . a. Landeshauptmann Dr. Stumpf,  Schrift¬
steller Wildgans,  Prof . Steinacker (Innsbruck ),
Prof . Schalk,  der Leiter der Wiener Staatsoper , der
österreichische Generalkonsul in Köln, Wtldner,  Bize-
bürgermeister Fischer (Innsbruck ), Bürgermeister P i r-
moser (Kufstein ), Kommerzialrat Oberhuber und
Tr . Hörhager,  der Präsident der Zillertalbahn, er¬
schienen.

In den herzlichen Trinksprüchen des Oberbürgermeisters
Dr. Adenauer,  des österreichischen Gesandten Doktor
Frank  und des Landeshauptmannes Tr . Stumpf
wurde der Freude über die wohlgelungene Veranstaltung
der Oesterreichischen Woche Ansdruck gegeben. Alle Redner
unterstrichen dabei die engen geistigen und kul¬
turellen  Beziehungen zwischen dem Rheinlands
und Tirol,  sowie ganz Deutschland und ganz Oesterreich,
die durch die Oesterreichische Woche neue Förderung er¬
fuhren.

Landeshauptmann Tr . Stumpf  richtete an öie deutschen
Stammesbrüder die herzliche Bitte, das schwerge¬
prüfte Tirol nicht zu vergessen  und durch
recht zahlreichen Besuch seine schöne Heimat geistig und
materiell zu unterstützen.

Zu den Wahlen in die Kammer für Arbeiter
und Angestellte.

Mit dem heutigen Tage liegen die Wählerverzeichnisse für die
Wahlen in die Kammer für Arbeiter und Angestellte bei den
Zweigwahlkommisstonenöffentlich zur Einsichtnahme auf.

Jeder Angestellte und jeder Arbeiter hat die Pflicht, festzustellen,
ob er in den Wählerverzeichnissenenthalten ist.

Jedermann, ganz gleich ob er wahlberechtigt ist oder nicht, ist
berechtigt, Einspruch zu erheben. Es können daher auch die
Organisationen der Angestellten oder Arbeiter Reklamation vor¬
nehmen.

Der Einspruch kann sich richten gegen die Aufnahme eines an¬
geblich nicht Wahlberechtigten in die Wählerliste, gegen die Weg¬
lassung eines angeblich Wahlberechtigten: er kann endlich dis Ein¬
reihung eines in die Wählerliste eines Wahlkärpers aufgenommenen
Wahlberechtigten in die Liste eines anderen Wahlkörpers begehren.

Einsprüche können binnen 21 Tagen, also bis einschließlich
22. Juni 1926, beim Leiter der Zweigwahlkommission eingebrachtwerden.

Der Bezirk Innsbruck-Stadl. Die Wählerlisten liegen für den
Stadtbezirk Innsbruck vom 2. bis 22. Juni im Saal der Arbeiter¬
kammer(Hofburg1, Tor links, 1. Stock) öffentlich auf. Die Ein¬
sprüche dagegen werden mährend dieser Zeit dortfelbst oder beim
Vorsitzenden der Zweigwahlkommission, ObermagistratsratA. Schmid-
Wellenburg(Rathaus, 1. Stock, links, Tür 15), entgegengenommen.

Der Gerichksbezirk Innsbruck-Land. Dis Wählerlisten des Ge¬
richtsbezirkes Innsbruck-Land liegen ab 2. Juni 1926 in der Ge¬
meindekanzlei Hötting, Zimmer Nr. 2, während der Amisstunden
öffentlich auf. Einsprüche können binnen 21 Tagen beim Leiter der
Zweigkommission, Bezirkshauptmann Dr. Friedrich Sandbichler
(Bezirkshauptmannschaft Innsbruck, Herrengasse1, Zimmer Nr. 120),
eingebracht werden.

Gerichksbezirk Schwaz. Die Wählerlisten sür den Wahlbezirk
Schwaz (Schwaz, Stans, Vomp, Weer, Weerberg, Pill, Galzein)
liegen bei der Bezirkskrankenkasse Schwaz, Sigismundstraße Nr. 41,
während der Amtsstunden an Wochentagen von 8 bis 12 Uhr und
von 2 bis 6 Uhr, und an Sonntagen von MIO  bis 12 Uhr öffentlich
auf. Einsprüche können binnen 21 Tagen beim Leiter der Zweig¬
wahlkommission, Bezirkshauptmann Odslga (Bezirkshauptmann-M, Zimmer2), an Wochentagen von8bis2Uhr eingsbrachten.

Gerichtsbezirk Kufstein. Ab 2. Juni l. I . liegen die Wählerlisten
in der Magistratskanzlei der Stadt (Polizeiabteilung, Erdgeschoß)
öffentlich auf. Einsprüche können innerhalb 21 Tagen bis ein¬
schließlich 22. Juni l. I . beim Leiter der Zweigwahlkommission,
Hilfsämterdirektor Engelbert Krimmer, Bezirkshauptmannschaft
Kufstein, Zimmer Nr. 16, 1. Stock, eingebracht werden.

Gerichksbezirk Rattenberg. Die Wählerverzeichnisse sür die Wahl
in die Kammer für Arbeiter und Angestellte liegen in der Magistrats¬
kanzlei der Stadt Rattenberg öffentlich auf. Bis zum 22. Juni l. I.
können Einsprüche beim Leiter der Zweigwahlkominission, Rechnungs-
revident Anton Arnold, Bezirkshauptmannschaft Kufstein, Zimmer
Rr. 17, 1. Stock, eingebracht werden.

Ar nnti gegen Den« « w.
Das Octztal und das Paznauntal sind annähernd gleich

lang nlid durch beide Engtäler führt bis zum letzten Ort
ein Konkurrenzsträßchenzweiter Güte. Bis man zu Fuß
oder im Wagen nach Zwiesel  sie tu,  bezw. Galtür
kommt, braucht es Stunden und viele Fremde und Tou¬
risten Werlegen es sich daher, diese sonst schönen Täler
zu besuchen. Das haben die Gemeinden im Paznaun
schon längst als Uebelstand erkannt und sie drängten auf
die Einführung eines Autokurses, der sich anscheinend
recht gut bewährt, wie auch in einem im „Bötl" veröffent¬
lichten Berichte aus Oberpaznann zu lesen ist. Es heißt da:

„Seit einiger Zeit haben wir regelmäßigen Autoverkehr Landcck
bis Ga-ltür. Wie das schön ruhig und dabei so sicher dahingcht!
Dazu sitzt man so weich und braucht nicht zu fürchten, jetzt und
dann, wie einstens, von den hohen Stellwagcn herabgeschleudert
zu werden. Auch die Straße fühlt sich viel woh'ler unter den
weichen und breiten Gummirädern der Autos. Und was das
wichtigste ist, bei recht mäßiger Fahrgeschwindigkeit doch bloß die
halbe Fahrzeit.  Wie vorteilhaft das sein kann, zeigte sich
jüngst bei einem Unglllcksfalle in Galtür. Der alte Theodor
P fe ifer, hierorts als friedlichster„Räuberhäuptling" bekannr, ge¬
riet unglücklicherweise in die Fräsensäge, wodurch er zwei Finger
verlor. Sofort stand Herr Turtscher mit seinem Auto bereit und
in kaum zwei Stunden war er wohlbehalten im Krankenhause
in Zams ärztlicher Pflege übergeben. Wie leicht kann so sogar
manchmal das Leben gerettet werden."
In dieses Loblied auf das Auto, als modernes Ver¬

kehrsmittel, stimmen die Oetz taler  jedoch nicht ein. Sie
IcheiWtz WH wie vor aytofeindlich gesinnt zu sein,
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denn in der gleichen Nummer Bes „Bötl " wird aus
H a i m i n g über öcn Autoverkehr ins Octztal nach¬
stehendes geschrieben:

„Da gegenwärtig wegen des bevorstehenden Autoverkehrs ins
Detzta! viel geschrieben und gestritten wird , möchte Haiming . die
die erste und am meisten geschädigte Gemeinde wäre , auch ihren
Standpunkt dazu darlegen . Di - neue Oetztal« Konknrrenzstraße
führk^ seit dem Bahnbau nur mehr bis zur Bahnstatian ; die alle
Dlraße , die seit der Bahn ausgelassen , im Dorf in die Bundes»
strotze mündet , ist nur mehr ein schmaler Gemeindeweg , der von
der Gemeinde erholten wird . Auf ihn ist der Autoverkehr un¬
möglich, da nur an wenigen Stellen Zwei Bauernfuhrwerke anein¬
ander vorbeisahren können . Wie viel würde es da Unglück geben
durch Scheuwerden von Vieh und Schoden in den Feldern . Unsere
Sache wird ^ bei der Landesregierung geregelt . W 'll einer ohne
Strafe ins Tal fahren , so bekommt er von der Landesregierung
freie Fahrt bewilligt und wir haben die Last und Schäden . Wo
sind da unsere Volksvertreter ? Wir haben sowieso mit der Auto¬
raserei au - der Bundesstraße zu leiden , da will inan uns noch
dieses ruhige Stück Weg ins Oetztal mit Staub uird Bcnzmgsstcm!
füllen . Was sollen die Del; toter mit dem Fuhrwerk , Wagen und
Kutschen anfangen ? Oetztaler , heraus mit einer Volksabftim-
m u n g. Wir Haimiuger wehren uns gegen diesen Autoverkehr
so lange cs möglich ist. Ob durch die Autos das Oetztal au den
Fremden etwas verdient , ist fraglich , die meisten würden bis
Zwieselstein fahren , trinken dort ein Glas Milch oder Wein und
fahren zurück. Das schön« Oetztal haben sie gesehen und fertig . . ."
Jetzt soll sich die Lanöesregieruns auskennen ! Die

einen rufen Hü. öie anderen Hott : Bie Paznanner freuen
sich über ihren Autoverkehr und die Oetztaler wollen bei
Haiming ihr Tal gegen die gefährlichen Autos absperren:
sic fordern eine Volksabstimmung!

Murbrüche und Felssturz auf der Bunöessiraße
bei Hochfinfiermimz.

Infolge des andauernBen Regenwetters brachen in der
Nacht vom 6. ans den 7. und am 7. Juni von der nordwest¬
lichen Berglehne bei Hochfinstermnnz zwei
M u r e n los , die über öie G a l e r i e zwischen Hochfinster-
müuz und der Straßensperre Rauders , bei km 115.8 her¬
untergingen . Die Galerie befindet sich seit zwei Jahren
im Ausbessernngsban . Zn diesem Zwecke wurde im Som-
mer 1925 unter großen Gefahren und Schwierigkeiten an
der Talseite ein Gern  st gebaut . Dieses Gerüst wurde
durch die beiden Muren gänzlich zerstört  und das
Gerüstholz zum größten Teil in den I -nn hiuuuter-
getragen,  Nach Angabe des Bauführers Jakob Brock
muß das Gerüst wieder ganzneuerbaut  werden , wo¬
durch der Bund einen Schaden von rund 2609 8 erleidet.

Am 8. Juni brach unweit der besagten Stelle vom nord¬
westlichen Berghange ein mächtiges  F e l s st Uct los,
das auf die BnnöeSstraße herunterstürzte , wodurch der
Auto- und Fuhrwerksverkehr gänzlich unterbunden
wurde . Dieser Felsteil dürfte gegen S Uhr losgebrochen
sein, zu welcher Zeit die Straßenarbeiter noch nicht aus dem
Arbeitsplätze waren . Wenn dieser Felsbrnch eine Stunde
später erfolgt wäre , so wäre zweifellos ein großes
Unglück  passiert , da an dieser Stelle die A r b e i t e r be¬
schäftigt  waren . Nach Angabe des Oberstratzenmeisters
Joses Peter schätzt er das heruntergefallene Felsstück aus
120 K u b i km e t e r. Die Straße wurde für den Notver¬
kehr bis 11 Uhr mittags wieder frei gemacht. Die gänzliche
Räumung dürfte acht Tage in Anspruch nehmen.

Gememderak Bregenz.
Bregenz , 10. Juni.

In der gestern abends stattgcfundenen Sitzung der Siadtvcr-
tretnng machte Bürgermeister Tr . K i n z die Mitteilung , daß ein
im Auslande lebender Wohltäter für verarmte Bregenzer Bürger
20.000 französische Franken  gespendet hat . Der Bürger¬
meister gab weiter bekannt , daß in diesem Sommer die von Kom¬
merzialrat Viktor H ä m m er ! e angeregte internationale
Straßentagung  in Bregenz stattsindet , zu der das Bundes-
Ministerium für Handel und Verkehr einen namhaften finan¬
ziellen Beitrag leistet . Ferner wird im nächsten Frühjahr in Bre¬
genz die grotze Tagung für Fremdenverkehr  und im
heurigen Jahre ebenfalls in Bregenz die 25. Generalver¬
sammlung des Verkehrsvereine » für den Boden-
s e e abgehalten.

Sodann berichtete Bürgermeister Dr . K i n z über die Jahres-
rechnung des städtischen Haushaltes , der städtischen Fonds und
Stiftungen für das Jahr 1025, die gegenüber dem Voranschlag ein
günstigeres Bild bietet . An Steuern , Umlagen und Abgaben gin¬
gen um 47.000 8 mehr ein , als im Voranschlag vorgesehen war,
auch die Ertragsanteile stellen sich günstiger . Der Voranschlag
habe mit einem durch ein Darlehen zu deckenden Abgang von
41.000 8 abgeschlossen . Die Aufnahme dieses Darlehens erweist
sich als unnotwenoig ; außerdem ist noch ein Ueberschuß von
52.000 8 vorhanden . Bei den Stratzenerhaltungskosten wurden
namhafte Ersparungen  erzielt , da wegen der vorgerückten
Zeit verschiedene Projekte nicht mehr durchgeführt werden
konnten . Weiter wurden im Zinsendienst Ersparungen von rund
20.000 8 gemacht . Die Iahresrechnung wurde einstimmig ge¬
nehmigt.

StR . Eq th berichtete über die Vorarbeiten zum Bau des
V 0 I k s b a d e s , dessen Pläne und Berechnungen von Direktor
Lukesch  angefertigt wurden . Das Bad , das an der Ecke Sankt
Anna -Klostergasse an das städtische Gaswerk angevaut werden
soll , wird sechs Wannen - und 16 Duschbäder erhalten . Die Ab¬
hitze des Gaswerkes ermöglicht 8000 Liter Wasser auf 60 Grad
.ru erhitzen , mit welcher Wassermenge täglich 60 Wannen und 280
Duschbäder verabreicht werden können . Die Ausführung ist nnl
j20 .000 8 veranschlagt , die von der städtischen Sparkasse vorge¬
streckt werden . Die Finanzierung und Führung des Bades liegt
bei der Gasanstalt . Wenn auch nicht alle Wünsch«, die an ein
Bolksbad gestellt werden können , aus finanziellen und technischen
Gründen erfüllt werden konnten , so ist es doch eine Genugtuung,
daß der schon vor dem Krieg geplante Bau eines Volksbades
endlich zur Durchführung gelangt . Der Bürgermeister erwähnte
ferner noch, daß durch testamentarische Verfügung des Altbürger-
meisters P e d e n z eine ansehnliche Summe für den Bau zur Ver¬
fügung stehe . Die Ausführung des Bades wird von allen Parteien
begrüßt . Die Badepreise werden erst nach der Vollendung des
Baues festgesetzt und sollen so gehalten sein , daß sich jedermann
die Wohltat eines Bades leisten kann . — Der Ankauf von Grün-
den beim Bergwerk W i r t a t 0 b e l wurde genehmigt und einige
5>eimatsache » lind ein Gasthanskonzessionsgesuch erledigt . — Zu
ein -»- längeren Wechselrede kam es beim Antrag auf Erlas¬
sung  e ln e s A u t 0 f a h r 0 e r b 0 t e s für die nei -e Harder
Nrticke der von StR . Mallaun  damit begründet wurde , daß
die Z' lfahrtstratzen int heutigen Zustand als für den Autoverkehr
völlig unzureichend bezeichnet werden müssen . GV Sa hm al?
Anwohner der Römerstratze -Bundesstraße bemerkte , daß sta, die
Anwohner durch die Errichtung der Brücke eine Entlastung der
Bundesstrahe vom Autoverkehr erhosst haben , sich nunmehr aber

durch diesen Beschluß darin getäuscht sehen . Bizebürgermeister
Dr . Schmid sprach sich bei dieser Gelegenheit dahin aus , daß es
unerläßlich sei. die Bundesstraßenverwoitung zu einen - größeren
Entgegenkommen bezüglich Erhaltung der Straße anzuhalten . Der
Antrag des Bauausschusses auf Erlassung des Autoverboies wurde
schließlich angenommen.

Rach Erledigung einiger iveiterer Bauangclegenheiten ivnrdr
die Sitzung von Bürgermeister Tr . Kinz  geschlossen.

@umen+@pod+$piel
Fußballspiel F . L. Wacker 1 gegen F . L . Veldidena 1 Samstag

den 12. d. M . findet um 6 Uhr abends am Flungerplatze in der
Höltlngerau ein Freundschaftsspiel dieser beiden Fußballklubs statt.
Es ist ein spannendes Spiel zu erwarten , da Beldidena die letzte
1 : 0-Riederlage wettmachen will.

Leichlaihleiik . Am Sonntag den 13. d. M . sindet um 9 Uhr vor¬
mittags auf dem städtischen Sportplätze an der Sill ein leichictthle-
tijcher Wettkampf für Neulinge statt , d. i. für jene Sportsleute , die
noch in keinem öffentlichen Kampfe einen ersten bis dritten Platz
in ihrer Disziplin errungen haben . Hiebei wird sich der Nachwuchs
der Leichtathletiker dem Publikum vorstellen.

Fausibaöansfcheidungkfpiele in hall . Am kommenden Sonntag
werden in Hall die Ausscheidimqrspiele Im Faustball  innerhalb
des zweiten Bezirkes des Deutschen Turngaiies Tirol für die int
Rahmen des Bundestnmfeftss zur Austragung gelangenden Bun-
deswettfpiclc durchgeführt . Die gemeldeten Mannschaften haben
Punkt 2 Uhr auf dem Spielplatz des Turnvereins Hall 1862 (untere
Lend ) fpielbereil gestellt zu sein, Jeder spielende Verein hat auch
einen Anschreiber und einen Linienrichter beizustellen . Die Spiele
werden nach der Spielordnung des Deutschen Turnerbundes (1919)
ausgetragen.

Rene Schuhhütte in Osttirol . Aus St . Jakob  im Defereggen
wird geschrieben : Die Sektion Reichenberg (Böhmerland ) des D. u.
Os. Mpenvereins hat im Jahre 192g ein alpines Unterkunftshaus
an der Bachlsnks gebaut , die von St . Jakob durch das Troyeraimtal
den llebergang nach Prägralen bildet . Die Inneneinrichtung des
Hauses wurde von den Tischlermeistern Gebrüder Troger  von
St . Jakob ange ' ertigt . Die' Räumlichkeiten des UntsrkmOshaufes
bestehen aus dem Parterre , ersten Stock und Dachboden . Im Par«
terre befinden sich das Speisezimmer , das Reichsnbsrger Stübl,
Küche, Mrtichastszimmer und Keller . Im ersten Stock sind vier
Zimmer zu je drei Betten und ein Matratzenlager für zwölf Per¬
sonen. Am Dachboden ist ein Matratzenlager für acht Personen ein¬
gerichtet , zwei Führerzimmer zu je vier Personen . Cs können also
gegen 10 Personen bequem übernachten . Die Lage der Reichen-
berger Hütte , von St . Jahob i. Des. und Prägraten in vier leichten
Gehstunden zu erreichen , bietet «inen herrlichen Aussichtspunkt auf
die Gletlcherwelt des Großvenedigers . Die Einweihung  des
neuen Umerkunftshauses wird voraussichtlich anfangs Juli erfolgen.

Anmrgenehme Nachbarschaft.
Innsbruck , 11. Juni.

Ein junger Hausbesitzer in Brixlegg geht zwar nicht oft ins Wirts¬
haus , wenn er aber einmal im Wirtshaus ist, dann kourmt er nicht
ohne einen tüchtigen Rausch heraus . Als der Mann eines Nachts
wieder „ hochbcladen " nach Hause kam, fand er nicht gleich die Haus-
türe und da ferne Wohnung im Erdgeschoß gelegen ist, klopfte er
so energisch ans Fenster , daß dieses in Trümnrer ging , bevor seine
Frau es noch öffnen konnte . Durch -b-cn Lärm der klirrenden Fenster¬
scheiben fühlte sich der im gegenüberliegenden Haus« wohnhafte
Zahntechniker in seiner Ruhe gestört ; er trat ans Fenster und be¬
gann zu schimpfen. Der junge Hausherr har aber auch kein ichlech-
tes Mundwerk und so war bald die schönste Schimpfszen « im Gauge.
Die gegen den Hausherrn gerichteten Beleidigungen brachten diesen
so in Wut , daß er ein gerade am Boden liegendes Holzscheit aushob
und es mit solcher Wucht gegen das im ersten Stock gelegen« Fenster
des Zahntechnikers schleuderte, daß nicht nur fünf Fensterscheiben
zerschlagen , sondern auch das Fensterkreuz beschädigt wurde . Der
Zahntechniker , der unverletzt blieb, revanchierte sich sofort damit,
daß er die Scherben zusammenklaubt « und sie dem Nachbar an den
Kopf warf . Die Frau des Zahntechnikers zeigte dann bei der Gen¬
darmerie den Vorfall an . Gestern hatte sich der Hausherr vor dem
Elnzelrichter , OLGR . Erlach  er , wegen Gefährdung der körper¬
lichen Sicherheit zu verantworten . Der Angeklagte gab das Tat¬
sächlich« der Anklage unumwunden zu und machte als Mildsrunge-
gruick nur geltend , daß er in feinem berauschten Zustande durch
die Beschimpfungen des Zahntechnikers in große Wut geraten fei.
Die Gemeinde hatte dem bisher unbescholtenen Angeklagten einen
guten Lemmmd ausgestellt , während die Gendarmerie ihn als ge-
jährlichen Trinker bezsichnete , der unter das Trunkenheilsgesetz zu
stellen sei. Den schlechten Leumund , den die Gendarmerie ausgestellt
hatte , führte der Verteidiger auf den Einfluß der Frau des Zahn¬
technikers zurück. Da der Tatbestand der Gefährdung der törpcr-
iichen Sicherheit in allen Punkten gegeben erschien, ging der Richter
mit einem Schuldspruch vor und ' verurteilte den Angeklagten zu
einer bedingten  Arreststrase von zwei Monaten  bei ein¬
jähriger Probezeit . Für die ersten sechs Monate der Bewährungs¬
frist wurde auch ein vollkommenes Ga st h au s v « r b 0 t für Brix¬
legg verhängt . Der Angeklagte und der Staatsanwalt , Dr . Moser,
erklärten sich mit dem Urteil einverstanden.

Zweifelhafte Ratengeschäfte.
Der Reisende Fritz Rosanelli  einer Innsbrucker Firma , die

sich mir dem Verkauf von Nähmaschinen , Motorrädern und Fahr¬
rädern befaßt , kaufte für sich selbst auf Raten ein Motorrad und
ein Fahrrad . Beini Kaufe wurde vereinbart , daß die Raten non
den Provisionen , die der Reisende für seine Tätigkeit . anzusprechen
hatte , abzuziehen seien . Zwei Monate nach dem Kauf des Motor¬
rades verkaufte aber Rosanelli das Rad ohne Wissen des Firnion¬
inhabers weiter , obwohl es bis zur restlosen Abzahlung der Raten
Eigentum der Firma bleiben sollte . Bald hatte Rosanelli auch das
Fahrrad gegen Barzahlung weiter verkauft . Als der Chef der Firma
von diesen beiden Verkäufen Kenntnis erhielt , stellte er zwar den
Reisenden zur Rede , gab sich aber mit der Versicherung zufrieden,
daß die Raten pünktlich weiter bezahlt würden . Es blieb jedoch
bei dem Verspreche » und auch durch di« Provisionen wurde die
Rechnung nicht glatt . Als nun das Dienstverhältnis zum Reifenden
gelöst wurde und dieser beim Gcwcrbegericht eine Klage gegen seinen
früheren Chef einbrachie , erstattete der Geschäftsmann gegen Rosa¬
nelli die Strafanzeige wegen Veruntreuung . Ein anderer ehemali¬
ger Reisender der gleichen Fi rinn bestätigte als Zeuge , daß «2  öfter
vorgekomrnen fei, daß die Reifenden auf Raten Räder kauften , um
sie vor vollständiger Abzahlung weiterzuverkaufen und der Ches
habe daran nie etwas ousgefstzr , wenn nur weiterhin die Resten
pün 'ktlich bezahlt wurden . Der Richter billigte daher dem Amge¬

klagten zu, daß er bei feinem Vorgehen di« Einwilligung seines
Dienstgebers voraussetzen konnie , und ging mit einen . Frei-
j p r u ch vor.

Auf „Arbeitssuche " im .Hochgebirge.
Zwei Arbeitslose , der 23jährige Färbergehilfe Julius P 0 p c t.

aus Wien und fein Begleiter W i n d i j ch waren auf Arbeitssuche
nach Tirol gekommen . Als sie nicht gleich Arbeit fanden , wandelten
sie in Tirol herum und zogen bettelnd von Ort zu Ort . Von Alp ach
wollten die beiden übers Joch ins Zillertal . Ais sie zum Nieder-
leger der Bacheralm kamen , erbrachen sie die Hütte , nahmen an
Lebensmitteln und Gsbrauchsgegenständen mit , was ihnen nützlich
erschien und richteten sich mit den gestohlenen Gegenständen in dem
eine halbe Gehstunde entfernten Oberleger häuslich ein. Das idyl»
lisch« Leben dauerte aber nicht lange , weil die beiden Einbrecher
noch am gleichen Tage ausgesorscht und der Gendarmerie übergeben
wurden . Popek , der von Dr . I es ch e n a g g verteidigt wurde , büßt
seine Tat mit vier Wochen  strengen Arrests , die durch die Unter-
fuchungshast verbüßt ist. Sein Komplice Windisch wird erst spät«
verurteilt werden , weil gegen ihn noch ander « Dinge vorliegen , in
denen die Untersuchung noch nicht abgeschlossen ist.

Drohungen Mit dem roten Hahn.
Der Kleinbauer Engelbert Witting  in Tarrenz hat in einem

Teil des Eemeindewaldes das Streubezugsrecht . Weil der ihm zu-
gerviefenc Waldtcil aber ziemlich weit von seinem 'Anwesen entfernt
ist, holte sich Witting die Streu einmal in einem näher gelegenen
Waidteil . Als er gerade einen « ack voll nach Haufe tragen wallte,
kam der Waldhüter daher und zwang Witting , die unrechtmäßig
bezogene Streu wieder auszuioeren . Witting , der über die An¬
ordnung des Hüters iingehatten war , beschimpfie ihn und meinte,
„bei ihm werde auch noch einmal das Feuer ausgehen ". Mit dieser
Aeußerung spielte der Bauer auf «inen in Tarrenz viel besprochenen
Vvrjoll an>, der sich drei Wochen früher zugstragen hatte . Der
Wachmann von Tarrenz ist nämlich der Bevölkerung auch viel zu
schneidig ", weil er seinen Dienst sehr genau nimmt . Als mm dem

Wachmann sein Stadel nu| den Wiesen vor dein Dorf niederbrannte,
bieß es in Tarrenz allgemein , der Stadel fei angezündet worden,
damit der Wachmann „ etwas van seiner Schneid verliere ". Die
Drohung Witting « war a-sfn sicher darnach angetan , um den Wald-
Hüter in Besorgnis zu versetzen. Vor dem Richter gab der Ange¬
klagte die ihm zur Last gelegten Aeußerungen zu und kam wegen
ösfentficher Gewalttätigkeit und gefährlicher Drohung mit einer 'be¬
dingten Strafe von vier Monaten  strengen Arrestes davon.

LadsndieSstähle in Schrvaz.
Zwei Arbeiterfrauen besuchten in Schwaz zusammen mehrere

Geschäfte, kauften auch allerhand ein, ließen sich aber in den meisten
Fällen nur Waren zum Ansehen vorlegen . 'Als dis beiden Frauen
fortgegangen waren , wurde in fünf Geschäften der Abgang von
Waren festgestellt . Die Geschäftsleute machten sofort die Woche aus
ihre Beobachtungen aufmerksam und dieser gelang es auch , die
beiden Frauen , es waren Schwestern , am Bahnhof zu verhaften
und die gestohlenen Gegenstände bei ihnen sicherzustellcn . Gestern
standen die zwei Schwestern vor dem Einzelrichter . Sie gaben ihre
Verfehlungen zu und erklärten weinend , nie wieder etwas zu stehlen.
Da die beiden Schwestern unbescholten sin>d, kamen sie mit
einer bedingten Strafe von je sechs Wochen Arrests davon.

Eine streng bestrafte Veruntrenvng.
Ein Invalider in Raff «reich führt dort die Berlretung für ein

Innsbrucker Fahrradgrschäft . Er bewog auch seine Wirtschafterin,
sich ein Fahrrad auf Raten zu kaufen , übergab ihr das Rad , ließ
sich die ganzen Raten bezahlen , führte sie aber der Firma nicht ab.
Die Firma schickte, als die Raten ausblieben , an den Vater der
Wirtschafterin einen Mahnbrief und der Vater leistete in Unkennt¬
nis auch die Zahlung für die ganze Kanffumene . Der Schwindels
kam jedoch bald ans und der Ageitt , der wahrscheinlich damit ge¬
rechnet hatte , daß die Wirtschafterin gegen ihn keine Anzeige er¬
statten werde , erhielt eine Strafe von drei  Al 0 n a t e n Arrests,
und zwar nicht bedingt , obwohl der Angeklagte bisher unbescholten
war . Der Verteidiger , Dr . Jeschenagg,  legte gegen das Urteil
Berufung ein.

Eine erregte Szene vor ber Jnvalidenkommissio ».
Ein Invalider , der in Häring eine Gemischtwarenhandlung be¬

treibt , war um die Konzession für eine Tabaktrafik eingekoi.nmen.
Da hiezu eine Invalidität über 35 Prozent erforderlich ist, deir In¬
valide aber nur eine solche von 28 Prozent zugcsprochen « Halten
hatte , sollte eine zunrit« Neberpvüfung der Invalidität , stattfiuden.
Be ! der 'betreffenden Verhandlung vor der En 'ischädigrnigskom/in'ission
geriet der Invalide über ein« Aeußerung des medizinlscheu Sach¬
verständigen , Medizinalrat Dr . Wassermann,  derart ün Wut,
daß er einen aus dem Derhandlungstifch stehenden Leuchtor ergriff
und so kräftig auf den Tisch schleuderte , daß dadurch der Sachver¬
ständige am Kinn verletzt wurde . Gestern hätte sich der Invalide
vor dem Einzelrichter zu verantworten gehabt . Er erklänte , sich an
den ganzen Vorfall nicht erinnern zu können , weil er ,damals so
hochgradig nervös -gewesen sei, daß «r das Erinneruugcivcrmögen
verloren habe . Der Richter gab auf Grund dieser Verantwortung
einem Anträge des Verteidigers Folge und vertagte die Verhand¬
lung zur Usberprii 'fung des Geisteszustandes des Angeklagten.

Nachspiel zum Deposikenbank -Krsch.
Die Großbanke« nicht haftpflichstg.

KV. Wien , 10. Juni . Der Ob er ste Ger t cht sst 0 f
hat nunmehr -die seinerzeit vielbesprochene Klage der
Dcpositenbant -eiulogcr gegen die Großbanken iu Sem Sinne
entschieden, daß die Großbanken  für die nach dem
5. Mai 192-1 gemachten Einlagen nicht haftpflichtig
seien. In der ersten Instanz ist bekanntlich, eine Haft¬
pflicht  der Großbanken vom Gericht f c st g c st c l l t wor¬
den. In der zweiten Instanz hat jedoch das Oberlauöes-
gericht der Berufung der Banken stattgegeben und die Klage
a b g c w i e f e n. Nun ha! der Oberste Gerichtshof , an den
eine Revision eiügclcgt worden war , beschlossen, dieser
Revision  k e i n e F 0 l g c zu geben und sämtliche Kla¬
gen abzuweiscn.

Freispruch im Prozeß Lsitzow.
KB . Berlin , 10. Juni . In dem Prozeß gsge« den Frecherm von

Lützow wurde heute folgendes Urteil verkündet : Der Angeklagte
ist in den ihm zur Last gelegten 75 Fällen unschuldig  und wird
f r e i g e s p r o ch e n. Die Kosten des Verfahrens fallen der Sbaats-
kaffa zur Last . Der Vovsitzende gab sodann eine eingehend« Be¬
gründung des Urteils.

•fi

§ Das Urteil im Prozeß gegen die Direktoren der völkischen Han¬
dels - und Wirtschaftsbank in Berlin . Berlin,  10 . Jimi . In dem
Prozeß gegen die ^Direktoren der völkischen Handels - und Wirt-
fcha-ftsbank wurde Staatsanwalt a . D. Geras  wegen Betrug und
Untreue zu neun Mona !«» Gefängnis und 360 Mark Geldstrafe
verurteilt , Naumann  wegen Un reue zu zwei Monaten Gefäng¬
nis , umgewandelt i » 750 Mark Peldstrafe , und Richter  wegen
Betrug zu zwei Monaten Gefängnis , umgewandelt in 1500 Mark
Geldstrafe.
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Volks - und Mif -elschulreform.
Aiöckel gegen Len neuen BEsschrtllehrplvn n-nÄ für Lie

Lettische Mittelschule.
KB. Wien, 10. Juni . In : einer Preksekou>fe?enz über Mc

DurchsttSrirng ft er Mittelsch ulreform  mrö
uem neuen Volksschullehrplan  wandte sich
Ler Präsident des Wiener Stadtschulrates, Glöckel,  in
ungemein scharfen  Ausführungen gegen den kürzlich
vom UnterrichtSministerüim angeorbnetewWeHrplan für
Dolksschuleu. Wenn nicht in letzter Minutie eine Klärung
geschaffen werde, dann werde der Stadt sch uchat selb  stä rt'*
ftt g Vorgehen und die Möglichkeiten des«W i d e r st a n -
des in Anwendung bringen, solange ft̂ eie Frage nicht
gesetzlich geregelt wird.

Bezüglich der M i t t e l schu l sr a g e.- bemerkte Präsi¬
dent G l ög e I, daß die Erfahrungen mßt der deutschen
M ttt  e lsch  u ledurchaus günstig find und das; der Stadt¬
schulrat ans dem Standpunkte stehe, das; vom nächsten
Schuljahr an an allen Mittelschulen vor; der ersten Klasse
an der Lehrplan der deutschen Ilntermitlelschuleeingeführt
werden soll. Gegenwärtig finöetf in dieser Frage noch
Berhandlnugen im Ministerium statt, worüber morgen
oder übermorgen die Entscheidung fallen dürfte.

Ein Erfolg der MMelschullehrsr.
Günstiger Abschluß der Verhandlungen.

Wien, 11. Juni . (Priv .i Die Berhandlnugen der Re¬
gierung mit den Mittelschull/ehrern wurden gestern zrrm
Abschluß geführt und cnsstst» mit einem vollen Er¬
folg der  M i t i e l f ch n!  l <rh r c r f cha f t. Die Verho-rS-
lIngen ergaben die Wisde.rherstett»ng des Besoldrmgs-
verhältnisses zwischen den Leiden Gruppen, wie es 1917
bestanden hat, soweit dies tiiii Zer angenblicklichen Finanz¬
lage vereinbar erschien. Somit ist die Hauptfr/rd -e-
rrrng  des Versandes dar MiLtslschnllehrer zum s/rötztcn
Teil erfüllt. Wenn auch die Erledigung einer ganzen
Reihe noch offener Fragen auf nächste Woche vertagt wer¬
den mntzte, so ist damit doch eine wesentliche Entspan¬
nung  der Lage cingelreten.

Die christtichsozialen.Bundesrate für die Miescogesetz-
reform. >

KB. Wien, 10. Juni . Wie die „Christlichsozrale Nach¬
richtenzentrale" lneilret, kam eine Aussprache derchrist-
l i chso zi a l en Fvirktion des B u n d e s r a t e «s, an der
sich die Vertreter der einzelnen Länder VetMigten, zu
dem Ergebnis, daß die Frage der Aenderwng des
Miete ngesetzes  mit allem Nachdruck zu verfolgen
sei, weil wirtschaftliche Gründe die Aböndernn/g des Mic-
tcngesctzcs erfordern und die Gerechtigkeit sie verlange.

Beruhigung an der Technik in Hannover.
Eine Erklärung Professor Lessings.

KB. Berlin , 10. Juni . Wie das „Berliner . Tageblatt " aus
H a n n o n e r berichtet, ist heute vormittags der: größte Teil der
Studentenschaft wieder zu den Vorlesungen erschienen. Professor
L e s s i n g hat zu der Kundgebung der übrigen , Lehrer der Hoch-
fdiulc eine Erklär  n n g abgegeben, in der e-s u. a. heißt : „sich
Kampfe nickst um die Benin Legendi. um die Zugehörigkeit zum
Lehrkörper oder sonst um ein persönliches Ziel , sondern für das
Prestige der sta at l ichc n Auto rität  und gegen einen Rechts-,
bruch. durch den die Hochschule Hannover  in einer für snr
selber schwierigen Lage sich kurzerhand zu helfen sucht. Würde ich
diesen Rechtsbrnch zugeben, so wäre die Geistes- und Lehrfreiheit
an allen Universitäten bedroht . Ich war immer bereit , zurück¬
zu  t r e t e n, um meiner Heimatstadt und Hochschule Ruhe zu vc-r-
schaffen. Ich kann mich aber dazu nicht durch Gewalt pres/en
lassen.

Eine Familienlragödre in Berlin.
KB. Berlin , 10. Juni . Heute nachmittags wurde hier der Maler

Franz G r e iz von seinem 80 Jahre alten Sohn  Richard e r-
schaslen.  Franz Gretz lebte mit seiner Frau seit lcmglr Zeit
in Unfrieden. Es kam zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen
dem Ehepaar . Richard Gretz gibt an, daß er von feinem Bstter mit
einem großen Küchenmesser bedroht worden war und ör/rcitf in
Notwe  h r auf den Vater geschossen habe, der sofort tot zu-
sammenbrach. Gretz hat sich selbst der Polizei , gestellt.

Rußland annulliert Bestellungen an Deutschland.
KB. Moskau, 10. Juni . Die Blätter veröffenEen den

Wortlaut einer Weisung Rykaws  an das Hsndelskom-
missariat, das beauftragt wirft, sofort einen Teil der ans
Grund des deutschen Garantiekredites für D e n t s chl a n ft
bestimmten Bestellungen an andere  Länder äbzugeben.
Rykom begründet seine Maßnahme mit den ILchmierigkei-
trn beim Erhalt des den deutschen Firmen vr/n der Regie¬
rung garantierten laiMristigen Kredits und mit u n v o r-
teilhastcn  Bedingungen einiger öeutsche/r Firmen.

Das Los der Frerndenlegwinäre.
Bier dentschc Legionäre zum Tode verurteilt.

London, 10. Juni . „Daily News" meldien ans Kairo,
baß sechs Fremdenlegionäre, vier  Teu .tlsche, ein Eng¬
länder und ein Amerikaner, wegen Fe/Huenslucht zum
Tod e verurteilt worden sind.

Das größte Flugbvok dep Welt.
Basel, lO. Juni . Das größte Flugb/oot der Welt wird

gegenWärllg in F r i e dr i chs h a sen lBodensee) von den
Torni er-Werken hergestellt. Es Han ftÄtt sich um einen Auf¬
trag der j a p a n t sche n R cg i e r u n:g. Für den eigenen
Gebrauch darf Deutschland laut Frieistensvertrag derartige
Lnftrlesen nicht Herstellen. Wie die „B.-Z." erfährt, wird
das gigantische Flugzeug sofort nach seiner Fertigstellung
nach Japan übergeftthrt werden.

Der Apparat wird durch gewaltige Hohlslügcl getragen,
die eine Spannweite von nahezu ?0 Metern haben. Er
kann sowohl friedlichen als auch kriegerischen Zwecken
dienstbar gemacht werden. Im eLsteren Falle ist er im¬
stande, 100 Personen auszunehmeî die in dem langgestreck¬

ten Bootsrumpf Unterkunft ftnden. Im Falle des Krieges
kann die Maschineg e iva l t i g e B o m b c n l a d u n ge n
Uber weite Strecken befördern. Ter Antrieb erfolgt durch
nicht weniger als zwölf Motoren, die eine Gesamt-
stä r ke von 3400 Pferdestärken  entwickeln und
dem Flugboot z>n einer hohen Geschwindigkeit verhelfen.

Wie es heißt, wird der Luftriese von der japanischen
Marine zunächst zu einer Serie von P r o b e s l ü gc n ver¬
wendet, die ihn von einer Basis an der Küste quer über
den Großen Ozean führen sollen.

Ein politischer Mord in Poris.
Ein Georgier wurde aus offener Straße erschossen.

Paris , tt . Juni . (Priv .) Paris war gestern der Schauplatz eines
politischen Attentat  s . Im August des Vorjahres kam es
zwischen einer Anzahl van Georgiern . Anhängern und Gegnern
Sowjetrußlands , zu einer schweren Schlägerei  in einem
Kaffeehaus. Gestern hatten sich deswegen sechs Georgier wegen
Körperverletzung vor der Strafkammer zu verantworten . Um
Störungen zu vermeiden , waren die Zugänge zum Sitzungssaal
non der Polizei obgesperrt worden . Als einer der Zeugen, der
gegen die Soivjetanhänger ausgesagt hatte , der Direktor eines in
Paris erscheinenden georgischen Plattes , den Iustizpalast verließ,
wurde er mitten auf der Straße durch drei Nevalverschüsi'e g e-
tötet.  Der Mörder , ein in einer Pariser Autofabrik beschäftigter
kommunistischer Georgier , wurde verhaftet.

Das Begräbnis des Kaisers von Korea.
KB. Tokio, 10. Juni . In Soenl, der Hauptstadt von

Korea, sind 230.000 Personen  zusammen,gestvömt, um
den B e g r äb n r s s e i e r l i chke i t en des früheren
Kaisers von Korea  beizuwohnen. Ter Trauerzug
irmfatzte 83.000P e r so n e u. Beim Begräbnis selbst ent¬
stand eine große  B e r w i r r u n g, als ungefähr 40 Stu¬
denten unter großem Geschrei Flugzettcl hetzerischen In¬
haltes zu verteilen versuchten. Tie Studenten wurden
verhaftet.

Der heutigen Postaufloge liegen

Posterlagscheine
zur Erneuerung des Bezugsrechtes für das

III. Quartal 1926
bei. Um in der regelmäßigen Versendung der „Innsbrucker
Nachrichten" keine Unterbrechung eintretcn zu lassen,
empfehlen wir unseren geehrten Postbeziehern, die Einzahlung
der Bezngsgebühr

sofort vorzunehmen.

Monatlich
Vierteljährlich

Bezugspreise:
8 4.60
8 12.50

Verwalte der„ZnMruSer Nachrichten".

36.381, 118.110, 236.682, 244.610, 273.503, 313.178, 3o4.229 und
386.233; je 300 8 43.827, 51.36«, 96.081, 289.846, 300.241, 306.07».
309.986, 333.595, 377.640. und 384.079; jo 200 S 22.6(2, 22.892.
29.363, 30.690, 52.990, 62.837, 73.074, 143.005, 188.163, M .2o6.
255.174, 261.580, 271.661, 332.597, 336.244. 337.096, 3o7.304,
371.907, 376.002 und 392.661; je 100 8 6232, 36.114, 58.902, 62.488,
82.568, 88.065, 91.389, 126.525, 130.899, 147.248,148E 1-57.803.
172.572, 198.668, 199.529, 226.616, 233.786, 237.721, 243.488.
257.195, 258.700, 261.813, 283.546, 293.280, 302.533, 305.641.
310.808, 365.198, 374.300 und 399.920; außerdem wurden 39.895
Gewinne zwischen 90 und 4 S ansgelost.

* Die ausländischen Arbeiter in Oesterreich. Die Bewilligung
zur Berufsausübung  in Oesterreich wurde im Jänner d. 2.
für 56, im Februar für 108, im März für 168 und im April für
308 Ausländer erteilt. Die Steigerung dieser Ziffer ist in erster
Nnic aus den Bedarf der Landwirtschaft  zurüctznführen.

* Die Zahl der Einäscherungen in Wien. 2m Mai wurden im
Krematorium der Stad ! Wien 114 männliche und 82 weibliche Ver¬
storbene einoeäfchert. Bon diesen 166 Verstorbenen waren 128
rmmsch-kaHÄ' iich. 32 evangelisch und 27 konfessionslos. K-.rchsiche
Einsegnungen wurden 87 abgehoben. linier den 183 Berstorbenen
waren acht Kinder. Der Vergleich mit den früheren Jahren zeigt
die starke Zunahme d er Za h I d e r E i n ä s ch er u n gen.  2m
Mai 1923, dem ersten Jahre der Benützung des Wiener Krema¬
toriums, wurden 77 Einäscherungen gezählt, im Mai 1924 waren
es 136 und im Mai 1925 140. 3m Mai 19.26 stieg di« Zahl der
Einäscherungen aus 198.

* Das badefreudige Wien. Dem Gcmeinderatsausschuß für tech-
nlsche 'Angelegenheiten wurde vor einigen Dagen der Bericht über
< «« - V . . ' n . .. _4ß !>5 Aenf

Personen benützt. 2m Jahre 1924 waren es nur 5.540.149. Einer
amtlichen Statistik zufolge wurden die städtischen Badeanstalten im
Jahre 1913 von insgesamt 4,049.371 Personen besucht. Es ist daher
die Zahl der in den städtischen Bädern festgestelllen Besucher gegen-
über dem Frieden um 57 Prozent gestiegen.

* Fast 15.000 Automobile in Wien. Di- „Statistischen Mitteilun-

* Eine Ervlvsion im neuen Wiener chemischen Institut.
W ' cn, 11. Juni . (Priv .) Im neuen chemischen Institut
ereignete sich gestern ans der Abteilung des Hosrates
Weg scher der eine Explosion.  Eine Studentin
hantierte mit Natrium und Aether. Während sie sich für
kurze Zeit entfernt hatte, explodierte das Genrisch. Einem
Studenten wurden beide Augen versetzt.

* Amerikanisch-österreichischer Aersteausiausch. Gegenwärtig weilen
bekanntlich zweihundert amerikanischeAerzte in Wien,  die sich zu
Vtudienzwecken auf einer Reise durch Europa befinden. Der Führer
dieser Expedition, Dr. W. B . P c r k, teilte über die Ziel« und Zwecke
dieser Europarcise nachstehendes mit: Sie versucht die im Jahre 1914
zerrissenen Beziehungen  zwischen den Acrzten der alten und
der neuen Welt w i e d e r h e r z n st« l l « ». Die medizinische
Wissenschafthat durch die Absperrung der einzelnen Länder, die
der Krieg und die Nachkriegszeit im Gefolge gehabt haben, sehr
gelitten. So war es in den letzten Jahren möglich, daß medizinische
Kongresse abgehalten wurden, ohne daß deutsche und österreichische
Aerzte eingeladen wurden. Die amerikanische Aerzteschaft hat aber
längst erkannt, daß ohne die Deutschen und besonders die
Ocsterreicher eine medizinische Forschung unmöglich ist. Die
Zusammenarbeit herzustellen, ist aber ausschließlich Sache der
Organisationen. So hat sich denn in den letzten Jahren der bereits
erwähnte Verein amerikanischerZlerzte entwickelt, dem nicht weniger
als 125.000 Aerzte angehöron. Dieser will nun den Austausch
amerikanischer und europäischer Aerzte wieder in die Wege leiten.
Tausende amerikanischer Aerzte möchten nämlich gern nach Europa
kommen, um hier die Forschungsergebnisse an Ort und Stelle
zu studieren. Die Frage ist nur, an welche Universität in Europa
sic sich wenden sollen. Dies zu ergründen sind eben gegenwärtig
diese zweihundert amerikanischen Aerzte, gleichsam als Bortruppe
ihrer Kollegen, nach Europa gekommen. Sie denken nicht daran,
diesen nur eine einzige Stadt zu empfehlen, sondern wollen das
Ergebnis ihrer Betrachtungen und Untersuchungen in einer Bro¬
schüre niederlegen, die den Mitgliedern des Vereines zugesendet
werden wird. Aus diesem .sicstcheu wird jeder entnehmen können,
welche Stadt und welche Universität  am besten seinen
Zwecken entspricht. An der medizinischenFakultät jeder Univer¬
sitätsstadt gibt es nämlich bestimmte Fächer, in denen besonders
Großes geleistet wird. Umgekehrt erhofjt man in Amerika das
Zuströmen österreichischer Aerzte.

* Die Heilbarkeit der Paralyse . Wien,  9 . Juni . Anläßlich des
Studienaufenthalts von 200 amerikanischen Acrzten in Men Hai
Professor W agn e r - I a u r c.g g von ihm hevdsigeführte Heilungs¬
fälle der fortschreitendenGehirnerweichung durch ein« Impfung von
Malaria  vorgeführt , ein Bersahrcn, mit dem er seit 1907 syste¬
matisch arbeitet . Die Starke des Rückganges des Leidens ist von
der Dauer der Krankheit beim Behandinngsbegiiin abhängig. Im
Anfangsstodium beträgt sie nahezu 100 Prozent , so daß die Frage
der .Heilbarkeit bet  Paralyse grundsätzlich gelöst ist. Er führte
drei Männer vor, an denen im Jahre 1917 die Malariabehandlung
durchgeführt wurde, die in schweren Berufen stehen und nicht rück¬
fällig  geworden sind.

* Sechzehnte österreichischeStaatsmohliätigkeitslotkerie. Wien,
10. Juni . Bei der am 8. Juni abgehaltenen Ziehung gewannen:
100.000 8 das Los Nummer 179.347; je 10.000 8 Nummer 269.674
und 285.017; je 1000 8 83.722, 115.894 und 230.763; je 900 8
125.406, 128.005, 183.708 und 339.206; je 800 8 50.950, 79.801,
268.324, 294.574 und 296.126: je 700 8 5380, 60.683, 101.027. 163.474,
214.832 und 250.951; je 600 8 49.454, 71.556, 108.842, 268.137,
328.283, 343,814 und 374.337; je 500 8 71.290, 76.834, 191.279,
223,230, 223.514, 234.535, 246.277 und 328.786; je 400 8 20.601,

28. August 1914 in Wien 4613 Kraftfahrzeuge. Davon waren 3-316
Personenautos , 549 Lastwagen und 748 Motorräder . Der Krieg
brachte einen sehr starken Rückgang auch ans dt osem Gebiet, imirdm
doch am 1. August 1918 nur noch 596 Personenwagen . 449 Last-
ivagen und 126 Motorräder gezählt. Van 1914 bis 1918 hat a>kis
dis Zahl der Krastsahrzeuge in Wien von 4613 aus 1171 abgenom-
men. Dann aber erfolgt ein ununterbrochener Aufstieg. Ende 1919
winden schon 4108 Kraftfahrzeug«, Ende 1922 bereits 8354, End«
1924 schon 11.674 gezählt und Ende 1825 ist ein weiteres Ansteigen
auf 14.659 Fahrzeuge feftzustellen. Davon sind 6200 Personen¬
wagen, 3018 Lastwagen und 5441 Motorräder . Eine sehr stark«
Zunahme ist bei den Motorrädern eingetreten, die bekanntlich in
Wien im Gsgensatz zu den anderen Bundesländern vollkommen
steuerfrei  find . Im Jahre 1922 betrug die Zahl der Motorräder
nur 1218, stieg im Jahrs 1924 auf 3518 und war Ende 1925 bereits
5441. Seit 1. Jänner 1926 sind in Wien auch die Lastkraftwagen
steuerfrei; ihre Zahl ist von 1045 im Jahre 1916 auf 3018 im Jahre
1925 gestiegen. Auch die Zahl der Personenantomabile stieg von
Jahr zu Jahr . Ende 1919 wurden 3402, Ende 1922 schon 5476,
Ende 1924 bereits 5714 und Ende 1925 schon 6200 Porfonenantos
gezählt.

* Gräberfunde aus der Eisenzeit bei Salzburg . Salzburg.
9. Juni . Bei den Einebmrngsarbeiten auf dem zu einen: Flugfeld«
umgebanten großen Exerzierfelde wurden abermals vor- und früh-
gq'chichtliche Gröber gefunden. Mehrere Gräber der älteren Eisen¬
zeit oder Hallstattperiode ergaben Funds von Toirgefäßen, Spinn-
wirteln und Bronzcfchmnck aus der Periode um das 6. Iahchundert
v. Ehr . ,E>n Brandgrab der jüngeren Eisenzeit oder La-Töne-
Perlode (um 200 v. Ehr .) enthielt Tongesäße und reichgealiedcrten
Bronze schmuck. Auch ein« Leichenverbrennungsstättc, die zum
römischen Gröderseld gehört, wurde sreigelegt, deren Brüstungs-
mauer fehlt jedoch, lliüer einigen Tausenden von Tongesätzresten
wurden wichtige Stücke gefunden, non feinen dünnwandigen Bechern
bis zu großen schweren Urnen. Vom römischen rottonigen Fein-
geschirr ans Terra figilata fanden sich prächtig verzierte Stücke süd,
gallischer Herkunft aus der Zeit Veipafians. In einem Urnengrab
fand sich ein Bronzeormreis, eine blaue Majolikaperlc und eine mit
dem Bodenstenrpel „Communis" versehene Tonlampe.

* Eine neue Missionsniederkassung in Salzburg . Dieser Tag«
wurden von der Herz-Iesu -Provinz der Pallot ine  r , die ihren
Sitz in Bruchsal in Baden hat , einleitende Schritte zur Grün¬
dung einer Niederlassung im Lande Salzburg unternommen.
Die Pallatiner . 1835 in Rom gegründet , stellen eine Missionsge-
sellschast dar , die in der Mitte zwischen Ordens - und Weltgeist-
Uchcn steht und die 2lnfgabe hat , an den verschiedenen Zwcioen
des katholischen Apostolates auf dem Gebiets der Innen - und der
Auhenmission mitzuarbeiten . Als Gebäude, in dem das Seminar
nntergebracht werden soll, scheint der Paschkoff-Besitz aus dem
Mönchsbcrg ins Auge gefaßt zu sein.

* Eine neue Warmquelle . Linz,  10 . Juni . Auf dem eine Eeh-
stunde von Steyr  entfernten Klein-Ptthringergute des Besitzers
Alois Steinparz in R a m i n g ste g, Gemeinde St . Ulrich, ent¬
springt eine warme , angeblich stark sauerstoffhältige Quelle , die
in: Spätherbst v. I . bei Drainicrungsarbeiten entdeckt wurde.

* Ban einer Kuh gejchleisk. ?l,is Ried  im Jneckreis wird
schrieben: Die in Manning  bedicnstete Elisabeth Stürzen-
bäum  verunglückte dieser Tage beim Treiben einer Kuh, indem
das Tier vor einem neben den: Weg« stehenden Gesträuch scheut«
und durchging und die Stürzenbaum , di« die Kuh an einem Strick
führte, .den sie um die linke Hand gedreht hatte, zu Boden riß und
ein Stück des Weges schleifte. Den: Mädchen wurde die linke stand
aus dem Gelenk gerissen nick der linke Umerarm gebrochen. Der
Am: mußt« ihr abg«non:meu werden.

« Ein Kins verbrüht. In Eben fee  wollte dieser
Tage die Hausfrau Bibiana Hufnagl  ihre Küche mit
fjetficm Wasser auswascheu, das in einem Eimer bereit
stand. Ihre beiden Kinder saßen am Fensterbrett . Als
d:e Mutter für einige Augenblicke ins Nebenzimmer
ging, stieg der vierjährige August herunter und fiel rück¬
lings in den Eimer. Er erlitt so schwere Verbrühungen,
daß an seinem Aufkommen gezweiselt wird.

* Kostbares Ziegensukler. Aus Linz  schreibt man : Wer in diesen
schweren Zeilen leichtsinnig mit Geld umgeht, es an den un-
mogNchsten Orten niederlegt, der darf sich nicht wundern, wenn er
durch solche llnnorsichtigkcik zu Schaden kommt. Das mußte kürz-
ich auch eine Bauersfrau in Riede  rn erfahren . Si - hatte eine

Kuh verkauft und das Kanfgeld von dem Käufer sofort im Stalle
ausbezahlt erhalten. 2m gleichen Augenblick wurde sie abgerufsn.

. statt mm das Geld in die Tasche zu stecken, warf sie cs in die
Ffppe und ciite davon. Eure in: Stall herumlaufende Ziege aber

> stghertc sich inzwischen der Krippe und beroch neugierig die bunten
^ scheine die sie wahrscheinlich für irgendeine besondere Delikatesse
; nett . Seelenoergnügt begann das Tier einen Fünfzigmark.

! ch e:  n aufzufressen und wollte eben einen zweiten verzehren, als
‘ Die Bäuerin hinzukam und bemerkte, welches teure Futter ihre
! ,̂>egs verzehrte. Es gelang ihr nur mit Mühe, das restliche Geld

dem Maul des freßgierigen Tieres zu entreißen.
! “ Die Handelskammerwahlen in Kärnten. Aus Klagenfurt
, wird uns berichtet: Die Wahlen in die Kammer für Handel, Ge-
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Verbs und Industrie , deren Ergebnis nun abgeschlossen ist, vollzogen
sich unter einer unter M Prozent betragenden Wahlbeteiligung, was
wohl darauf zurückzuführen ist, daß nur eine einheitliche Liste auf-
gestellt war. Unter den Wiedcrgewählten befinden sich auch der
oisfyerigc Präsident der Kammer, Kommerzialrat Ludwig
M o fchn e r, und als neues Kammcrmitglied der Präsident des
Landtages für Kärnten, Industrieller Dr. F a t t i n g c r.

* Line Sclbstbiographic Wilhelms II. Berlin,  10 . Juni . In
den nächsten Monaten wird eine Selbstbiographie  des ehe¬
maligen deutschen Kaisers erscheinen, die bereits im Verlagsbuch.
Handel offiziell angekündigt wird. Wilhelm ]J. betreibt die Heran s-
gabs feiner Memoiren in einer fast demonstrativen Geheimnis¬
tuer  c i. Selbst feine Gemahlin bekommt dar Manuskript nicht
zu. sehen, das er ständig unter Verschluß hält. Der Exkaiser soll sich
dahin geäußert 'haben, daß seine Biographie eine Antwort aus Emil
Ludwigs Buch fein werde.

* Bevorstehende Wicderverehelichung Ludendorfss. Aus München
wird telegraphiert : General Ludcndorff  dürfte sich nach der
Ehescheidung mit der Aerztin und Schriststcllerin Frau Doktor
v. Ke inn iß verheiraten, die mit Ludcndorfs seit langer Zeit
befreundet ist. Frau v. Kemnitz hat sich durch die Veröffentlichung
verschiedener sexualwissenschaftlicher Werke einen Namen gemacht.
Sie versuchte nach der Revolution eine Frauenpartei zu gründen,
die die Gegensätze innerhalb der bestehenden nationalen Parteien
Überdrücken sollte. Später schwenkte ' sie in das radikalvölkische
Lager ab und trat insbesondere in der Hitlerbewegung stark hervor.

* Tragödie eines Geschäftsmannes. Berlin,  10 . Juni . Ein
tragisches Ende fand ein mißglückter Geschäftskauf, den der Gast¬
wirt Ernst Kal mb ach vor einiger Zeit tätigte. Das Geschäft kostete
mehrere taufend Mark und brachte fast gar keine Einnahmen. So
geriet KaImbach immer mehr und mehr in Not und konnte schließlich
seinen Verbindlichkeiten nicht mehr Nachkommen. In feiner Ver¬
zweiflung hat er in der vergangenen Nacht seine Frau  hinterrücks
durch einen Kopfschuß getötet und sich dann selbst einen tödlichen
S chu ß in die « chläie beigebracht. Ms heute morgen zur gewohnten
Zeit das Geschäft nicht geöffnet wurde, drangen Hausbewohner ge-
waltsam in die Geschäftsräume ein und fanden hier das Ehepaar
tot auf.

* Ein Flugzeug durch Dummheit vernichlei. Ein in der Geschichte
des Flugwesens einzig dastehender Fall ereignete sich, wie kurz be¬
richtet, vor ein paar Tagen in Bayer  n. Der Pilot Alfred L ü b e r
war mit seinem Fache-Wulf in München in der Richtung Friedrichs¬
hasen gestartet. Unterwegs ließ der Druck erheblich nach, so daß
Liiber bei O b e r o st e n d o r f, 18 Kilometer von Kausbeuren, «ine
glatte Notlandung vornahm. Es wurde festgestellt, daß der Tank
ans der einen Seite einen Riß hatte, durch den das Benzin langsam
eniwich. Mit Hilfe von Ortsbewohnern wurde das Flugzeug näher
an dis Ortschaft gebracht und begonnen, den Tank auszubaue », um
ihn löten zu lassen. Ein ganz besonders „Findiger " benützte die
Gelegenheit, um mit dem entweichenden Benzin fein Feuerzeug zu
füllen. Ganz gewohnheitsmäßig probierte er sodann, ob es brenne;
ein Funke — und das Feuerzeug sowie die von Benzin überflossene
Hand des Täters standen sofort in Flammen, die aus den Tank
überschlagenund das Flugzeug in Brand setzten, das bis aus wenige
Teile vernichtet wurde.

* Das Kind im Geldschrank. In Düsseldorf  hatten dieser
Tage Kinder beim Spiel in einem Bürovaum einen siebenjährigen
Knaben in einen geöffneten Geldschvank gesetzt und die Türe zu-
geschlagen. Da der Geschäftsinhaber, der allein einen Schlüssel zum
Geldfchrank hatte, verreist  war , konnte der Geldschrank nicht
mehr geöffnet werden. Mit Hilfe von elektrischem Bohrgerät
wurde zunächst eine Oeffnung in den Schrank gebohrt und Sauer,
stosf eingebiasen. Nach mehrstündiger, angestrengter Tätigkeit gelang
er endlich, daß «schloß freizulegen, die Türe zu öffnen und das
Kind zu befreien.

* Die guten Freunde . Berlin,  10 . Juni . Heute nachmittags
wurde in der Gartenstraße ein junger Mann namens Gustav Wer-
nik  in seiner Wohnung ermordet  ausgefunden . Nach den bis-
her bekanntgewordenen Tatsachen sind gestern ein Bekannter Wev
mks und dessen Freundin bei Wernik gewesen. Sie haben dort ge¬
zecht und schließlich allem Anschein« nach Wernik ermordet.

* Defraudationen bei einem Wiener Grohindusirieunternehmen
Wien,  10 . Juni . Bei einem hiesigen Großindustrieunternehmen
wurde ein seltsamer Diebstahl  entdeckt. Eine Schreibmaschine
im Werte von 3.5 Millionen und eine Rechenmaschine im Werte
von 10 Millionen sind gestohlen worden. Be! den Erhebungen wurde
festgestellt, daß der 22jährige Disponent Josef Dustira  groß«
Unregelmäßigkeiten begangen hat, so u. a. einen Betrag von un>
gesähr 130 Millionen Kronen defrandiert hat. Dustira ist flüchtig
geworden.

* 1400 Wildschweine abgeschossen. In der R h e i n p f a l z, die
bekanntlich sehr schwer unter der Wildschweinplage zu leiden hat,
wurden vom Oktober 1924 bis Mitte März 1926, also in einem
Zeitraum von eineinhalb Jahren , rund 1400 Wildschweine erlegt.
Die Bekämpsungsmaßnahmen gegen die Borstentiere, die bekannt¬
lich beträchtliche Schäden anrichten, werden auch in diesem Jahre
fortgesetzt.

* Exminister Schantzer als Faschist. Rom,  10 . Juni . Wie
„Impero " meldet, hat sich der frühere Minister des Auswärtigen,
Senator Schantzer,  in die Gruppe der faschistischen
Senatoren  eintragen lassen.

* Brotpreiserhöhung in Rom. Rom,  10 . Juni . Infolge der
Mehlpreiserhöhung hat die Gemeindeverwaltung den Bäckern
eine neuerliche Brotpreiserhöhung  von fünf, bezw. zehn
Cent , pro Kilogramm zugestanden.

* Ein zweites Opfer des Anglücks im Bärengraben . Aus Bern
wird berichtet: Ein Berner Sekundarfchüler, der beim letzten Bärcn-
graben Unglück Augenzeuge war und feit dem Vorfall an Wahnideen
litt, ist an den Folgen der Aufregung irrsinnig  geworden und
mußte in die Irrenanstalt verbracht werden.

fanäünWdjaß
(Feldkirchner Wochenmarkt.) Der Besuch war sehr gut, der Han¬

del sehr lebhaft. Es kosteten das Kilogramm: Kartoffeln —.12 bis
—.16, Tafelbutter 5.70 bis 6.—, Kochbutter 4.60 bis 5.40, Souerkäfe
2.30 bis 2.60, Emmentaler 4.60 bis 4.80, Halb-Emmentaler 4.20
bis 4.50, Miichiingkäse 3.20 bis 3.80, Backsteinkäse2.30 bis 2.50,
Rettig —.10 bis —.A>. Zwiebel —.60 bis —.70, gelbe Rüben —.40
bis —.50, Spinal —.20 bis —.30, Kopfsalat —.10 bis —.30, Schnitt¬
salat —.20 bis —.30, Eier, per Stück, —.18 bis —.19 8 . — Am
Schweinemarkt betrug der Auftrieb 186 Stück, der Handel war
mittel. Es kosteten: 1 Paar Spanferkel 95 bis 110 8, Treiber oder
Frischling« per Stück 80 bis 100 8.

(Schlachlviehmarkk in Bregenz.) 20 Ochsen. 1. Qualität, 1.60 bis
1.75 8, 2. Qualität 1.40 bis 1.55 8, 3. Qualität 1.30 bis 1.40 8,
unverkauft 6 Stück; 14 Stier «, 1.20 bis 1.60 8 . Gesamtaustrieb
34 Stück, unverkauft 6 Stück.

(Wieder Maul- und Klauenseuche in Vorarlberg.) Die Bezirks.
Hauptmannschaft Bregenz teilt mit: Unter dem Rutzvichstande des
Fleischhauers Jofü Ruff  in 5za r d ist infolge Einstellung eines
auf dem Schlachtvichmarkte in Bregenz gekauften Stieres , der trotz
amtlichen Auftrages nicht sofort geschlachtet worden ist, die Maul¬
und Klauenseucheausgebrochcn.

(Holzbörse.) Wien,  10 . Juni . Die Geschäftslage des Holzmark,
tes ist unverändert flau. Die Angebot« werden immer dringender,

JnnSSrvcker Nachrichte«

während die Interessenten kaum zu finden sind. An der Holzbörse
war heute Massenausgebot verschiedener Holzsorten, ohne daß es
auch nur zu einem einzigen Abschluß gekommen wäre, obwohl die
Wareneigentümer namhafte Nachlässe gewährten. Es wurden u. a.
ausgeboten : Ahorn-Schnittmaterial , 13 bis 90 Millimeter, weiß, von
16 Zentimeter aufwärts , zu 105» Birne , ung. ungedämpft, 110, ge-
dämpft 140, Eschenrundholz von 25 Zentimeter auswärts , 3 bis
6 Dieter lang, zu 54, Tischlerware, 26 Millimeter, von 18 bis 32
Zentimeter, zu 85, Bcmstangen, 7 bis 14 Zentimeter, Durchschnitt
7 bis 16 Meter lang, zu 32, Kieferpfosten, 4 bis 6 Meter lang,
ungesäumt, 62 8, Lärchenbretter und -Pfosten 58 S pro Kubikmeter,

(Der Fleischverbrauch in Deutschland.) Eine amtliche Statistik
über die beschaupslichtigen Schlachtungen im ersten Biertelsahr 1926
zeigt, daß der Verbrauch von Fleisch in Deutschland im Z u n e h -
m c n be.gr isen ist. Es wurden in diesem Zeitraum rund 315.000
Schweine und 92.000 Kälber oder 10.3 Prozent bezw. 9 Prozent
mehr geschlachtet als im ersten Vierteljahr 1925. Es errechnet sich
aus den beschauten Schlachtungen im ersten Biertelsahr 1926 «ine
Gesamtflebschmenge von 558.36 Millionen Kilogramm, darunter
185.92 Millionen Kilogramm Rindfleisch und 305.50 Millionen Kilo¬
gramm Schweinefleisch. Auf den Kopf der Reichsbevölkerung er¬
gibt sich im ersten Vierteljahr 1926 ein Fleischanteil von 8.85 Kil o-
gramm  gegen 8.31 Kilogramm in der gleichen Zeit des Vorjahres
und 9.98 Kilogramm im ersten Vierteljahr 1913.

(Die tschechischen Agrarzölle.) Prag,  9 , Juni . Im Budgetaus¬
schuß des Abgeordnetenhauses wurde I>eutc der auch von dem Bund
der Landwirte und den Deutschen Christlich-Sozialen unterstützt«
Initiativantrag der tschechischen bürgerlichen Parteien , der feste
Zölle für landwirtschaftliche  Produkte einsührt, nach
mehrtägiger Obstruktion der sozialistischen Parteien in den Teil¬
beratungen angenommen,

(verbot der Fleischdurchfuhr durch Holland.) Amsterdam,  am
9. Juni , Durch eine im „NiederländischenStaatsanzeiger " veröffent¬
lichte Verordnung wird die Durchfuhr von ausländischem
Fleisch durch Holland mit soiortiger Wirksamkeit verboten. Eine Ab¬
weichung von diesem Verbot kann, vorbehaltlich der erforderlichen
Vorsichtsmaßregeln, von denn Innenminister zugestanden werden,
wenn besondere Gründe dies notwendig erscheinen lassen.

Dotfätvfd/cbaft
Siir uni)Mit Ben neuen MM.

KB. Wien, 10. Juni . Der Zollausschuß hat in seine«
heutigen Sitzung die Generaldebatte über die Zoll-
tarifnovelle  beendet und das Eingehen in die
Spezialöebatte beschlossen.

Abg. T che i b e i n (Sozdcm.) betonte, daß gegenüber
der Borkriegszeit ein namhafter Rückgang des
Viebstandes  zu verzeichnen sei und sprach sich
gegen  die Zölle ans Feit und Fleisch, besonders aus
Gefrierfleisch, ans . Es müßten Mittel und Wege gefun¬
den werden, die agrarische Produktion zu intensivieren.
Der Redner wandte sich gegen die Zollfreiheit siir Bett-
sedern in Mengen von 80 Kilogramm anfwärls . Diese
Zollfreiheit bedeute ein Entgegenkommen an die Händ¬
ler, während die -Konsumenten durch den Zoll auf klei¬
nere Mengen arg betroffen werden. Der Redner wünschte
die Ausgestaltung der chemischen und Textilindustrie,
welch letztere namentlich durch die Schaffung von Fach¬
schulen  gefördert werden könnte. Mit Rücksicht darauf,
daß die Lebenshaltung der arbeitenden Bevölkerung be¬
reits durch die letzte Zollerhöhnng stark zurttckgegaugen
ist, sind die Sozialdemokraten nicht in der Lage, für eine
Erhöhung der Zölle zu stimmen.

Bundesminister Dr . S chü r f f bemerkte, die Gewichts¬
grenze fiir Bettfedern sei in der Novelle deshalb gewählt
worden, weil sich rohe und verarbeitete Bettfedern beim
Zollamt nicht leicht unterscheiden lassen, andererseits
aber verarbeitete Beltfedern nur in Packungen unter
80 Kilogramm Vorkommen.

Minister für Land- und Forstwirifchaft Thaler
führte aus, von Seite der Opposition sei in der Debatte
die vorgeschlagene Erhöhung der agrarischen Zölle als
ein untaugliches Instrument zur Förderung unserer
Landwirtschaft bezeichnet und als hiezu geeignetere
Maßnahmen die Intensivierung der Landwirtschaft, die
Inanspruchnahme von Krediten, die Kaufkräftigung des
Konsumenten und schließlich die Industrialisierung hin-
gestellt worden. Zu der gewiß wünschenswertenInten¬
sivierung der Landwirtschaft  gehören aber ein
besserer Maschinenpark,  besseres Saatgut und die
Einstellnng von mehr Arbeitskräften,  lauter
Dinge, die uns vorläufig unerreichbar sind. Tie Zerrei¬
ßung der alten Wirtschaftsgebi. e hat die Landwirtschaft
ebenso in Mitleidenschaft gezogen wie die Industrie , da
auch der Landwirtschaft das früher große Absatzgebiet
verloren gegangen ist. Die Steuern sind bedeutend erhöht,
neue Steuern , wie z. B. die Warenumsatzstruer, einge-
ftthrt, das Existenzminimum für die Einkommensteuer
herabgesetzt worden. Die Arbeitslöhne sind gegenüber der
Borkriegszeit mehr als verdoppelt. Der Zinsfuß  ist
von 12 auf 18 Prozent a n g e st i e g e n, so daß man der
Landwirtschaft eher ab r a t e n müßte, Kredite zu nehmen
als sie dazu aneisern.

Eine Kräftigung der Kaufkraft der Konsumenten werde
vorderhand dem Agrarier nicht viel helfen, weil sich der
Konsument, wenn die inländischen Produkte nicht ge¬
schützt sind, den ausländischen Produkten zuwenden
werde. Gerade die Landwirtschaft ist jener Stand, der
für alle Jnöustrieartikel sich am aufnahmsfähigsten zeigt.
Unsere Volkswirtschaft würde sich beleben, wenn man
dem Urproduzenten  für seine Produkte einen ge¬
sicherten Absatz  bieten würde. Versuchen wir, den
Jnlandsmarkt zu kräftigen und wir werden es nicht
nötig haben, ins Ausland zu gehen, um für unsere Jn-
dustrieartikel den notwendigen Absatz zu suchen. Wenn
der Industrialisierung  vor dem Fremdenverkehr
der Vorzug gegeben wurde, so sei darauf , verwiesen, daß
sich die Gemeinden gegen  die Industrialisierung weh¬
ren, weil sie damit schlechte Erfahrungen gemacht haben.
Gegründete Industrien verschwinden vielfach und zurück
bleiben nur die Gemeindelasten. Alle uns umgebenden
Staaten sind in der letzten Zeit zu höheren Zöllen aufge¬
stiegen und wir allein werden uns in der Mitte hoch-
zöllnerischer Staaten mit niedrigen Zöllen nicht behaup¬
ten können.

Der Minister beantwortete sodann verschiedene an ihn
gerichtete Fragen und trat besonders der Befürchtung des
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Slbg. Dr . Bauer  entgegen , daß der Roggenzolk
höher werden könnte als der Zoll für Roggenmehl und
dies den Ruin der österreichischen Mühlen-
i nd  u str i e zur Folge hätte. Uebrigens sei die Inkraft¬
setzung der Zölle dem Hauptansschutz Vorbehalten, wo
die Möglichkeit sein werde, solchen Gefahren, wenn sie
vorhanden wären, zu begegnen. Beim Brennholz-
zoll  handle es sich nicht um die Begünstigung von
Großwald besitzen' , sondern gerade die Kleinwald-
besiber  aus dem Waldviertel und Obersteiermark
staben den Wunsch nach einem solchen Zoll vorgebrachl.

Was den B n t t e r z o l l betrifft, gehe jetzt tz- rade die
österreichische Landwirtschaft daran, bedeutende Gelder
in Molkereien  zu investieren und es müsse ihr
angesichts solcher Investitionen eine gewisse Sicherheit
des Absatzes geboten werden. Gegenüber den Bedenken
des Abg. Scheib ein gegen die Etnsühruug von
G e f r i e r f le i schz ö l l e u verwies der Minister neuer¬
dings darauf, wie schwer die Einfuhr von Gefrierfleisch
ans der österreichischen Landwirtschaft laste. Gegenüber
der Beschwerde des Abg. Scheibetn bezüglich der Zurück¬
weisung von polnischen Kälbern  aus dem Inns¬
brucker Markte stellte der Minister fest, daß diese Sendung
von 163 Kälbern auch vom städtischen Tierarzt als
minderwertig  und bedenklich befunden und daher
der Freibank übergeben wurde. Zum Schutze der Be¬
völkerung sei es notwendig, eine strenge Kontrolle
der  F l e i schse n d u « g e n durchzufüyren.

Der Minister schloß, er würde wünschen, daß die Land¬
wirtschaft, nachdem sie sich restlos den Wünschen der
Industrie angepaßt und die Jndnstriezölle, die sie schwer
belasteil, angenommen hat, das gleiche Entgegenkomlmen
auch bei ihren Wünschen finde.

Abg. E ldersch (Sozialdemokrat ) erinnerte daran, daß
die Sozialdemokraten ein GetreDemonopol vorgeschlagen
haben, das der Landwirtschaft eine Stetigkeit der
Preise  geboten hätte, wenn es ihr um eine solche zu
tun ist. Das Monopcl werde aber von der Mehrheit
perhorresztert, obwohl die Schweiz damit günstige Er¬
fahrungen gemacht habe.

* Abg. Dr . Bauer (Sozdem.)
polemisierte gegen die Ausführungen des Landwirt¬
schaftsministers und wandte sich insbesondere gegen dessen
Argumentation gegen die Industrialisierung und für den
Fremdenverkehr. Der Ausbau der Wasserkräfte
sei eine der größten Leistungen, die das Land seit dem
Ende des Krieges vollbracht habe. Vom Ausbau unserer
Wasserkräfte habe man sich erhofft, daß er die allmähliche
Industrialisierung der  A l p e n l ä n d e r för¬
dern und herbeisühren werde. Es gibt in Oesterreich min¬
destens. 200.000 Menschen, die im Lande nicht arbeiten,
die nicht einmal answandern können, die hier einfach
elend zugrunde gehen müssen, wenn wir nicht als Ersatz
für die verloren gegangenen Industrien neue Indu¬
strien  bekommen,' denn auch die Landwirtschaft kann
diese 200.000 Menschen nicht anfnehmen. Die Sozialdemo-
kraten sind aber Werzeugt, daß die Schaffung neuer In¬
dustrien das wesentlichste Mittel zur Hebung unserer
Landwirtschaft ist, weil die Erfahrungen in der ganzen
Welt, nicht zum wenigsten in der Schweiz,  beweisen,
welch gewaltige Wirkungen für die Intensivierung der
Landwirtschaft die Industrialisierung hat. Der Wider¬
stand des Ministers gegen die Industrialisierung der
Alpenländer evscheine dem Redner daher außerordentlich
bedenklich.

A>bg. Födermayr (christlichsoz .) bemerkte gegen¬
über dem Abg. Dr . Bauer , daß die Landwirte in bezug
auf die Mittel zur Hebung der Produktion anderer
Meinung sind. Die Produktion köirne nur San n mit
dauerndem Erfolg gehoben werden, wenn sie sich ren¬
tiert.  Deshalb müsse zunächst Sie Sicherung und der
Schutz der einheimischen Produktion geschaffen werden.
Dann werde auch die so notwendige Steigerung der land¬
wirtschaftlichen Produkte einsetzen. Die jetzigen For-
derüngen der Landwirtschaft werden sich sicher in der Zu¬
kunft rechtfertigen. — Die nächste Sitzung wird im
schriftlichen Wege einberufcn.

Schweizer Stimmen gegen den Handelsvertrag
mit Oesterreich.

KB. Bern , 10. Juni . Im Nationalrate wurde bei Be-
ratmlg des Geschäftsberichtes des Bolkswirischafts-
öepariements von srctsinniger Seite nochmals auf die
schwere Schädigung des einheimischen Holzhandels
durch Oen Handelsvertrag mit Oesterreich
hingemiesen. Die Oesterreich und speziell Vorarlberg
gewährten Vorteile  gingen zu weit und dürften
keineswegs auch weiteren Staaten zugestanden werden.

Bundes rat Schult Heß erklärte in seiner Antwort,
in den Verhandlungen mit Oesterreich habe man alles
erreicht, wccs unter den obwaltenden Umständen m ö g-
l i ch gewesen sei.

Die Stütznugsaktion des Franken.
KB. Paris , 9. Juni . Im heutigen Ministerrate erstat¬

tete der Finanzminister Bericht über die Währungs-
frage.  Er beabsichtige eine scharfe Kontrolle der
Börse  durchMsühren und wolle ferner zu geeigneter Zeit
von der ihm gesetzlich zustehenden Befugnis Gebrauch
machen, durch Verordnung die Anwendung des Gesetzes
über die K a p'i t a l s f l u cht nnszuheb-en.

*

(Gegen die nichLkoczzesslonIerkenAusgleiche.) Aus Geschäfts-
kreisen  wind un« geschrieben: Die andauernde Wirtschaftskrise
äußert sich u. o. amb in der Zunahme der Zahl der gerichllichen
und oußergenchtiichsn Ausgleiche.  Zur Vermittlung und Durch¬
führung außergerichtlicher Ausgleiche drängen sich erfahrungsgemäß
viele Personen, denen jede persönliche Eignung hiezu, vornehmlich
die Geschä.ftskeniitms und Vertrauenswürdigkeit fehlt, und denen «s
überhaupt nicht darum zu tun ist, durch ihre Tätigkeit dem Schuld¬
ner und den Gläubigern behilflich zu fein, sondern die nur auf den
eigenen Vorteil bedacht find. Wegen der Hebel stände,  die sich
daraus ergeben haben, ft die berufsmäßige Ausgleichsvermittlung
zum k o n z e sf i a n s p f l i cht i g en Gewerbe 'erklärt , d. h. <m
ein« besondere behördliche Ausübungsbefugms gebunden worden,
die die Gewähr in sich schließt, daß nur geschäftskundigeund ver¬
trauenswürdige Personen zu diesem Berufe zugelassen werden.
Alle an außergerichtlichen 'Ausgleichen beteiligten Personen werden
im eigenen Interesse darauf aufmerksam gemacht, von Leuten, die
sich um di« Vermittlung solcher Ausgleiche bewerben, den Vorweis

v
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I ilaliemschen Ausgieichsamte und den italienischen Gläubigern und
i Schuldnern, also zwischen Angehörigen desselben Staates getreten
j sind, hat das Zahlungsoerbot vom 6. August 1921 für die Forde-
s rungen zwischen den Angehörigen der beiden Staaten keinen Zweck
« mehr und konnte ohneweiters ausgehoben werden. Die prak-
! tische F o tj « der Aufhebung des Za  h lu  n g s ve rb ote  s
! ist gering. Soweit eine Forderung dem Ausgleichsverfahren unter¬

liegt — un>d das ist bei fast allen der vom Zohlungsverböte be¬
troffenen Forderungen der Fall —, kann sie doch nicht mehr «in-
getrieben oder eingeklagt werden, da sie ja nicht mehr dem italie¬
nischen oder österreichischen Gläubiger zusteht, sondern kraft Gesetzes

\ auf das österreichische, bezw. italienische 2lusgleichsamr übergegangen
ist. Rur hinsichtlich der wenigen Gruppen von Forderungen, die
zwar vom Zahlungsverbote betroffen waren , vom Ausgleichsver¬
fahren aber ausgeschlossen sind (vor dem 3. Roveinber 1918 entstan¬
dene Ali m e n terrs o rd erun  g en  jeder Art, Ausgeding-
fordorungen , Forderungen aus Wertpapieren,  zum
Beispiel Zinsen. Dividenden , Rückzahlung verloster
Wertpapiere,  immer aber nur dann, wenn diese Forderungen
vor dem 3. November 1918 entstanden sind usw.) hat die Aufhebung
des Zahlungsverbotes praktischen Wert, da nunmehr auf Erfüllung
solcher Forderungen geklagt und die allenfalls schon vor dem August
1921 begonnenen Prozesse fortgesetzt werden können.

(Siebeneinhalb Millionen Skeuerflrasen im Reich.) Dem Reichs¬
tag liegt jetzt eine Uebevsicht über das Ergebnis der im Jahre 1925
vorgenommenen Buchprüfungen vor. Darnach wurden 79.752 Fälle
untersucht. An Einkommen- und Verlassenschaftssteuern wurden
rund 47 Millionen Mark mehr festgesetzt und 2.6 Millionen Mark
Geldstrafe verhängt, an Umsatzsteuern 30 Millionen, bezw. 4.6 Mil-
lioirerr Mark, bei der Vermögenssteuer 13.6 Millionen, bezw.
250.000 Mark, an sonstigen Reichsstouern 6.5 Millionen, bezw.
55.000 Mark.

(Reichsbankdiskcml und Prioatzinsfuh .) Im Amchmß an die Er¬
mäßigung des Reichsbanildiskonts erfolgt automatisch eine Senkung
der Debetzmsen der Großbanken, die nunmehr 7K- Prozent betragen,
wozu noch der bekannte Llufschlag van 0.2 Prozent nronatlich tritt,
so daß sich die gesamten Debetzinsen auf insgesamt 9.9 Prozent be¬
laufen. Ein Beschluß über die Herabsetzung der Kreditzinfen wird
erst gefaßt werden.

(Rrnghosscr-Werke.) Aus Prag  wird tslegnaphien : In der
Generalversammlung der Ringhosfer-Werke wurde ein Reiirgewinn
von 6.5 Millionen Kronen (im Larjahre 5.6 Millionen) ausgewie-
sen. Es gelangt eine Dividende  van 48 Kranen zur Aus¬
schüttung.

(Das Zollagio für die Lira.) Für die Zeit vom 7. bis 13. Juni
ist das Zollagio mit 412 Prozent festgesetzt. Es sind also für
100 Papierlire 5.12 Galidlire zu zahlen.

(Ausschreibung einer russischen Anleihe.) Moskau,  10 . Juni.
Die Regierung hat Äofchwsfen, eine achtprozentige, sechs Jahre kau¬
fende Anleihe  von 100 Millionen Rubel auszufchreiüen.

Ae ioirtlMidPR uns Mim Fra»
im Mi« U.

Ans der Rede des Abg. Kliman «.
II.

Wenn ich der Beratung des Kleinrentner - Ge¬
setzes  gedenke , so sind auch hier die Sozialdemokraten
die Ursache, daß es bisher zu keinem Abschlüsse gekommen
ist. Bekanntlich hat ihr Ftnanzminister Dr. Schum¬
peter  das Gleichnis „Krone gleich Krone" festgelegt. Nun
wollen sie volle Valorisierung ! Eine Balorisierirng möch¬
ten wir auch, wenn nur irgendwie die Mittel  hiesür
zur Bersügung stünden! Weil diese aber dermalen nicht
aufzubrtngen sind, wollen die Mehrhettsparteien zunächst
wenigstens den Aermsten, den sogenannten notleiden¬
den Kleinrentnern,  im Rahmen eines Für¬
sorgegesetzes  helfen ) die Sozialdemokraten hin¬
wieder stehen auf dem Standpunkte : „Alles oder gar
nichts!" Richtig ist, daß man zum Auiwertev zunächst
etwas haben mutz und deshalb wollen wir auch

die Mietevfrage
vernünftig regeln, so daß auf den Banbesitz wieder Hypo¬
thekarkredite ins Land kommen. Dadurch, daß die Sozial¬
demokraten jedwede Beratung der Mietenfrage — selbst
gewalttätig — unmöglich machen, verhindern sie, daß wir
zu normalen BerhÄtnissen kommen. Für sie ist die
Mietenfrage für Parteiagitations - und Wahl-
zwecke  großartig , für uns ist sie eine rein wirt¬
schaftliche  Frage von ganz außerordentlicher Bedeu¬
tung. Dabei ist es ganz selbstverständlich, daß auf die
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der Lohn- und Gehalts-
curpsänger — seien sie mm privat oder in öffentlichen
Diensten, aktiv oder im Ruhestände — Rücksicht ge¬
nommen werden mutz.

Namentlich für uns Großdeutsche ist also die Mieten-
' frage weder eine reine Hausherren- noch Mteterangele.-

genheit, sondern eine bedeutsame, reirr wirtschaftliche
Frage. Wer soll zu uns Vertrauen haben, wer uns Geld
leihen, wenn wir der einzige Staat  der Welt sind,
der an diesem Zwangsgesetze noch immer rrnverändert
festhält und den Eigentumsbegrtsf offensichtlich verneint!
Solange aber Leute mit rein bürgerlicher Einstellung und
Lebensauffaflrmg, nur aus der ganz unbegründeten
Angst, das Dach über dem Kopf zu verlieren , sozial¬
demokratisch  wählen , wird es nicht leicht sein, eine
Aenderung der bestehenden ungesunden Verhältnisse zu
erreichen.

Andere Frage« unserer Volkswirtschaft.
Neben diesen wichtigsten Fragen harren natürlich noch

andere der Erledigung , wie z. B . das Branntweinsteuer-
gesetz, jenes über die P o stf p a r ka s s e, den Kraftwagen-
unü Luftverkehr u. a. m. Bekanntlich wird der Spiritus
noch immer durch die ans der Kriegszeit stammende
Zentrale bewirtschaftet, obwohl ein Gesetzentwurf schon
vor fast zwei Jahren eingebracht wurde.

Die Postsparkasse  wird auch heute rroch auf Grund
des Statutes aus der Zeit der Oesterreichisch-ungarischen
Monarchie verwaltet und geführt. Formell zwar denr
Handelsministerium unterstellt, führt sie dennoch eilt
völlig ungezwungenes Eigendasein und der Handels¬
minister hat auf die Verwaltung und Betriebsführnng
nicht den geringsten Einfluß . Es hat die Absicht bestan¬
den, sie vom Handelsministerium ganz loszm'öseu und
dem Finanzministerium zu unterstellen. Dieser Plan ist
an unserem Widerstande gescheitert. Abgesehen davmr,
daß in der Postsparkasse die Gelder aus der Wirtschaft
zirkulieren, diese aber wieder im Handelsministerium
verankert ist, erachten wir es als unvereinbar,  daß
das Finanzministerium Vorgesetzte und Aufsichtsbehörde
zugleich  sein kann. Nun wurde ein Ausweg  ge¬
funden, indem man die Postsparkasse dem Bundes-
kanzleramte  unterstellen will . Auch diese Lösung fin¬
den wir für nicht entsprechend  und halten daran
fest, daß die Postsparkasse dem Handelsministerium unter¬
stellt bleibt, und zwar mit allen Befugnissen und Rechten
einer Vorgesetzten Behörde.

zur Konzessionsurkunde zu verlangen. Es haßen sich »uf diesem
Gebiete in der letzten Zeit so viele Mißstände  ereignet , daß
äußerste Vorsicht  am Platze ist.

(Der 5 lenerdrück in Hörnten.) Aus K lo g e n f u rt ' wird uns
berichtet: Allgemein wird am Lande gegen di« Härten bei der
Tteriercinhebung Klage geführt. So mären z. SB. am schwarzen
Brett der MarktgemeinÄe Eisenkappel  anfangs Juni nicht
weniger als 26 Bersteigerungsedikts angeschlagen, im Jänner waren
es 16. Der Text dieser Ankündigungen gibt ein erschütterndes Bild»
vor ollem der Rot der Gewerbetreibenden, Kleinhäusler und Klein¬
rentner. Gepfändet werden den Schneidern di« Nähmaschinen, den
Schustern di« Hcchlm.aschinen, den Frächtern die Pferde, dein Gerber
die Häute und einem armen Wagner das Eschsnholz. Dinge also,
du die Leute unbedingt zum Weiterbetrieb ihres Gewerbes benüti-
ßcn. Kühe. Ziegen und Schweine fehlen natürlich nickst in der Auf¬
stellung. Dabei ist in manchen Fällen die Art der Bemessung der
Steuer geradezu unbegreiflich, wie folgendes Beispiel zeigt: Ein
Gewerbetreibender wurde für 1924 mit einer Einkoimnensteuer für
ci>r dreffach größeres Einkommen, als er gemäß seiner gewissen¬
haften Ausze-chmMgen tatsächlich hatte, bedacht. Sein wiederholter
Rekurs und seine persönlichen Vorstellungen in Klagenfurt hatten
den .„Erfolg", daß ihm der Steuerbetrag um msgesmnt 2 S 10 g
ermäßigt wurde.

(Wie  urteilt man in Deutschland über die österreichischen Bundes¬
bahnen?) Das Zentralorgan der völkischen Eisenbahnerorgamsa-
üon Deutschlands „Der nationale Verkehrsbund", bringt unter dem
Titel „Die Dawisierung  der österreichischen Bundesbahnen"
folgende Meldung : „Wie sich das „Berliner Tageblatt" aus Wien
berichten läßt, steht die Verwaltung der Bundesbahnen in Unter.
Handlung über eine Anleihe nrit einer Wiener Bankgruppe, die
unter aus!  ä n Äi scher Füh  r u n g st ch r. Jnr Zusammenhang
damit scheint eine Besprechung zu stehen, die der Präsident der
Butidesbahnnerwaltung kürzlich mit der Regierung und den Führern
der Regierun-gsparteien hatte. Die Sache wird zwar sehr vertrau¬
lich behandelt, aber man glaubt zu wissen, daß der Präsident der
Bahnverwaitung festgestellt hat, daß die Betriebseinnahmen infolge
der «unbefriedigenden Mrtfchastsiage zu wünschen übrig lasten und
daß die Personen- und Frachttarife nicht aurrÄchen, das Gleich,
gewicht herzustellen. Eins Erhöhung ist nur für die Frachttarife
ms Äuge gefaßt. Für die Ausfüllung der übrig-bleibenden Lücken
soll offenbar die Anleihe dienen. Das ist aber bisher amtlich ab-
geleugnet worden, aber in der Presse der Regierungsparteien er.
scheinen jetzt Andeutungen, die ziemlich sichere Schlüsse zulassen.
Es werden Besorgnisse.laut über die Bundesbahnen, die als selb,
ständiger Wirtschaftskörper konistituiert sind, sich aber doch nicht
selbständig erhalten können. Man sagt, daß die Ueberführung aus
der bureaukratifchen in die kaufmännischeVerwaltung keine grund¬
sätzliche Gesundung gebracht Hab«, daß der Staat aber bei stärkeren
Verlegenheiten der Bahnverwoltung nicht entspringen könne und daß
dann das Auslandskapital entscheidendenEinfluß auf die oster,
reichischen Bahnen gewinnen könnte. — Wir wissen aus dem Mund«
österreichischer Kollegen, daß di« Uebereignung der Bundesbahnen
an das international « Finanzkapital bereits so gut wie vollendete
Tatsache ist. Wir können ihnen nachempftnden, mit welchen Ge¬
fühlen der Erbitterung sie der vollständigen Dawffierung der Bmi-
desbahnen entgsgenfehen. Wir wissen aber auch, daß sie zum
Kampfe um ein menschenwürdiges Dasein, das mit einer Dawisie-
rung unvereinbar ist, bereit find. In «diesem Kampfe werden sie
uns an ihrer Seite finden."

(Die Aushebung des Zahlungsverboles für Dorkriegsforderungen
gegen Oesterreich.) Wie berichtet, ist mit S. Juni l. I . Las bisherige
Za'hiungsverbot für Borkriegsfardevungen zwischen den neuen Pro-
vmzen Italiens und Oesterreich aufgehoben worden. Dieses Zah-
ürngsverbot verbunden .Mit . einer Unterbrechung des über die «be-
treffenden Forderungen schwebenden gerichtlichen Verfahrens war
am 6. August 1921 in Hinblick auf das itatte nifch-ölte rr eichi sche Ab¬
kommen über die Regelung der privaten Forderungen und Schulden
aus der Zeit vor dem Waffenstillstände erlassen worden. Cs be¬
traf alle Forderungen in Kronen, die aus irgend einem Rechts-
gründe vor dem 3. November 1918 zwischen Personen entstanden
sind, die am 6. August 1921 ihren Wohnsitz einerseits in den neuen
Provinzen Italiens , anderseits in Oesterreich hatten. Dadurch, daß
später das Abkommen zwischen Italien und Oesterreich über «das
Ausgleichsverfahren Gesetzeskraft erlang hat, sind nach Art . 6 «dieses
Abkommens die Forderungen österreichischerStaatsangehöriger
gegen in den treuen Provinzen wohnhafte Personen von Gesetzes
wegen an das Ausgleichsamt Triest übertragen und die italie¬
nischen Gläubiger können ihre Forderungen nur mehr gegen das
Ausgleichsamt Triest geltend machen. Infolge dieser geseUichen
Zession gibt es, soweit das Ausgleichsverfahren Anwendung findet,
sitzt nur mehr Forderungen und Schulden zwischen dem Ausgleichs-
nml;c Trieft einerseits und den in den neuen Provinzen wohnenden
Gläubigern und Schuldnern anderseits. «Da also an «Stelle der
früher «bestandenen Rechtsverhältnisse zwi«schen Angehörigen der
beiden verschiedenen Staaten jetzt Rechtsverhältnisse zwischen dem
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Das Glück derHanneLerbachs
Bon Maria  Peteani.

Sie suchte nach Worten und er las doch alles aus ihren
Augen, die groß und glänzend zu ihm aufgeschlagen, alles
aus ihren Augen, die groß und glänzend zu ihm aufge¬
schlagen, alles spärliche Licht ringsum in sich gesaurmett zu
haben schienen. Da zog er sie leise an sich, sie spürte seine
liebkosenden Finger durch«das dünne Kleidchen und«suchte
ihre Lippen. Sie aber, als sie den warm«en Münnermund
aus dem ihren zucken fühlte, immer heißer, ungeduldiger, in
einem Kuß, wie sie bisher nie geahnt, daß man küssen
konnte, — sie n«ahm mit schmerzgeschlossenenAugen die
grenzenlose Seligkeit der Stun de.

„Gaston!" «-
„Hannchen!"
Im ersten Entzückert wußten sie nur diese zwei Worte.
Ein paar Bögelchen flatterten erschreckt aus dem Schlaf,

als sie das Gartenhäuschen heiraten. Sonst rührte sich
kein Blatt , nnr Wogen von Dust schwebten durch das Dun¬
kel. „Ach," sagte Hann'chen, und ihre Stimme klang ganz
seltsam vom Glück durchbebt, „ich «habe gelitten, die Zeit,
die wir uns nicht sahen, sehr gelitten, Gaston! Und du?
Ast es denn dir so leicht geworden? Hast «du mich denn
nicht ließ gehabt, damals ?"

„Hanne, — ich wollte ja abreisen. Ich füh«lte, ich müsse
fort, wenn ich dir nicht allen Frieden rauben wollte. Ich
habe schreckliche Stunden dnrchgemacht, — aber dann, siehst
du. dann hatte ich doch nicht die Kraft, ü-avon zu gehen! Und
das war unrecht! Ich weiß es, denn ich bin frei, ganz frei,
und kann kommen und gehen, wann es mir beliebt . . ,
«oll mich die Fürstin suchen draußen in der Welt, wenn
sre mag! Aber Ihr alle, Ihr müßt bableiben und leben,
wie es tu Mühlen Sitte ist, du, und deine Eltern und — .
«■cm Herr Bräutigam Erschrick' nicht Hannchen, und sieh
wuz nichtsoan. Ich bin ja dageblieben, weil ich nichtfort
.onnte, weil ich dich so wahnsinnig, so unmenschlich lieb
habe, - o du, öit!" —... .. .. ,- - ' - . ^

„Ja, " sagte Hannchen und löste sich aus seinen Armen,
„nun bist du geblieben, rmd ich bi«n ja so unaussprechlich
selig, daß ich dir's mit Worten nicht sagen kann. Aber
was soll nun werden?! Was soll nun draus werben?"

^Hast dn daridber noch nie nachgedacht?"
„Nein, Gaston. ES kam alles so neu, so überwültigend!

FH hatte genug darüber zu «stauneu, daß du Mch liebst!
Du, der Fern«e, Fremde, — nein , laß wich sprechen, ich mutz
es dir noch einmal sagen, was ich die ganze Zeit über mtt
mir hernmgetragen habe. Daß ich dir wert bin, siehst dn,
das ist ja so unsaßbar schön, so — wie ein Traum, daß
alles andere darieben ganz klein wird. Ich habe eS auch
lange nicht «glauben wollem Damals , in der Christmette,
weißt du noch? — da schien es mir wohl so, aber dann, den
ganze« Winter durch, — unsere Spaziergänge in den An¬
lagen, — du warst so ruhrg> so freundschaftlich«, ich dachte
nicht anders, als daß ich dir höchstens sympathischbin.
Und auch jetzt, Gastou, sei mir nicht böse, ich kann es noch
immer nicht fassen, daß du mich wirklich liebst! Was bin
ich denn «gegen dich?"

„Du bist das liebste, süßeste Geschöpf, Hanne, du weißt ja
gar nicht . .

„Liebster, Liebster, sag' es mir nur ! Laß Mch's von dei¬
nen Lip«pen hören, es ist ja so schön! Es ist so über alle
Begriffe schön! Du kannst das nicht ermessen, du bist ein
Mann ! Du hast schon oft geliebt . .

„Nie, Hanne, so wie jetzt!"
„Und selbst wenn es so wäre, immerhin, du hast geliebt!

Ich habe die Frauen gesehen in deinem Skizzenbuch — sie
waren schön und gewiß auch klug . .

„Liebling!" sagte Gaston ernst und strich ihr mit der Hand
übers Haar.

„Nein, nein, versteh' mich nicht falsch, ich will ja damit
nur sagen, daß du schon von deinem Leben genossen hast.
Aber ich, weißt du, ich bin erst au«sgewacht! Ich Hab' ja
überhaupt nicht geahnt, daß es so etwas gibt! Bon dem
Augenblick an, wo ich dich zum ersten Male sah, nein,
nicht nur sah, deine Stimme hörte, diese weiche, warme,
die mir durch alle Nerven zittert, von da sängt erst mein
Leben au, ,M habe mich verlobt'«. Gaston, ich will darWex

sprechen, ich drückt mich nicht darum herum. So groß ist
meine Liebe zu dir, so alles in den Schatten stellend, daß
ich nicht einmal ein schlechtes Gewissen habe — ihm gegen¬
über. Nein , das ist das letzte, was uttch drückt. Ich denke
gar nicht an ihn. Er ist mir wesenlos , völlig unpersönlich,
begreisst du das ? Er hat ja nichts verlEn , denn er hat
mich nie besessen! Das alles war ganz lieber, netter All¬
tag. Die «Eltern, siehst du . . . die waren so glücklich. . .
und ich wäre vielleicht auch ganz zufrieden geworden, wenn
du nicht gekommen wärst . . . Nein , Gaston, küß' mich
nicht tvieder, — ich werde ganz wirr davon . . . ich . . ."

Aber er riß sie an sich, daß sie zitternd und kraftlos in sei-
ueit Armen lag und küßte aus ihren brennenden Lippen alle
Zweifel und Fragen tot. Eine Uhr schlug halb. Hanne
fuhr in die Höhe. „Mein Gott, balb zehn, ich mutz fort!"

,>Hannchen, jetzt schon! Wir haben uns noch so vieles zu
sagen, alles noch!"

„Ich weiß, Gaston — auch ich hätte noch tausend Dinge . .
Aber ich kann nicht «bleiben, man witrde es bemerken und
ich kümrie dann nie mehr . . ."

„Hanne! Du wirst wiederkommen! Wann ? Morgen?
Ja , morgen! Wenn es schön ist, Liebste, . . . du findest
mich hier nur halb neun ! Aber ich werde nicht bet deinem
Fenster vorübergehen, man könnte mich sehen. Ich komme
rückwärts herum, durch die Webzeile ! Hanne, Liebes,
Süßes , Kleines , gute Nacht!"

„Gute Nacht, Gaston !" Ihre Glut brach in Flauunenaus . —
Sie lief die Wege hinaus, — er sah ihr helles Kleid durch

die Büsche fliegen, — ein leiser Nachtwind strich über den
Garten und brachte freit Dust blühender Heimlichkeiten.
Bis sie im Dunkel verschwunderlwar und er ihre Schritte
verhallen «hörte, sah er ihr nach. Dan«n schlug die Saus-
türe, — es war ganz stille.

Da wandte er sich und leise wie ein Dieb schlich er durchs
tauige Gras ans Mäuerchen, spähte umher, ob auch keine
Menschenseele zu erblicken sei, und als nichts ihm gewahr
wurde, als der einsauie Weg und das Rauschen der Wellen,
schwang er sich hinüber. ^ —

' " .(Fortsetzung folgt.)«/
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Die Bundesbahnen.
E§ zeigt sich immer deutlicher, daß die Erwartungen , die

an die „Kommerzialisierung" der Bundesbahnen geknüpft
wurden, sich nicht erfüllen. Ob das die Volkswirtschaft
aber auf die Dauer wird ertragen können, ist eine an¬
dere Frage. Der eigentliche Regent bei den Bundes¬
bahnen ist „K a r l M a r x" mit seiner verstaubten, grauen
sozialistischen Theorie und damit ist alles gesagt, warum
die Kommerzialisierung versagt und versagen mutz. Es
ist höchste Zeit, daß sich das Parlament mit den Verhält-
llissen bei der Bundesbahn einmal gründlicher besaßt,
als es bisher geschehen ist, denn wenn die Arbeitslosen¬
frage das Problem ist, so kann man von den Bundes¬
bahnen sagen, daß es bas Problem wird.  Zuviel für
unsere schwachen Kräfte!

Es hat eine gewisse Berechtigung, wenn die Bevölke¬
rung mit der Arbeit der Volksvertretung unzufrieden ist.
Soll es aber anders, besser werden, dann liegt es nicht
an uns bürgerlichen Abgeordneten, die wir unsere gan¬
zen Kräfte zum Wöhle des ganzen Volkes jederzeit ein-
setzen, sondern es ist Sache der Bevölkerung, die Macht,
welche die Nichtmarxisten zweifellos besitzen, auch zahlen¬
mäßig in der Volksberatung zum Ausdrucke zu bringen.
Wo die Macht, dort ist auch das Recht, d. h. der Erfolg!

Kurse undMm
Weitere Verstauung des Frankens.

Wie», 10. Jpni . (Prrv.) Die Devise Paris bat sich
heute weiter crbgeschwächt und ging auf 15.40 zurück. —
Etwas stärkeres Angebot war heute auch in der Devise
Mailand vorhanden, die 18.95 notiert wurde.

Wiener Börse.
Wien, 10. Juni . Di« Spekulation verhielt sich mangels Anregun¬

gen reserviert und der Verkehr setzte bei belanglosem Geschäft in
lustloser Stimmung ein. Tschechische Effekten litten unter Prager
Abgaben. Eine Reihe anderer Kurlissenw-erte war infolge Glatt-
stellungen rückgängig. Donau-Saveprioritäten wurden für ans-
ländische Rechnung gekauft. Auf den meisten anderen Gebieten
herrschte Stagnation . Renten lagen anfangs fest, schwächten sich
aber im Verlauf ab. Im Schranken war das Geschäft in den meisten
gehandelten Effekten mit vereinzelten Abschlüssen erledigt. Allge-
meine Kohlen gingen auf Budapester Käufe höher. Einzelne Bau¬
lose tendierten schwächer, Berg- und Hütten sowie Prager Eisen
auf Prager Verkäufe.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 10. Juni . Dölkerbundanleihe 73.4; Mairente 4.1; JuKrent«
4.01; Februarrente 5; Aprilrente 11.55; Oesterr. Goldrente 84.6;
Oesterr. Kronenrentc 3.92; Donau-Save 834; Türkenlose 470; Bank
für Oberösterreich 11; Wiener Bankverein 93.5; Oesterr. Bodenkreüit
138; Zentralbank 20.6; Zentralboden 1; Oesterr. Kreditanstalt 118;
Ungar. Kreditbank 240.75; Anglobank 99; Kroat. Eskompte 123;
Niederösterr. Eskompte 265; Kompaß 11.3; Länderbank 111; Mer-
curbank 66; Nationalbank 1,980; Wiener Unionbank 104.1; Böhm.
Unionbank 681.5; Verkehrsbank 39.5; Jionostenska banka 710;

Donemdampsfchiff 570; Ferdinands -Nordbahn 7,308; Graz-Köflacher
200; Lloyd-Triest 2,320; Staatseisenbahn 337.2; Südbahn 79; Allg.
Bau 169; Union Bau 150; Königshoser 3,155; Perlmooser 1,773;
Aussig Ehern. 1,228; Clotilde 14.6; Jungbunzlauer 4,050; Alpine
Montan 220; Austria Email 181; Berg-Hütten 4,065; Felten 313;
Finze 138; Greinitz 114; Hutter, Schrantz 298; Kabel Draht 155;
Krupp 260.1; Ditmor-Lampen 1,210; Prager Eisen 1,420; Rima
90; Schöller-Stahl 17.5; Brevillier 629; « kodawerke 1,303; Waagner
107.5; Waffenfabrik 60; Warchalowski 93.1; A. E. G. Union 68.1;
Brown Boverie 165; Elin 288; Siemens 117.1; Mundus 1,060;
Timber 225.1; Brüxer Kohlen 1,505; Galiz. Montan 15.500; Ober¬
ung. Kohlen 177; Rossitzsr 180; Salgo 370; Steir . Magnesit 20.6;
Trifailer 407; Flesch 58; Brünner Masch. 230.25: Daimler 2.72;
Fiat 111; Heid Masch. 21.4; Ĥofherr, österr. 24.45; Hosherr, ung.
104; Sigl , Lokomotio. 108; Simmcringer 180; Zieleniewski 66.5;
Elbemühl 39.5; Lcykain 116; Neusiedler 1,800; Apollo 730; Fanto
115; Gal. Karpathen 81; Galicia 745; Schodnica 103.5; Cosmonos
828; Färberei 680; Rothkosteletzer 650; Schafwolle 415; Teppich
Haas 60; Schüller Zucker 4,709; Eisenbahnverk. österr. 430; Eisen-
bahnvcrk. ung. 237; Eisenb.-Wag.-Leih. 225; Semperit 137.5; In¬
nere Bundesanleihe 7014; Pfundobligationen 4.—6. E. 85%,
7.- 9. E. 83%, 14.—23. E. 80%, 25jähr. 1.—5. E. 68, 6.- 8. E.
67%.

Wiener Baluteu-Kurse.
Wien. 10. Juni . Amerikanische706.25 Geld, 710.25 Ware ; Bel¬

gische 21.17 (21.47); Deutsche 167.95 (168.55); Englische 34.32 (34.48);
Französische 21.12 (21.28); AoKenische 25.92 (26.08); Jugoslawische
12.44 (12.50); Polnische 69.75 (70.75); Schweizer 136.45 (137.25);
Tschechische 20.89% (21.01%); Ungarische 98.87 (99.27).

Wiener Devisen-Knrse.
Wien. 10. Juni . Amsterdam 284.— Geld, 285.— War«; Belgrad

12.4750 (12.5150); Berlin 168,21 (168.71); Brüssel 21.22 (21.34);
Budapest 98.92 (99.22); Bukarest 2.9775 (2.9975); Kopenhagen 187.40
(187.80); London 34.4050 (34.5050); Madrid 108.20 (108.60); Mai¬
land 25.80 (25.90) ; Rewyork 706.65 (709.15); Oslo 157.25 (157.65);
Paris 21.01 (21.11); Prag 20.93 (21.01); Sofia 5.1125 (5.1525);
Stockholm 189.35 (189.95); Warschau 70.25 (70.75); Zürich 136.81
(137.31).

Berliner Devisen-Knrse.
(Ja Goldmark für 100 Einheiten mit Ausnahme von Rewgor»
und London für eine Einheit, Budapest für 100.000 Einheiten.)

Berlin, 10. Juni . Wien 59.25; Prag 12.419; Budapest 58.68;
Holland 168.58; Oslo 93.19; Kopenhagen 111.25; Stockholm 112.31;
London 204.11; Rewyork 4.195; Italien 15.33; Paris 12.50; Schweiz
81.19%; Belgrad 74.—.

Züricher Devisen-Knrse.
Zürich, 10. Juni . Berlin 123.—; Holland 207.67%; Rewyork

516-/»; London 2513.25; Paris 15.28%; Mailared 18.90; Prag 15.31;
Budapest 0.007220; Bukarest 2.17%; Belgrad 9.1:1; Sofia 3.75;
Wien 72.97%; Brüssel 15.60; Kopenhagen 136.80; Stockholm 188.25;
Oslo 115.—; Madrid 78.96%; Buenos Aires 209.—.

H)min§nacf)vid)ten
Akademische Tiroler Heimatgruppe. Freitag Gruppenabend um

8 Uhr beim „Grauen Bären ".
Innsbrucker akad. Vurschenschast der „Pappenheimer ". Freitag

8 Uhr c. t. A. C., B. A. und Spielabend auf der Bude.
Deutscher Männergesangverein Innsbruck. Montag den 14. Juni

um 6 Uhr Sitzung der Bereinslsitung im Mufikverein.
wännergefangverein willen . Freitag abends 8 Uhr Dollprobe.

Sängerbund „Harmonie". Freitag 8 Uhr abends Prob«.
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck. Am 19. und 20. Juni findet

in Dornbirn das 50jährige Gründungsfest des Vorarlberger Landes¬
verbandes und das 60jährige Gründungsfest der Feuerwehr Dorn-
birn statt. Jene Kameraden, die das Fest besuchen, wollen dies hei
Hauptmann Scheren bis 14. Juni melden. '

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 5. Kompagnie, prahl . Freitag
um 8 Uhr abends Kompagnieübung und Bersammlung. Zusammen,
fünft beim Feuer hause in voller Rüstung.

Verein für Briesmarkenkunde. Freitag abends 8 Uhr Klubabend
im Gasthaus „Aii-Jnsprugg ".

Tiroler Arkilleristenbund. Samstag halb 8 Uhr abends Kamerad»
schafrsabcnd im Gasthof „Speckbacher". Dieser Abend ist der letzte
im heurigen Vereinsjahr . Wichtige Besprechungen bezüglich der
Teilnahme am 11. Juli in Kufstein am Andreas-Hofer-Denkmal-
Cnthüllungsfest und Einweihung des Kriegerdenkmals.

Üriegerverein Willen. Am Herz-Jefu -S-onntag halb 9 Uhr vor-
mittags in der UniversitätskircheGottesdienst. In Uni sonn erscheinen.
Zusammenkunft halb 8 Uhr früh beim Schrettl in der Leopoldstr.

SchühenkompagniePradl . Freitag halb 9 Uhr abends im Gasthof
„Brücke" Versammlung wegen Kuffteiner Fahrt . Sonntag 8 Uhr
früh SchUtzenamt in der Pradler Pfarrkirche.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Freitag Uebumgsstundefür die
Jungturnerabteilung am Freitnrnplatz . Rur bei Regen Hallen.
turnen.

wühlaner Turnverein . Samstag um 6 Uhr abends Wettlauf in
der Akadeiniestraße. Bocher Zusammenturnen der Freiübungen in
der Turnhalle . Sonntag ab 10 Uhr volkstümliche Wettkämpfe am
Frei turnplatze. Die ausübenden Mitglieder treffen sich um halb
10 Uhr vor dem Landhause. Nachmittags um halb 2 Uhr von der
Kettenbrücke weg Familienausflug zum Waldfest auf der Hasenheid«.

Ocsterrcichischer Touriskenklub, Sektion Innsbruck. Freitag halb
9 Uhr abends Ausschußfitzuirg im Gasthof „Hellenstainer".

Akademischer Alpenklub Innsbruck. Freitag abends 8 Uhr Klub-
abend beim „Brcinößl ". Vortrag med. Unterrichter.

Skiklub „Schneeoögl". Freitag abends 8 Uhr Wappeneinweihung
nnt kleiner Feier im Gaschaf „Zauner ", Sonnenburgftraße.

Dcuksch-alpinc Gesellschaft..Eichkahler". Di« Kneip« am Freitag
unterbleibt: Samstag Familienabend im „Bürgerlichen Bräuhaus ".

Vergsteiger-Gesellschast„haneburgec". Freitag 8 Uhr Dersamm-
lung im Gasthof zur „Traube " in Hötting.

F . E. Wacker. Freitag ab 5 Uhr Training am Tivoliplatz. 9 Uhr
abends dringende Ausschußsitzungbeim „Weißen Röhl ".

1. Tiroler Ringsporkklub Innsbruck. Freitag 8 Uhr abends Mo-
nätsoerfammlung mit Siegesfeier beim „Kofinger".

Arbeiker-Radfahrer -Vereln Innsbruck. Freitag 8 Uhr abend;
Ausschußsitzung beim Laninger . Zugleich Kegelabend.

verein „Wohlfahrtspflege" Hökking. Freitag abends 8 Uhr Me»
natsvechnm'mlung im Vereinsheim.

Mnttweten 6et©cfycifUeitunQ
? .Krankenkasse": Di« Versicherung dürft« in diesem Fall« viel¬

leicht durch Vermittlung des Landesverbandes deutscher Kränken,
lassen in Innsbruck, Kiebachgafse 14, möglich fein.

? ,,I . fi. in Frastanz ": Da Ihr geschiedener Schwager Katholik
ist, ist eine Eheschließung nach katholischem Ritus bei Lebzeiten der
ersten Frau ausgeschlossen. Wegen der Zivilehe wollen Sie sich bei
der zuständigen politischen Bezirksbehörde und wsgen des Ueber-
trittes beim evangelischen Pfarramt erkundigen.

? „Amerika": Der jüngst in Innsbruck zu Besuch weitende ame-
rikanifche Gesangverein war der „Liederkranz" aus Milwaukee
Wis, U. S . A.

Triumph-Kino
Don heute , Freitag , den 11 ., bis Montag , den 14 . Juni , bringen wir dev sensationellen Bruckmann .Film

Krauen der LetdenMaft
<3«gtfttfafe berühmter Frauen und Kurtisanen

mit Fern Andra als Cleo de Merode und Agnes Esterhazy als Prinzessin Chimay im ausgezeichneten Zusammenspiel mit Paul Otto, Theodor LooS,
Ledebur, Walter Janssen, Winterstein, Junkermann, Binder, Platten usw.

BiiiiiiiiHiiiiiiiiuiiiiimmimiiHiitmiiiimiiiiiiiuiiiuiiiiiiiiHiiiiimiiimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHi
Dürfen wir schweigen

wenn Gewissenlosigkeit oder Leichtfertig¬
keit das Mysterium der Liebe zum Keime
furchtbarster Vernichtung gestalten

Dürfen wir schweigen - - -
die große Frage unseres Volkes , da jährlich
Hunderttausende an geheimen Leiden dahin¬
siechen

tiiiiiiiiiimiiiiiiiiiHimiiiiiiiitiMiiiimiiumimiiMiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimtimiHiiiiiiniiiiMiiim

I „Dürfen wir schweigen!?"
der neue große Osvrald-Nero-Fllm der Bayerischen

Film -GeseUschaft.
Die erschütternde , befreiende , große Antwort , die
Hunderttausenden neues Lehen geben , Millionen 8H38

vor Tod und Verderben retten wird!
iiiiimiiiumiiiiiimiiiiiiiMiiiiniiiiiiiiimiiiiimiiimifimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiitMiiiiiiiiiiiiiimiiii

Regie : RICHARD OSWAL»

In der Hauptrolle : CO hi R AD VS I D?
Walter Rilla , Mary Parker , Fritz Kortner , Elga Brink,

Frieda Richard , Betty Astor , Bella Pollini,
Henry de Vries , John Gottowt , Ernst Verebcs

illilllllllllllilllllllllllllllliliilülllllllllHIIIIIIillllllllllillllllllllllllllllllllillllllllllHIIIlinillllllllllllllllINi

Generalagent , einer allerersten Fabrik
der Lebensmittelbranche sucht für den
Wiener Platz und die österreichischen Pro¬
vinzorte allererstes

Gefl . Anträge unter „Seriös 4034“ an
Rudolf Mosse , Wien , I ., Seilerstätte 2. 89 J

k

1 "

Fliegenfänger-Großlager ^
Sidol-Großlager
Brauselimonaden-GroBlager
Toiletteseifen-Großlager
zu Fabrikspreisen, bei Tachezy . £

11102 B 1365/26.

Vom 11 . bis 14 . Juni Im M29I

ZENTRAL - KINO

Versteigerungsedikt.
Am 12. Juni I. I .. vormittags 8>/t Uhr, werden

öffentlich versteigert:
Schulstroße Nr. 1 (Bezirksgericht , Zimmer 75),

eine Schatulle mit silbernen Eßbestecken für sechs
Personen , eine Schreibmaschine („Helios"), zwei
Reisehandkoffer, eine lederne Aktentasche, ver¬
schiedene Kleidungsstücke und Schuhe für Frauen,
Herren und Kinder , mehrere kaufmännische Lehr¬
bücher, einige Taschenuhren, Rasierapparate,
Uhrenketten und Halsketten für Damen, Stoff¬
reste, Waschbürsten, einige Pakete Kaffee, Tee,
Gewürz und Backpulver und andere Gegenstände.

Anichstraße Nr. 2 a (Konkurs Vinatzer), ver¬
schiedene Büroeinrichtungsgegenstände und sonstige
Bürogeräte.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 10. Juni 1926.
Blecha, Kanzleidirekior.

Postfach 88 Ja dfj « 0 ®fl * Fernruf 46*

Asphalt -Fabrik, Innsbruck
Zweigfabriken in Nürnberg, Reichelsdorf und Karlsbad

Ausführung von AsphaStierungen
jeder Art für Fahrbahnen, Trottoirs, Brücken, Kellereien, Hofräume,

Terrassen etc. etc. mit bestem Naturasphalt in fachmännisch
solider Weise zu billigen Preisen

Säurefeste Asphaltbeläge
Isolierungen mittelst Asphalt-lsolierpappe

gegen aufsteigende Grundfeuchtigkeit
Trockenlegung feuchter Wände

mittelst Wandasphalt M49

Steiuilkhiforbm*
Kifrhrr*

für jede Art Geschäfts
und Hotel - ßeklame



Freitag, Serk 11. Juni im Innsbrucker Nachrichten Nr. 131. Seite 11.

K8 «AWM«
BrtMwaflw» Mitarbeiter zur Verwer¬

tung einer neuen Far-ben»
techn-iik(anwendbar auf alle
Gebiete des Kunstgewc-obes)
gesuchr. Zuschriften unter
„Farbentechnik 270" an die
Verwaltung. 5

Josef Ncumair, Spedi¬
tion u. konzess. WohnungS-
vermittlunLsbüro, Inns¬
bruck, MarkigrabenNr. 14,
besorgt kulantest Stabt*
Übersiedlungen und Fern¬
transporte mit eigenem
Möbelwagen sowie Kassen-
unb Klaviertransporte und
empfiehlt sich für Vermitt¬
lung von Wohnungstausch
in Innsbruck und mit an¬
deren Städten des In - und
NuslÄndeS. Offerte nnd
fachgemäße Auskünfte ko¬
stenlos. 1131-1

Fleißiges Mädchen, das
kochen kann, wird gesucht.
Adresse an den A-uÄunsiS-
tgseln unter Nr. 27g. 5

Pension „Elite", Anich-
straße 42, fuchs tüchtiges
Küchennräbchen-. Lohn 10 S.

275=5

Gärtner - Lehrling wirdausgenommen in der Gärt¬
nerei Franz Pseiser, Inns¬
bruck, Jnnvain 55. 2M-5Anfragen wegen Woh¬

nungstausch in Jnnsbrnck-
Etadt, sowie Innsbruck—
Wien und retour und an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Deutsch¬
lands liegen vor im be°
hiirdl. konz. WohnungS-
Vermittlungsbüro bei der
Tiroler SpeditionS- ». La-
gerhauS-Ges. m. b.H., Mül-
lerstraß-, Ecke Templstraße.M 252

Mädchen für alle Arbeit,
anständig u. ehrlich, wird
sofort ausgenommen Gast¬
haus Hummiel, Hoigasfe 2.266-5

Tüchtiges, gefetztes Mäd¬
chen für Küchenarbsitge¬
sucht. Kein« Schlaifgelegen-
hett. Rielongasse8. 3375-5

Llessercs Mädchen, da?
sevliständig gut kochen kann
und längere Zeugnisse be¬
sitzt, auf 1. Juli in Ge¬
schäftshaus gesucht. Lohn.
00—70 8. Anbotem. Zeug-
nisa'bfd)risten unter „Rein¬
lich 3379" an die Berw. 5

Ämter« «HM
Jahreswohuung, 2 Zim¬

mer. Ktiche mit Zubehör in
Stadtnahe wird gegen 100
Schilling Monatsmietevon
ruhiger Partei gesucht. Zu¬
schriften unter „Baldigst
8888"" an die Berw. 2

Gute Köchln mit länge¬
ren Zeugnissen auf 1. Juli
gesucht..Lohn 60 8. Dorzu-
stellen ab 9 llhr vorm, und
von 2—8 Ahr nachm. Adr.
an den' ÄuKkunftstafeln
unter Nr. 3378. bModern« 4-Zimmerwoh-

nmrg mi-t Bad und Magd-
zimmer im Zentttmr der
Stadt , 1. ob. 2. Stock, auf
sofort gegen Ablöse gesucht.
Anträge unter .Sonnig u.
rein 287' an die Berw. 2

Zwei HUsSarbeiterinnen
für die Hallerau gesucht,
di« im Packen bereits
Kenntnisse besitzen. Vor¬
stellungen bei Tachezh, Mu-
seumstrasie2-2. T 240 a,5

LmiumMr Eine Buchhalterin̂, zwei
Serviererinnen eine Ab>
Wäscherin, eine Kachen«
lernevi« Wr Hobt gesucht.
Borzuftellen im Lanbvaus.
1. St -, Zimmer 5. 105e-5

Balkonzimmer, leer, und
Kabinett als Küche gegen
Jahresmiete, ttn voraus
7208, vermieten. Iahnstr.
Nr. 25, 3. St . links. 3384-3 AellenaÄuri«Zimmer dem Fräulein
oder Herrn,, der mir 120 8
borgt. Adresse an den Aus-
krwstsiafelu unter 268. 3

Bäckergehilfe, jung, der
längere Zeit nicht mehr sei¬
nem Beruf nachging., sucht
wieder in feinem Fach Siel¬
luna SU nehmen, um die
Fertigkeit deHselben zu er¬
langen. Gchait nach Ueber-
einkommen. Zuschriften un¬
ter „Bäcker 202" an die
Verwaltung. 6

M'Leeres, sonniges Zimmer
am Saggent vermieten.
Säxeffe an den Ausknniis-
taidln unter Nr. AL 3

Ammer Muckt
Bäckerei. DerläN.. selb-

WnviMr Bäcker fuchi Po¬
sten. Z-iifchrifien erbeten
unter „Fleitzig 209" an die
Verwaltung. 6

Ein oder zwei Zimmer
mit Kochgelegenheit(möb¬
liert oder ummröbliert) ge¬
sucht. Offerte unter .So¬
fort Ha3* an die Vevw. 4 Halbwaise sucht Stell«

als Stütze der HanSfoan.
Angebote nnt. „Halbwaise
264" an di« Berw. 6

Suche kleines, möbliert.
Zimmer ans sofort. Angeb.
unser .Stabmähe 288" an
die Verwabtung. 4 Hansttschler mit eiaenem

Werkzeug sucht Posten; der¬
selbe ist auch bewandert im
Attstreichenu. in Glaserei.
Gefl. Zuschriften rmter
„Hanstüschler 3308" an die
Verwa-ltunh. 6

Junge Dame sucht sofort
separiertes Zimmer mit
Badbenützuns. Unk. .Gute
Bezahlvlna 281" an d, Ver¬
waltung, 4

RetteS, reines Zimmer
von solidem Herrn gesucht.
Zuschriften erbeten unter
„Bahnhosnähe 248" an die
Verwardu-ng. 4

Mähr „ ehrliche. «Män-
dige. bescheidene Person, m.
einfacher Küche vertra»-t,
sucht Stelle, «vent. zu Kin¬
dern; auch auswärts . Zu¬
schriften erbeten an „A. N.
Engergasse, Villa Nr. 93,
Mühlau. 257-6

Hübsch möbliert., sonni¬
ges Zimmer in «uwr Lage
der Stadt oder, deren näch¬
ster Umgebung von Dam«
»u mieten gesucht; mit ob.
ohne Verpflegung. Angeb.
unter „M»bl. 3308' an di«
Verwaltung. 4

Fräulein sucht Arbeit im
Wäsche auZbe-ssern. Briese
erbeten u«t . „Slörnäherin
3359' an die Derw. , 6

Junges, nettes Mädel m.
ei-nem Kind loünfcht als
Wirtschafterin baldigst Nn-
terkunist. Unter .Sofort
25t" an die Verw. 6

Meng Sttflen
Linderinädche» wird ge¬

sucht; sofortiger Eintritt.
Zuschrift an G. Habeil.
Fieberbrunn. Tirol.

H 102n-ö

Junge, starke Frau mit
guter Nachfrage sucht
WafchpMe, am li-Men in
Hotel od. Easth-vf; geht
auch al? Putzerin. Angeb.
unter „Stark 3306" an die
Verwaltung. 6Hohe« Einkommen finden

fleißige, rodegüvandte Her¬
ren und Damen durch den
Vertrieb guter, absatzreicher
Bücher. Offert« unter
„M. 156s" an die Derw, 5

Junge Frau mit sehr gu¬
ter Nachfrage sucht nory
einias Wasch, «. Puichlatze;
kann and) Parkettböden Ab¬
ziehen Angebote unter
„Fleißig 0305" an die Ver¬
mal:-ung. ß

Leichten Verdienst findet
verläU. Mann ob. Frau
durch Verkauf von Berliner
Zeitungen u. Zeitschriften.
Passend für Invalid«, 'Ab¬
gebaute ob. Frau . Zögt. 58
fix und Prob.! Kaution ZU« kflillK
nötig. Buchhandlg. u. Zei-
timgsverschleiß F . Kalt-
schmid, Erlerstiaße 3.

K 133 qu-b

Schöne, große Schueider-
nlihmaschine ist zu berkau-
>en, Bvückenlplatzl1. 20/-7

Dienstmädchen, anständ.,
fleißig, nicht unter 20 I.
alt, gesucht. Rvs«saerstvatz«
Nr. IS, 3. St . links 281-5

Anständiges Mädchen, vaS
selbständig kocht, Hausar-
brttr-n rein verrichtet und
Liebe zu einem sjährigen
Mädchen hat. gesucht. 'Nur
solches, das auf Tauer¬
bosten reilettiert. wird a»f-

-kcu.-nnmi» Adresse.an den
Anski,«ftStaseln unter Nr.
282. b

flFiUPfC
meliert,Paar 8 2.—,Danni-
Woll-Strümps« Paar 8 1.—,
11-Seiden-Strümps« iu allen
modermn Farben 8 3.20,
Seideuflor-Strümpse 8 2.80,
Kiuder-S ocken, Ru dcrle ib-
chen emvüehkt zu bekannt
billigen Preisen Joses
Rosenstein, Innsbruck, Ma.
rimi-lianstraße 11. gegen¬
über der Hauptpost.

H 6080-7

Klavier«, Neupoliercnu.
alle Reparaturen an den¬
selben übernimmt billigst
Pianohaus Aug. Stictzel
Ädamgssie 9a. Tel. 5,40.

S 374-7.

Schön« Herren»Anzüge,
Schuhe. Letb- und Bett¬
wäsche, Teppiche, Feld¬
stecher(Zeiß. G>oerg nsw.)
kauft zu reellen Preisen
Habevl, Müllcrftratze Nr. 7.3381-8Hübsch« Damerckleider u.

Herrenanzüge, kaum getra¬
gen, billig zu verkaufen.
Speübachrrstrahe Nr. 11.
1. Stock. 2932-7

Schöne Herrenanzüge u.
Schuhe sowie Leib- u. Bett¬
wäsche, Teppiche, Federbet¬
ten etc. kauft »u guten
Preifen Dickbauer, Defrcg-
gerstratze 21. Pradl . 256-8

Kinder-Mtterbett zu kau¬
fen gesucht. Plairgger, Son¬
nenburgstrabe 29. 3363=8

Schnittmuster aus:
„SchöneWieneiin", „LhonS
Album". „Mantel- u. Ko-
stünialbum", „Deutsche Mo¬
delle" sind die verläßlichsten.
Bei Verwendung dieser
Schnitte ist jede Dame ihre
eigene Schneiderin, Voll¬
ständiges Schnittniuster-
lnger, Zentralbuchhandlung
2l. Tengler, Innsbruck,
Bürgerstraße 28, S 369-7

Motorrad gegen Barzah¬
lung zu kaufen gesucht.
Nniter „Preisangabe 3970"
an die Berwaltun-g. 8

Blndenzer Fmailöseu,
Dauerbrenner, Koks-, Sägc-
spän- u. Eisen-öicn liefert
Al . Fankhanser -Waitz . Dia-
duEtstraße Nr. 1. M 69-7

Realitätenverkehr
und Geldmarkt

Stühle, gebogenes Hart¬
holz. größte Auswahl, bil¬
ligste Preise. Auch für Wie-
derverkäufcr. Lustig. Maxi-
milianstraße 25. 2IA-7

Haus mit Einfahrt, Gar¬
en oder großem Hoffraum,

möglichst im Zentrum
Innsbrucks zu kaufen ge¬
sucht. Zuschriften unter
„Bargahlunig 283" an die
Verwaltung. 14Eine Serie moderner

Damenhüte zu 3 und 6 8
wegen vorgerückter- Saison.

seine ZWMSte
in Tagial, Erspe de Ehine
ufw. in großer Auswahl
rv tief hemZgeWen
Preisen, llmsormen, Fär¬
ben aller Strohhülie sowie
alleUmarbeitu-ngen schön u.
billig binnen 3 Tagen. Fix¬
angestellten ohne Preis¬
erhöhung auch auf Teil¬
zahlung. M. Jenewein,
Meirchardstraße 14, 5. Dt,
List benützbar. 259-7

Gutgehende Faßbiudrrei
ist kranke!tbhalber zu- sehr
günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Adresse an den
AuskunttStaseln unter Nr.
265 U

Wer speziell in Tirol ein
Anwesen kaufen will, sei es,
daß landw Besitz. Zins¬
haus. Gasthof mit bezw.
ohne Oekouomie, Hotel od.
Pensionen. Dillen usw. in
Frag« kommt, verlange ge¬
gen Einsendung von 1 8
unsere Realitäten-Zeitung.
Realitätenburo des Tiroler
Eenoffenschafts-Verbandes,
Innsbruck Wilhelm-Greil-
Sdraße 14. 67n-14

Reizende Seidenkleider«.
Mäntel in mv-dernster AuS-
sührung. Feine Maßarbeit
sowie Modelle. I . Terbo-
glav u. Co. Speckbacher-
straße 11,1 . Stock, Tcleph.
Nr. 1088/IV. 71i-7

PrMtöMsZillLhMs
in Dresden gegen ein Ge¬
schäftshaus oder fchSnen
Besitz in Innsbruck zu
vertauschen. Bei Mehrwert
leist« ich AnfzahlUttg. An¬
träge u-n>t«r „Rentabel 281"
an di« Verw. 14

Darlehen 7'A % von
50.000 8 aufwärts, lang¬
fristig, für Geineindrn, In¬
dustrien. Landwirtschaflen
und Häuser, sonstige Hhpo-
thekar-, Personen- u. 2Lech-
setkredite zu 11 bis 13% pro
Sahr. Jeder Art Ablösun¬
gen. Festangestellte»u 12%
pro Jahr Kredit geg. Ge-
hallSvormcrkung und bis
24 MonatKraien durch M.
Albrecht. Kommerzielles
Büro. Vertreter ausländi¬
scher Danken, Lintschina.
Mariapsare i. Lg. Christ¬
lich-deutsche Firma! An-
fragenerledigung nur a«-
gen 90 g Rückporto.

ASs -,14

Wollsangger für Herren,
Knobew. Kinder, fd>ön«
Farben, billigst Dellemann,
Schlossergasi«. M 47.7

Musik»Instrumente wie
Zithern, Mandolinen, Gi¬
tarren, Mundharmonikas.
Satten für all« Instru¬
mente, gut und billig bei
NcnrantürS Nachig, Hev-
zos-Friedrich-Straße 21.27-9-7

Eichen» u. Eschen-Schlaf-
zimmer 850 8, Eichen, und
NuMoltz-Speiseziinmer mit
Marmor, geschl. Spiegel u.
Ninb-leder-Stuhle 850 8,
Herrenzimmer, Küchsnein»
richhnngen. Auer u. Graus,
Leckpoldstraße Nr, 7. 289-7

Belaufe preiswert Her»
ren-Fahrrad, „Unten", ge-
slhnitzte gothifche Kredenz.
2 Meistevbilder, Pulttzasia
Wr Sbezereigefchäst, alle
Pvrzstlangarnitur. Eolin-
aaste4, 2. Stock. 285-7

Weinfässer wegen Räu¬
mung billtg- zu verkauson.
Unt. .TvanSportsäster 280"
an die Verwaltung,. 7

« «MeörmL
Wer n^ t billig u. schnell

Hoserln für 3fähr. Buben?
Vorzustellsn Anichftr. 11,
1. Stack. 336Ü-I0

Kinderwagen, geWossen.
gefedert, vernickelt, elegant
ausg-estattei>, billiger wie
überall. Rollomobilräber
-mtt Gunrmr werben einge¬
macht. Wagnermeister Ter.
cher, Her;og»O?tto-Str ., un¬
terhalb der Jnubrücke.278-7

Aelteres Puch-Motorrad
wird -gegen ein gewöhn¬
liches Fahrrad u-mqetauscht.
Claudi-astratze 7. b. Haus¬
meister. H3761-10

4»Tonnen- Austro Fiat-
Lastkrasttvagen, M PL. ge-
neralreparievt. neu mas¬
siv, gummibereift, u-nd 4-
Tonuen- Nestelsdvvser An-
hängewagen ebenfalls be¬
reits neu, gummibereift, ist
wegen Anlsdwfsungeiner
Maschinenanlage zu ver¬
kaufen, event, -geteilt. An¬
träge unter „Malchinenan-
lage 271" an die Vevw. 7

Jagdkarte zu vergeben.
NLreres Adamgasse Nr. 8,
8. Stock linlks. 203-10

Weinhändler sucht Ver¬
tretung von konburrensfäh.
Branntweinbrennerei, lin¬
ier „Reell 3873" an d. Ver¬
waltung. 10

Sommerfrische für er-
Holunig-ÄbodürstigesSchul¬
kind, eventuell auch allein-
stehendeni. älteren Herrn b.
kinderlosem Ehepaar in
Kurort Nähe Jnn -Airucks
zu vergeben. Unter .15.
Juni 250" an die Vcrw. 10

! Nähmaschine, Damen-
u. Herrenrad, alles neu,
billigst. Auch gegen, kleinste
Monats ra t,en. Mariah:lf
Nr, 28, 2. St . r . 33M-7

Motorrad um 700 8 ver¬
käuflich. Mechaniker Holz¬
hammer, Mrullgasse 15.33W-7

Eeloktr. Bügeleisen, Heiz-
ii. Kochapparate repariert
prompt und billig mit
2jähr. Garantie Spezialist
E. SdzachiuMr. Übernahme
Sillgasse7, I . Strickner.8279-10

Neue Gilarren 26.—,
Mandolinen Sl .—, Vio¬
linen 17— S aufwärts.
Saiten billigster u. bester
Oualitüt,Mundharmonikas
sowie Laulvnbänderu, alle
Destandteil« im Musik- u.
Gra-mmophongeidläst nur
Museumstraße 19. 230-7

Kopfläuse samt Nissentötet Toirtomt-Nissenvertu-
ger,Tonninger. Innsbruck,
Claudiastrabe. 52-10

Maß- und Reparaturgc-
schäst. Ich empfehle mich
zur Neuanfertigung von
Herrenkleidern sowie Wen¬
den, Reparieren und Aen-
dern. Mäßige Preise. Sicg-
sried Dcrger, Sdinerdermei-
ster, Tempistraße Nr. 10.
1. Stock. 1410-10

/ —— '
Sufirnfwcfadi

Fleischhauerei wird von
tüchtigem Fachmann zu
pachten oder zu kaufen ge¬
sucht. 2lngebote unter
„Mischhauerei 165" an die
Verwaltung. 8 MaemLerkebk

Ki'Nltticki« Zähne!! Gv'.d-
u. Silbevfchmuck, Brillan¬
ten kaust zu den höchsten
Preisen Haberl. VHillerstr.
Nr. 7. Besonders für Zähne
zahle ich fchr hohe Preise.3380-8

NcisegeseLschast(Italien)
sucht gebild Dame, heiter,
sportlich. 30 I .. -Mediziner
in Vorzug. Angebote un¬
ter „G. M. 286" an die
Verwaltung. 9

vTsSerretGisMe Lreau-LnslLltM Bändel und Gewerbe

Knndmadiung.
Die

siebzigste ordenflidie KenerslverrsmmMnS
der Aktionäre der Oesterreichischen Credit -Anstalt für Handel nnd Gewerbe

findet

ttiüwodi, den 30. Juni 1020, Halbs m  nadimfffads
im großen Festsaale des Oesterreichischen Ingenieur- nnd Architekten-Verebt es

(Wien, I-, Eschenbaehgasse Nr. 9) statt . v

Gegenstände der Verhandlung sind:
1. Vorlage der Golderöffnungsbilanz per 1. Jänner 1925 sowie des Berichtes des Ver¬

waltungsrates über den Vorgang bei Erstellung dieser Goldbilanz und bei der
Umstellung des Aktienkapitals.

2. Beschlußfassung über den Antrag des Verwaltungsrates auf Genehmigung der
vorgelegten Golderöffnungsbilanz, auf Umstellung des Aktienkapitals und die
dadurch notwendig gewordenen Maßnahmen.

8. Beschlußfassung über Statutenänderungen (insbesondere der §4 4, 5, 19, 11, 12, 18,
16, 60, 74, 76, 77, 82).

4. Jahresbericht des Verwaltungsrate«.
5.. Bericht des Revisionsausschusses über den Rechnungsabschluß des Jahres 1925 und

Beschlußfassung über denselben.
6. Beschlußfassung über die Verwendung des Beinerträgnisses des Jahres 1925.
7. Beschlußfassung über die Wahlen in den Verwaltungsrat.
8. Wahl de« Revisionsausschusses für da« Jahr 1926.

Die stimmberechtigten Herren Aktionäre, welche an der Generalversammlung
teilzunehmen wünschen, werden hlemit eingeladen, ihre Aktien samt Kupons spätestens
am 2L Juni d. J. als dem statutenmäßigen Endtermine zu deponieren, und zwar:
In Wien bei der Liquidator der Anstalt (Wien, I., Am Hof 6), an Wochentagen von
9 bi« 12 Uhr, in Bozen, Bregenz, Feldkirch, Graz, Innsbruck, Klagenfurt, Leoben,
Linz, Salzburg bei den Filialen der Anstalt An den übrigen Plätzen findet der Erlag
bei den hierfür bestimmten Anmeldestellen statt.

Je fünfundzwanzig Aktien geben das Recht auf eine Stimme.
Wien, am 8. Juni 1926.

iSf Gesterreitiiistitc CredilÄnsäait für iSanUcl nnd Gewerbe.

r
Chiffon . . . S 1.S0
Bettuch . . S 3.50
KaffeegedeckS 13.80

r >
Damenhemd S 2.45
Kombination S 5.90
Garnitur , , S 5.50

Wäsche. Sp e*tah
Geschäft

*r «>*iss9„ jf ose

- Komp,

Tischtuch . . S i .90
Handtuch . . S 1.38
Geschirrtuch S -.98v_ y

Strümpfe . . S 1.—
Reformhosen S 3.80
Schürzen . . S 2.30

s_ >168J

Modellhüte
werden wegen vorgerückter Saison zu tief

reduzierten Preisen verkauft . M 272
J. Fa WSEHEH, Burgsraben 19.

Warnung.
Ich gebe bekannt, daß ich gegen alle Personen,

die gegen mich den Vorwurf erheben, daß ich für
Italien Spitzeldienste geleistet hätte oder noch
leiste und derartige Gerüchte über mich ver¬
breiten oder wiederholen, unnachsichtlich zum
Schutze meiner Ehre gerichtliche Anzeige er¬
statten werde. 8377

Karl Corä, Realschuldirektor i. R.

Kellerschläuche
CnramiwarsnQESthäftArthur Ballutti, Barngrsben 19.

finteifM Mw-UiWiSK

Rucksäcke* Holzschuhe
J. Mitterhofer, Marktgraben§

Keime
üüiMRepaBegen mehr

bei Gebrauch des seit
J5 Jahren bestbewährten

CHWGRjJJ'
Hühneraugenpflaster.

PreU 50 Groschen.
Tourlstenpfl aster.

Preis 80 Groschen.

„Chlragiin “ -Hühneraugenpflaster entfernt Jedes
Hühnerauge vollkommen schmerzlos in wenigen
Tagen , verhütet Entzündungen und sitzt unver¬
rückbar fest . — Achten Sie genau auf den Namen
„Chlragrin “ u . weisen Sie Nachahmungen zurück.

In allen bess . Drogerien . Apotheken nnd
Parfümerien erhältlich!

AUeinerzenger : Chiragrinwerk , Graz. L SSO

Zither-, DivU,,- und G>-
iarrcstuvdeir. Amchorstraße
Nr. 36, Gcipp. 311841

Wolfshund zugelaufen.
Abg»holen Äicbachgastc7,
2. « lock. 254=13

lieht und dunkel , für alle Böden , per

Kilo 8 —.85, 1.— und 1.20, bei Tuchezy . ^
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Holzverkauf.
Auf der Kramsacher Lände gelangen aus der

heurigen Trift zirka
1006 km Grubenholz in drei Partien,
200 km Schleifholz

6600 na Papierholz
660 rm Kistenholz
100 rm Lärchensäulen
100 rm Wagnerholz

zum Verkauf.
Schriftliche Anbote

22. Juni
Oe. B.-F.
richten.

Näheres und Anbotformulare dortfelbft.

in je vier Partien

sind bis einschließlich
1926 an die Forftverwaltung der
für Brandenberg in Kramsach zu

r̂~ Luta fVlitesseTwasseT
sehr bewährt, 1 Flasche S 3.—, bei

_Tachezy. Landhaus
mit. Garten, in herrlicher Lage Osttirols,
nächste Nähe von Lienz, 60 tragfähige Obst¬
bäume, nur gute Sorten, mieterschutzfreie

Zwei-Zimmerwohnung, günstig

zu verkaufen.
Preis S 14.000.—; S 5000.— können als Hy¬
pothek liegen bleiben. Anfragen an: Tiroler
Genosscnschafteverband Lienz.  T2501

K&AVIBRI
Pianinos , Harmoniums am preis-
würdigsten aus erster Hand bei
SchneSder & Söhne

Klavierfabrik seit 1885 Wien Linz
Laopoldstr. 44 InnsbruckLeopoldstr.44

Reparaturen und Stimmungen sorgüältigst . M226

In namenloser Trauer geben wir Nachricht, daß unser lieber, treuer
Gatte, bezw. Vater, Bruder, Stiefbruder und Onkel, der wohlgeb. Herr

Anton Harrasser
technischer Inspektor der Tiroler Landesregierung

nach langem, sich im Kriege zugezogenem und mit größter Geduld
ertragenem Leiden, versehen mit den heil. Sterbesakramenten, heute im
51. Lebensjahre zu Gott abberufen wurde.

Die Beerdigung des teuren Toten erfolgt am Samstag, den 12. Juni,
um 4 Uhr nachmittags, von der Wiltener Leiehenkapelleaus.

Die heil. Seelenmessen werden am Dienstag, den 15. Juni, um ’/s8 Uhr
früh, in der Wiltener Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck, Hall, am 10. Juni 1926.

Anna Harrasser ge&.Keines
als Gattin 169j

Berta, Hermann, Elfriede , Siegfried als Kinder
im Namen aller übrigen Verwandten.

Erste tirol . Leichenbestattungsanstalt „Concordia “. J Neumair , Marktgraben.

Allen Verwandten , Fretunden und Bekannten gebe ich die
traurige Nachricht, daß meine liebe Mutter, Frau

Generalmajors-Witwe
denversehen mit den Tröstungen der hL Religion , am Mittwoch,

9. Jnni , um 10 Uhr abends, sanft verschieden ist.
Die Beerdigung findet am Freitag , den 11. Jnni , um 4 Uhr

nachmittags , von der städtischen Leichenkapelle aus statt.
Die hl. Seelenmessen werden am Montag, den 14. Jnni , um

halb 8 Uhr früh, in der Servitenkirche gelesen.
Innsbruck, am 10. Jnni 1926. iVr

Liesl Pekny get». Krauss im
namens aller übrigen Verwandten.

Erste tirol , Leichenbestattungsanstalt ..Concordia " , J . Neumair . Mari.tgr .iben .

Der Deutsche Mannergesang¬
verein Innsbruck

erfüllt hiemit die traurige
Wicht , seine Mitglieder und
Freunde von dem Ableben
ihres lieben Sangesbrudere

Technischer Inspektor der
Tiroler Landesregierung

in Kenntnis zu setzen.
Die Beerdigung erfolgt am Samstag , den 12. Juni,

4 Uhr nachmittags , von der Wiltener Leichenhalle
aus auf dem dortigen Friedhof und versammeln
sich die Mitglieder zur Teilnahme am Begräbnis
um 31/« Uhr nachmittags vor der Gilmfchule.

S374

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unsrforschlichvv Ratschlüsse gefallen, unsere liehe,
getreue Mitarbeiterin, Fräulein ..Lfclfc~iatt»ga.kü-ai.U:

Maria Keiler
Köchln im Gasthof „Zur alten Toleranz“

heute um 10 Uhr vormittags nach längerem Leiden, wohlvorbereitet im 57. Lebensjahre plötzlich
in die Ewigkeit abzuberufen.

Fräulein Maria Keiler hat durch 36 Jahre stets treu und gewissenhaft ihre Pfliohten unermüd-
lich mustergültig erfüllt, ihr ganze* Streben und Handeln galt nur dem Wöhle de* Hauses und
der Familie.

Die irdische Hülle der teuren Verblichenen wird Samstag, den 12. Juni , von Jenbach nach
Schiitters (Zillertal) überführt und dortselbst um 8 Uhr früh in das Familiengrab beigesetzt,
worauf der Seelengottesdienststattfindet.

Der Seelengottesdienstin Jenbach wird am Dienstag, den 15. Juni, %8 Uhr früh, abgehalten.
Jenbach, am 10. Juni 1926.

\Die tieftrauerude Familie

Franz Prantl. 3885

Schmerzerfüllt geben wir Nachricht vom Tode
nnseres liehen, guten Vaters, bezw. Großvaters,
Bruders, Schwagers und Onkels, Herrn

JosefAichner
Postbeamter i. R.

der nach langem, schwerem Leiden im 82. Lebens¬
jahre sanft verschieden ist.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen erfolgt
am Samstag, den 12. Juni, um 3 Uhr nachmittags,
von der städtischen Leichenhalle aus.

Der hl. Seelengottesdienstwird am Montag um
%8 Uhr früh, in der St.-Jakobs-Stadtpfarrkirche
gehalten.

Innsbruck, Olang, am 10. Juni 1926.
In tiefster Trauer:

Josef und Viktor als Söhne
Marie Wwe. Anlauf als Tochter

Peter Aichner als Bruder
Angela Aichner als Schwägerin

Walburga und Anna Steurer geh. Aichner
als Schwestern

Anna geh. Eberl und Anna geh. Stolz
als Schwiegertöchter

Pepi , Gustav, Gerti, Trudi als Enkelkinder
Andrst Steurer als Schwager

Karl, Josef und Ferdinand Aichner.
Dr. Karl, Ludwig und Toni Steurer

als Neffen
Anna , Ada und Luise Steurer als Nichten

auch im Namen aller übrigen Verwandten,

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen, unsere liehe Tante, das
wohlgeborne Fräulein

Mm  SM
Private

nach längerem Leiden und
Empfang der hl. Sterbesakra¬
mente im 74. Lebensjahre abzu-
bernfen.

Die Beerdigung findet heute,
Freitag, den 11. Juni , um
3 Uhr nachmittags, von der
städt. Leichenhalle aus auf dem
dortigen Friedhofe statt.

Die hl. Seelenmessen werden
in verschiedenen Kirchen ge¬
lesen.
Eis fietamdeii MWIisiMii

Joh . Gogl. Tjeicltcnbcstatttmg

Gott hat es gefallen, unsere liebe,
unvergeßliche Schwägerin und Tante,
Fräulein

Monika Weber
Pflegerin in der Infektionsabteilung

der Klinik
nach längerem Leiden im 58. Lebens¬
jahre zu sich in die ewige Heimat
abzuberufen.

Die Beerdigung findet am Sonntag,
den 13. Juni, um %8 Uhr früh, in
Oberperfuß. der hl. Seelengottesdienst
am Montag um 7 Uhr früh statt-

Oberperfuß, am 10. Juni 1926.
In tiefer Trauer:

Marie Weber
mit ihren Töchtern.

Erste tirol . Leichenbestatttmarsanstalt „Concordia

ICraiefterwürste
per Paar —.40 S. Schinkenwürste pro Kilo
4.— 8. Selchflcisch per Kilo 3.60 bis 4.— 8.
Versand per Post vou 5 Kilo aufwärts
franko Nachnahme. Für die gute Qualität

der Ware wird garantiert. A309
Karl Lnkas, Selcherei besitzet
St. Martin i. Suimtal, Steiermark.

Nudelbretter
eingelangt. 3372

3.«NW.« UM

kelellchtungskLrpsr

Innsbrmk
Andreas-
Hofer-Str.

24

Hochprima

neue

Back- und
Brathühner

heurige
Ganserin und

Enteni
täglich frisch bei

Mfslin
lMM.floiöistr9

Nach auswäits
prompte Expedition

Elegant möbliertes

Wohn- sowie
Schlafzimmer

per sofort von dist. Persönlichkeit
KSSSILZSS,

Offerten unter „Gute Bezahlung 208k“ an
die Verwaltung dieses Blattes.
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